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Re. 102 Donnerstag , den s. November 1933

Der Erzbischof zur Wahl
Wir müssen am 12. November Sie Einmütigkeit mit den übrigen Volksgenossen beweisen

See Bischof von Ermland
für die Politik des Kanzlers

wtb Königsberg, 7. Nov.
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt

Bei seiner Wahlreise durch Ermland stattete
der Oberpräsident vom Ostpreußen, Gauleiter
K o ch, dem Bischfo von Ermland , Dr . K a l <
ler , einen Besuch ab , dem insofern eine be
sondere Bedeutung zukommt, als bei dieser
Gelgenheit eine erfreuliche Uebereinstim
mung in den großen Schicksalsfragen fest
gestellt wurde, die jetzt Deutschland bewegen .
Bischof Dr . Kaller versicherte bei dieser Unter-
redung , er erachte es als ganz selbstverständ -
lich, daß das katholische Ermland sich am
12. November geschlossen zur Friedenspolitik
des Kanzlers und zum Wiederaufbau deS
Baterlandes im Sinne der neuen Staats -
führung bekenne.

Abrüstungskonferenz
am 4. Dezember

TU Paris , 8. Nov .
Bor dem auswärtigen Ausschutz des Se -

nats hat Außenminister Paul - Boncon ,
einen mehrstündigen Vortrag über die ge
genwärtige Lage gehalten. Er hat hierbei
auseinandergesetzt, wie im Rahmen der Ab-
rüstungskonferenz und des Völkerbundes die
Verhandlungen sich im Sinne einer gegen
seitigen allgemeinen und ständigen Kontrolle
der Abrüstungen der einzelnen Mächt« ent-
Wickelt hätten.

Er erinnerte an die Notwendigkeit einer
Probezeit von mehreren Jahre «, die
eine Prüfung der Ergebnisse der Kon»
trolle und der Abrüstungen gestatte»
würde. Während dieser vorbereitenden
Zeit würde sich — wenigstens für die
europäischen Mächte — die Vereinheit¬
lichung der Armee vollziehe «, die im
französischen Plan vom November 1932

vorgesehen sei.
Während der zweiten Periode könnten

dann entsprechende materielle Kürzungen
vorgenommen werden, wie sie in dem von
Sir John Simon auseinandergesetzten Plan
dargestellt werden. Paul -Boncour erinnerte
daran , daß gerade in dem Augenblick, als
dieses während der Pariser Besprechungen
ins Auge gefaßte Abkommen vom Büro der
Abrüstungskonferenz behandelt wurde,
Deutschland aus der Konferenz und
aus dem Völkerbund ausgetreten sei. Zum
Schluß seiner Ausführungen wies Paul -
Boncour darauf hin, daß die Abrüstungs -
konferenz ihre Arbeiten fortsetzen und am
4. Dezember erneut zusammentreten
werden.

Anschließend wurden an den Außenmini-
ster verschiedene Fragen gerichtet . Paul -
Boncour erteilte auf alle Fragen eine aus -
jährliche Antwort und betonte u a ., daßdas Inkrafttreten der Abrü -
stungskonvention nur in Fragekäme , wenn Deutschland sie un -
terzeichnet hätte und wenn die Si -
cherheit dafür bestände , daß Deutschland sie
auch einhalten würde. Er betonte zum
Schluß , daß die Verhandlungen inzwischen
auf diplomatischemWege mit den interessier-
ten Mächten fortgesetzt würden , damit man
für alle Möglichkeiten gewappnet sei.

König von Afghanistan
ermordet

vtd Berlin , 8. Rov.
Der afghanische Gesandte erhielt heute die

Nachricht , daß der König von Afghanistan
heute früh ermordet worden ist. Der
Sohn des Ermordete« wurde heute nach-
» itt ag zum Sövig a < « ger » fe >»

Erzbischof Dr. Gröber veröffentlicht zur Wahl am 12. November
folgenden Aufruf :

«Die deutsche Regierung bat ten Völkerbund verlassen, weil er
öie Gleichberechtigung unserem Volke vorenthalt. Sie wendet sich
nunmehr an das gesamte deutsche Volk, damit es am 12. November
sein eigenes Arteil über diesen bedeutsamen Schritt semer Regie-
rung fälle.

Die Bolksstimme will aber noch weit mehr sein als eine
Deckung des Regierungsbeschlusses . Das deutsche Volk soll damit
als ganzes zu den übrigen Völkern eindrucksvoll reden und Gleich -
berechtigung, Frieden und Arbeit in machtvoller Geschlossen-
heit fordern. Es erstrebt damit drei Ziele, die sowohl der nationalen
Ehre, als dem christlichen Sittengesetz und Völkerrecht entsprechen.

Es ergibt sich deswegen als vaterländische Pflicht, dem deutschen
Baterland und Volk wie bisher, so auch in der gegenwärtigen
Schicksalsstunde die Liebe und Treue zu wahren und am 12. Nov.
die Einmütigkeit mit den übrigen Volksgenossen zu beweisen.

Dabei vertrauen wir auf des Herrn Reichskanzlers Mort, daß
nun unter die für so viele treue Staatsbürger schmerzliche Ver-
gangenheit ein Strich gezogen ist und das Ariedenswerk des Konkor-
dates uns Katholiken unter Ausschluß von Abstrichen, Ämdeutungen
und Aebergriffen gesichert bleibt

^ Conrad
Erzbischof

Am was es geht
Anterredung des Vizekanzlers mit dem Chef der „Kreuzzeituns"

Chancen

Berli«, 8. Nov . (Eigene Meldung .)
Vizekanzler Franz von Papen empfing

Chefredakteur Dr . Rudolf K ö t t e r zu einer
Unterredung , in der er seiner Auffassung
über die innen - und außenpolitische Lage und
über die Aufgaben Ausdruck verlieh, die dem
deutschen Volke gegenwärtig gestellt sind.

Der Vizekanzler sagte u . a. : Wohin der
Kanzler strebt, wohin wir alle streben, wohin
unser ganzes Volk streben soll , das ist , daß
anstelle der Vielspalterei vielfältiger Reich-
tum , anstelle gegenseitigen Mißtrauens
gegenseitiges Vertrauen , anstelle des Gegen-
einanderkämpsens das Miteinanderkämpfen
für das große gemeinsame Ziel „Deutschland"
tritt .

Es ist « icht wahr , daß der Führer der
großen nationalsozialistischen Bewegung Ab-
tötung oder Uniformierung des Denkens, auch
des politischen Denkens will, was er will
und was notwendig ist, ist nur die An-
erkennung gewisser Prinzipien , deren höchstes
ist, daß die Gemeinschaft des deutscheu
Volkes, die Gemeinsamkeit seines Schicksals,unser gemeinsamer Einsatz für dieses Schick -
sal jeden Deutschen zuoberst steht und daß er
dann erst Preuße oder Bayer , Protestant oder
Katholik, Berufsträger oder Besitzträger,Arbeitgeber oder Arbeitnehmer oder sonst
irgend etwas ist.

Die Wahlen zum Reichstag am 12. Novem-
l>et sollen dieses Bekenntnis als Bekenntnis
aller Deutschen in Erscheinung treten lassen .

Zur außenpolitischen Lage
Deutschlands erklärte der Vizekanzler:
Wir neiden niemanden Besitz und Gebiet,wir wollen mit all unseren Nachbarn und
mit all« Mächten der Welt m friedliche«

kulturellem und wirtschaftlichem Wettbewerb
stehen, aber mit niemanden im kriegerischen .
Gerade deshalb aber, wer! unser Gewissen
und Willen rein ist, weil wir unsere ganze
Kraft auf den inneren Aufbau Deutschlands
legen wollen , wehren wir uns dagegen, daß
sich die Welt ununterbrochen mit uns in einer
Form beschäftigt, uns mit einem Mißtrauen
umgibt , uns eine Ausnahmestellung auf -
erlegt, die mit unserem selbstverständlichen
nationalen Stolz und mit unserer felbstver-
ständlichen nationalen Ehre unvereinbar sind .
Wir lehnen es ab, uns mitverantwortlich zu
machen vor der Geschichte an einem Zustande
des Unfriedens, der Bitternis und der Zünd-
stofssammlung in aller Welt, an einer

Verewigung des negativen Geistes von
Versailles, währeud der einzige positive
Teil , der in jenem Geiste lag, der einer
allgemeinen und gerechten Abrüstung,

abgetötet werde« soll.

Das Bekenntnis der Nation am 12. No-
vember zu der Politik der deutschen Regie-
rung ist von höchstem praktischen außen-
politischen Wert, weil in diesem Bekenntnis
ein ganzes Volk demonstriert für Sauberkeit
und Klarheit , Ehrlichkeit und Gerechtigkeit
der internationalen Politik , für eine poli-
tische Moral als Basis der Beziehungen zwi-
schen den höchstqualisizierten Völkern der
Menschheit , die allein den Friden der Völker
zu fördern und '

zu erhalten vermag. Jeder
deutsche Mensch soll unserem Feldmarschall
und unserem Kanzler und Führer folgen in
dem Willen, die Wege zur Volksgemeinschaft
freizumachen und den Geist dieser Volks-
Gemeinschaft zum Segen Deutschland zu

MB. Bekannt ist das Wort, daß jede«
Generation einmal eine ganz große Chance
geboten wird und daß das Wesentliche darin
besteht , daß wir im geeigneten Moment das
Schicksal an einem Zipfel erfassen . In der
Tat birgt jedes Zeitalter einmal eme provi -
dentielle Chance in sich , die zu ahnen und zu
erfassen , Gnade und Begabung zugleich ist.
Umgekehrt können verpaßte Gelegenheiten
ganze Generationen und Einzelmenschen auf
die Schattenseite des Daseins abdrängen .
Ghetto oder Vormarsch liegen schicksalhast hier
begraben. Wohl dem , der sich die geistige
Freiheit erhalten hat, um sich immer klar
darüber zu sein , daß überkommene Formen
des öffentlichen Lebens eines Volkes niemals
absoluten Charakter besitzen , sondern der
Vergänglichkeit unterworfen sind wie alles
Irdische. Wer dazu gelernt hat , die Dinge
dieser Welt unter dem Gesichtspunkt des
Ewigen zu betrachten und einzutaxieren,
dürfte überhaupt nicht der Versuchung er -
liegen, Zeitbedingtes mit einer Energie zu
verteidigen, die nur überzeitlichen Werten
gegenüber verständlich ist.

ch
i Eine solche Chance sehen wir auf außen-

politischem Gebiet im Genfer Komplex . Der
Kamps um Genf kann ein geistiger Groß -
kämpf um das kommende Gesicht Europas
werden, wie er sich vielleicht auf lange Jahre
hinaus nicht mehr bietet . Wenn allmählich
der französische Zweckverband , Völkerbund
genannt , der heute noch wie ein Alp auf
Mitteleuropa lastet , allmählich aufgelockert
wird zu einer wirklichen Gesellschaft gleich-
berechtigter Nationen , so hat unser Austritt
einen weltgeschichtlichen Zweck erfüllt . Ohne
Kampf wird die versteckte französische Vor-
macht in Genf niemals fallen. Sie muß aber
fallen, Frankreich muß sich neben die übri -
gen Völker stellen , wenn Europa das bleiben
will, was es heute vielleicht noch ist.

Schon die drohende „Auseinandersetzung
zwischen Weiß »nd Gelb ", der japanische
Vormarsch auf allen Gebieten sollte die
Herren von Genf langsam stutzig machen , daß
sie bei einer endlosen Fortsetzung ihrer Na-
delstichpolitik gegen das Reich der Deutschen
im Herzen Europas eines Tages riskieren,
datz das Haus über ihnen — vielleicht mitten
in „Verhandlungen" — zusammenstürzt. Die
gemeinsame Weltgefahr, daß unserem Konti-
nent mit steter Entwicklung der Primat in
der Welt entzogen wird, auf dem unser
zivilisatorischer Lebensstand gegründet ist,
müßte die Pariser Ministerialbürokratie
langsam weitsichtiger machen, auch wenn der
Großteil der Genfer Diplomatie nicht über
ihren Kirchturm hinaussieht.

Das eine steht jedenfalls schön heute fest,
daß der deutsche Austritt den Stein ins
Rollen gebracht hat und die Völker aus ihrer
satten Lethargie aufgerüttelt hat. Wer diefe
Dinge am Horizont sich abheben sieht und
sie als aktiver Deutscher begrüßt, wird diese
Chance gerne ergreifen und dem Kanzler
Adolf Hitler am Sonntag seine Zustimmung
zum Ausdruck bringen.

ch
Dann auf innerdeutschem Gebiet! Wie oft

wurde gerade von aufgeklärten Föderalisten
darüber geseufzt , daß in der dringend ver-
langten Flurbereinigung im Innern
Deutschlands, mit den lächerliche» Enklaven
und Exklaven nichts geschah , weil das Volk
solche rudimentären Mnge einfach nicht mehr
verstand. Einige Denkschriften wurden ge-
legentlich herumgereicht , worauf dann wie-
der alles beim Alten blieb. Die Klein- und
Kleinststaaterei blieb und schadete — wenn
auch zu Unrecht — dem föderalistischen Ge-
danken als solchem schwer . Nunmehr ist auch
für diese heute unerträglichen Gebilde von
Napoleons Gnaden das längst fällige End«
gekommen . Oder weint heute noch jemand
dem „I n t e r e s s e n t e n h a u f e n" der
wirtschaftlichen Organisationen nach, dt» m
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Kundgebung ..SeuWt Arbeit"

beginnt um 12,50 übt
wtb Berlin , 8. November .

Wie bereits mitgeteilt , überträgt der
deutsche Rundfunk am 10. November die
große Kundgebung mit der Rede des Reichs-
kanzlers aus der Maschinenhalle eines großen
Berliner Fabrikbetriebes . Die Uebertragung
beginnt bereits um 12.50 Uhr .

erster Linie unser Leben als Volk atomisier -
ten ? Lebten nicht Tausende von Sekretären
und Syndizis allein davon , das Volk gegen -
«inander zu Hetzen, Gegensätze dort zu schaf.
fen, wo der gesunde Menschenverstand heute
natürliche Verbundenheit sieht?
„ Haben wir nicht im Stillen oftmals dar -
über uns gesorgt , wie ganze Sektoren unse-
rer Verwaltung totalitär in die Hände des
Marxismus übergingen , ohne daß wir
angesichts unserer zahlenmäßigen Schwäche
ernstlich dagegen aufkommen konnten ? Die
Entwicklung an den Arbeitsämtern , Kran -
kenkassen , Krankenhäusern , Erholungshei¬
men , wo unsere Schwestern wohl als billige
Dienstmägde fungieren dursten , aber sofort
gerüffelt wurden , wenn sie mit den Patien -
ten ein gemeinsames Tischgebet verrichten
wollten , — all das darf nicht vergessen wer -
den , wenn man zu einem Gesamturteil kom-
men will . Haben wir nicht in Permanenz
über die Zusammensetzung unse -
rer Ministerien geklagt , wo der Libe -
ralismus das geistige Angesicht des christ-
lichen Volkes verfälschte , selbst noch zu einer
Zeit , als die liberale Herrenschicht kaum
mehr als drei Mandate im Parlament auf -
brachte ?

Wären 'wir mit unseren schwachen Kräften
jemals gegen diesen liberalen „Beamten -
adel " aufgekommen , um dem konservativen ,
christlichen Volke wieder die Vertretung in
der Verwaltung zu verschaffen , die ihm
eigentlich zugestanden hätte ? Die heutige
Beseitigung der totalitären liberalen Mini -
sterialbürokratie ist eine Chance für alle , die
schon seit Jahrzehnten dem Liberalismus
Urfehde geschworen haben .

Oder unsere Hochschulen ! Auch hier
sind die Tage der liberalen Professoren - und
Fakultätscliquen gezählt . Gott sei Dank .
Oder trauert jemand dem sterbenden Feu -
dalgeist der Korps und Korporationen nach,
der schon dem Fuchs beibrachte , daß das
deutsche Volk aus Menschen mit zweierlei
Ehre bestehe? Der bisher vergebliche Kampf
des frontkämpferischen Studententums ge-
gen den exklusiven Feudalfimmel steht vor
ungeahnten Chancen in der kommenden Er -
ziehung unseres akademischen Nachwuchses .

Genug der Dinge , um am nächsten Sonn -
tag unsere staatsbürgerliche Pflicht cm der
Urne zu tun .

*
Haben wir auf weltanschaulichem Gebiet

jemals soviel urkatholisches Gedankengut
durchklingen gehört wie heute ? Wurden wir
je so oft daran erinnert , daß die Krön -
insignien unseres christlichen und damit
deutschen Volkstums durch die vergangenen
Jahrhunderte der Zersetzung in u n s e r n
Schreinen gehütet und so für die Gegenwart
gerettet wurden ? Hatte der katholische Volks -
teil nicht von jeher die größte Kinderzahl ,
weil er so „dumm " war , als das ganze
übrige Volk so „aufgeklärt " war ? Dle F a -
milienmystik hat bei uns nie aufge -
hört , in hohem Ansehen zu stehen . Oder die
neue Schätzung der A r b e i t . Ist bei uns
je der Kolpingsgruß : „Gott segne die christ-

Nche Arbeit " verstummt ? Waren wir nicht
zu allen Zeiten stolz auf unsere Mönchs -
orden mit ihrer Devise „Bete und arbeite " ,die unsere europäische und deutsche Kultur
überhaupt erst möglich machte? Hat die
Kirche jemals aufgehört , die Arbeit des
Bauern hochzuschätzen ? Ist das Erntedank ,
fest nicht liturgischen Ursprungs ? Das Kir -
chenvolk in Stadt und Land dankte für die
Ernte , die Kirche segnete die Früchte des
Feldes , als das schändliche Wort vom „Mist -
bauer " noch weit im Schwünge war . Wir
waren doch von jeher die beargwöhnten

Freunde der „kleinen Leute "
, die schwer mit

des Lebens Not zu ringen haben . Von Klas-
senhaß keine Spur , dafür Kern und Stern
die Caritas !

Nur ein starker , konservativer , nichtlibera -
lex Staat kann all diese Güter zu direkten
Verfassungsartikeln erheben , zum Gesetze
machen. Er allein kann uns helfen , daß der
Geist unserer Vorfahren auch die Norm un -
serer Tage und unserer Jugend wieder wird .
Weil wir diese Chancen sehen, tut das katho-
lische Deutschland am Sonntag wie ein
Mann seine Pflicht .

AußenSebatle in Lonöon
wtb London , 8. Nov.

Im Unterhaus , das gestern nach Beendi -
gung seiner Sommerferien zusammentrat ,
führte der Staatssekretär des Aeußern ,Simon , zu dem Austritt Deutschlands in
Genf aus , die Vorgänge im Abrüstungsbüro
am 14. Oktober hätten keinerlei Rechtferti -
gung für die Annahme einer Schock -Taktik
dieser Art gegeben . Aus der letzten Rede des
Freiherrn von Neurath gehe hervor , daß die
Schritte seit langer Zeit erwogen worden
seien. Um Deutschlands wahren Grund für
diesen Schritt zu erkennen , müßten die vor -
angegangenen Ereignisse in Erwägung ge-
zogen werden . Ueber Deutschland sagte Sir
Simon , wir müssen uns in die deutsche Be -
obachtungsweise einfühlen , was immer sie
getan haben . Wir müssen begreifen , warum
sie diese tiefe Erbitterung zur Schau getra -
gen haben . All dieser Zeitauswand , der zu kei -
nem Ergebnis führte , war nicht nur schmerz -
lich , sondern er mußte auch Deutschland im -
mer ungeduldiger machen. Wir alle haben
den gesunden Menschenverstand und die
Großzügigkeit , einzusehen , daß man sich nicht
darüber zu wundern braucht . (Beifall . ) Völ -
lig unrichtig ist es zu sagen , daß Deutsch-
lands Abrüstung auf Grund der Friedens -
Verträge von der schnellen Durchführung
einer allgemeinen Abrüstung anderer zu
einem bestimmten Zeitpunkt abhängig war
— das ist nicht wahr —, das geht aus dem
Friedensvertrag und ebenso aus Clemen -
ceaus Brief hervor , daß die deutsche Abrü -
stung , die im Friedensvertrag vorgesehen
war , als erster Schritt zu allgemeiner Abrü-
stung gedacht war .

Dann beschäftigte sich Simon mit den in -
ländischen Kritikern der britischen Politik ,
zunächst mit Lloyd George .

LloyK George verteidigt
den deutschen Standpunkt

Italien und Amerika sind bereit, auf die Probezeit
zu verzichten

117 London , 8. Nov.
Im Parlament griff Sir Austen Chamber -

lain Lloyd George wegen seiner Aeuße -
rungen im Artikel zur Gleichberechtigungsfrage
scharf an . Diese Artikel hätten der Sache des
Friedens nicht gedient . Sie seien vielmehr zu
einer willkommenen Parteipropaganda in Deutsch -
land ausgenützt worden . Deutschland habe die
Abrüstungskonferenz in der Hoffnung verlassen ,
daß damit der Konferenz ein Ende bereitet werde ,
er aber hoffe , daß die Abrüstungs -
konferenz eine Vereinbarung aus -
arbeite , die man Deutschland zur
Unterzeichnung vorlegen solle .
Wenn Deutschland ablehne , dann
wer dedieganzeWeltwissen , welches
Land die Hoffnung enttäusche ( ! ) .

Der Schlüssel des Friedens sei in den Händen
Englands , das seine Verpflichtungen inne -
halten müsse. Dies allein sei der Grund , auS

dem ein deutsch -französifcher Ausgleich nub
ein europäischer Frieden aufgebaut werden

könnte.
Danach ergriff Lloyd George das Wort .

Er fragte einleitend Sir Austen Chamberlain ,
warum er denn glaube , daß man durch Angriffe
auf den angeblichen bösen Willen Deutschlands
den Frieden Europas fördern könne und ging
dann auf die Schwierigkeiten ein , die durch den
Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund ent »
standen seien . Deutschland sei aus dem Völker -
bunde ausgetreten , weil es den Eindruck hatte ,
daß die Ueberwachnng während der Probezeit
eine einseitige sein sollte . Die englische Regierung
solle daher endgültig erklären , daß die Völker -
bundsinfpektoren während der Probezeit ver -
pflichtet seien , die Fabriken und Arsenale Frank -
reichs , Italiens und Englands genau so wie die
Deutschlands zu besuchen . Wolle man anderen
Staaten selbst nach Ablauf der Probezeit gestatten
zu warten , bis Deutschland seine Braunhemden

aufgelöst habe und nur noch die erlaubt » Anzahl
von Gewehren besitze? Die Probezeit würde es
einfach unmöglich machen , die Ziele zu erreichen ,
deren Durchfuhrung nach seiner Anficht schon
jetzt in Angriff genommen werden könnte .

Die SiegermSchte hätten den Bertrag >«-
krochen und ihre Unterschrift nicht inne -
gehalten . Deutschland stehe daher ohne
Zweifel auf einem guten Rechtsstandpnntt .

Deutschland habe Millionen von Gewehren und
Granaten , sowie sämtliche Maschinen für die
Herstellung von Kriegsmaterial vernichtet . Dem -
gegenüber habe Frankreich die voll »

Millionen ausgebildete Soldaten und Tausendevon schweren Geschützen besäßen , während
Deutschland nicht em einziges schwere» Geschütz
habe . Der Locarno ^ Neist sei nicht mehr trinkbar ,weil man ihm zuviel Pikrinsäure beigemischthabe . Deutschlands gewaltige Rüstungen seien
zerbrochen . ES f et ganz unmöglich ,schwer « Geschütz « heimlich zu bauen .
Vielleicht könne Deutschland heimlich Verteidi¬
gungswaffen herstellen , aber die Deutschen könn¬
ten sicherlich nicht nur mit Gewehren in Frank -
reich einfallen . Lloyd George forderte abschließenddie englische Regierung auf , wieder zu dem ur -
sprünglichen englischen Abrüstungsplan zurück-
zukehren ^ anstatt den Weltsrieden zu gefährden .
Es sei ganzlich abwegig , wenn man behaupte , in
den letzten Wochen habe eine Veränderung in
Deutschland stattgefunden .

Italien und Amerika seien bereit , auf die
Probezeit zu verzichten ; wenn England daher
dasselbe tue , dann würde dies von Frank-

reich verstanden werden.
Churchill trat für seinen alten Lieblings -

gedanken der Erhaltung eines starken
Frankreichs ein .

Bor neuen Opern und Operetten
Die Produktivität der Opernkomponisten hält

bekanntlich nicht mit der der Schauspieldichter
Schritt , wenigstens nicht in der heutigen Zeit .
Das liegt hauptsächlich daran , weil uns ein ein -
heillicher Opernstil abhanden gekommen ist . Die
Oper braucht ihn aber , da sie immer wirklich -
keitsfremd auf ein Spiel mit Formen ausgeht .
Die Experimente in der dem Musikdrama ganz -
lich wesensfremden Welt fachlicher Moderne , wie
die Maschinenopern , die Lehrstücke und kabaretti -
stisch aufgezogenen Revueopern haben das zur
Genüge bewiesen . Das wesentliche Merkmal der
neuen Opern ist , daß sie nicht so sehr neu und
modern fein wollen , fondern an gute , alte Tra -
ditionen anknüpfen .

Hierzu gehört vor allem die neue Oper von
Richard Strauß : „Arabella "

, die in Dresden ihre
Uraufführung erlebte und in dieser Spielzeit wohl
über fast sämtliche deutsche Opernbühnen gehen
wird . Das Textbuch ist von Hugo v. Hofmanns -
thal , und damit ist für die Gesamthaltung des
Werkes schon genügend Kennzeichnendes gesagt .
Es ist eigentlich fast schon zu fern für uns , aber
die bezaubernde Schönheit der Musik erlöst , selbst
wenn sie aar nicht in unsere rasche Zeit passen
will . Kraftvoller , klarer , wenn auch nickt mit
Strauß zu vergleichen ist Ludwig Roselius Oper
„ Godiva ", die Nürnberg herausbrachte . Der Kom -
ponist arbeitet mit starken Stimmungswerten und
wirkt bei aller Feinheit der Durchführung volks -
tümlich . Stärker volkhafte Elemente verarbeiten
Mark Lothars „ Münchhausen "

(Dresden : Staats -
oper ) und eine westfälische Volksoper von Franz
Ludwig , die einen alten Münsterer Brauch zum
Lambertustag dramatisiert und musikalisch aus -
stattet ( Stadttheater Bremerhaven ) . Aber auch
Ottlar Gersters „Liselotte von Kurpfalz " bringt
volkstümliche , in diesem Falle historische Ele -
mente .

Eine Reihe von Ausgrabungen kennzeichnet die
gesunde Renaissance alt« Opernart. E . T. A.

Hoffmanns „Undine "
, die durch Lortzings Werk

verdrängt worden war , feierte in Leipzig eine
glanzvolle Auferstehung . Hans v . Wolzogen hat
den ursprünglichen Prosatext in Verse gefaßt und
dadurch die Naturstimmung und Märchenhastig -
fett der Oper klar herausgearbeitet . Dennoch soll
Lortzing in dieser Spielzeit nicht zu kurz kommen .
Danzig brachte die Uraufführung der „Szenen
aus Mozarts Leben ", die eine Huldigung des
Komponisten an den großen Meister darstellen .
Schließlich ist noch von einer neuen Flotow -Oper
zu berichten , die Schwerin erstmalig brachte , und
die „ Sein Schatten " betitelt ist . Sie erfuhr durch
Friedrich Scheffler eine musikalische Reugestal -
tung . Eine leichte, sehr gefällige Musik ist von
den letzten Schlacken gereinigt und zu einer büh -
nenwirkfamen Einheit zusammengefügt worden .
Auch mit der demnächstigen Uraufführung eines
hinterlafsenen Werkes von Siegfried Wagner :
„ Der Heidenkönig

" in Köln wird an verlassene
Traditionen angeknüpft .

Es ist in diesem Zusammenhang wichtig , dar -
auf hinzuweisen , daß der Rundfunk eine neue
Art von Opernstil ausbildet . Ein sehr markantes
Beispiel auf dem Wege dieser neuen Ansätze ist
Werner Eyks „Columbus "

, das der bayerische
Rundfunk vor einiger Zeit sandte . Reportage -
haste Ausführung , kantatenartiger Aufbau . —
Erwähnt werden müssen auch verschiedene aus -
ländische Opern , die in Deutschland herausgebracht
werden . Casellas „La donna serpente " (Frau
Schlange ) wird Mannheim bringen , während
Braunschweig Malipieros „ Fabel vom verlorenen
Sohn " nach einem Libretto von Pirandello ur -
aufführt . Auch zwei schwedische Tonsetzer : Kurt
Attenberg mit seinem „ Flammenden Land " und
Natanael Berg mit „ Engelbrekt " werden in
Deutschland uraufgeführt .

Nun zur leichteren Muse , zur Operette . Auch *
hier ist das Stichwort : Die gute alte Zeit , d . h .
die unbeschwerte, kleine Singoper , voll Scharm ,

Für Einfachheit
un» Schlichtheit

Anordnung des Stellvertreters des Führers
cnb München , 8 . Nov .

Im Hinblick auf den großen © ruft der
Entscheidung , vor die das deutsche Volk am
12. November gestellt ist, wird hiermit an -
geordnet , daß die Wahlagitation sich in den
würdigsten Formen zu vollziehen hat . Darü -
ber hinaus sind nach dem siegreichen Aus -
gang der Wahl Feiern zu unterlassen . Das
Ergebnis wird für sich selbst wirken .

Ich benutze diesen Anlaß , darauf hinzu -
weisen , daß die Zeit des F e i e r n s der
nationalsozialistischen Revolution und ihrer
Führer als abgeschlossen zu betrachten ist.
Alle Kraft ist auf die Arbeit zugunsten des
neuen Staates zu vereinen . Dem Wesen des
nationalsozialistischen Staates ist besonders
in der Periode seines Aufbaues dadurch
Rechnung zu tragen , daß jeder einzelne
Nationalsozialist und insbesondere alle natio -
nalsozialistischen Führer sich größter Ein -
fachheit und Schlichtheit im Auf -
treten und in der Lebensführung zu beflei-
ßigen haben .

Ich bringe meine Verfügung vom 27. Juni
1933 in Erinnerung .

Im einzelnen wird angeordnet : _
Der Genehmigung der Reichsleitung be-

dürfen :
1 . Feiern größeren Stils außer -

halb der Nationalfeiern des Gesamtvolkes —
die in erster Linie Feiern der Stände zur
Erhöhung der Arbeitsfreude sind,

2 . F a ck e l z ü g e,
3. mit Prunk verbundene Empfänge .
Untersagt wird : Das Veranstalten von so-

genannten Festessen und die Teilnahme
an solchen.

Untersagt werden : Spazierritte tm
Dienstanzug oder Braunhemd . Uebertre :-

aber möglichst gereinigt von sentimentalem Kitsch .
Aber so schnell ist das nicht zu erreichen . Ver -

schieden? Uraufführungen zeigen , daß man sich
zunächst mit der Auswärmung alter Stoffe und
Motive genug fein läßt . Erforderlich wäre aber
eine an der alten Art geschulte moderne Form
der musikalisch-dramatischen Unterhaltung . Zu den
antiquierten Sachen rechnen wir : Benatzkys „ Be¬
zauberndes Fräulein "

, nach einem alten franzo -

fischen Schwank , Johannes Müllers „ Musik und
Liebe "

, im Biedermeierstil verhaftet , wie auch
Peter Kreuders „ Mein Schatz ist ein Trompe -
ter "

. Immerhin trifft das letztgenannte Stuck
einen durchaus volkstümlichen Ton und sprudelt
von lustigen Einfällen (Uraufführung Dusseldorf ) .
Aehnlich steht es mit dem „ Aennchen von Tharau
von Heinrich Strecker , wo in sehr geschickter Welse
alte Volkslieder eingeflochten find und doch auch
Platz bleibt für ein paar nette moderne Schlager .
August Weweler , der Kulturwart von Lippe -Det -
mold , hat dagegen in sehr glücklicher Art die Töne
der alten Operette mit neuen Klängen verdun -
den . Er bemüht sich, alles Sentimentale von fei-
nem „ Dorf ohne Männer " fernzuhalten , wirkt
dadurch aber etwas akademisch.

Viel süßlich - weichlicher Kram schlüpft natür -
lich mit unter : Die Titel sagen meist schon ge -
nug : „Wenn der Flieder blüht " von Horst
Gundal , oder „G 'schichten aus Wien " von Franz
Schöber , letzteres immerhin mit einer sehr ein -
gängigen Muftt und einem fast volksliedhaften
Schlager : „Mädel , horch, das Glück ist da "

. Aber
auch die Revue ist noch nickt tot . in Sylvio
Brands „Die große Trommel " und Bert von
Bloems „Von der Reise zurück " wird sie in
brauchbarer Au in eine Kette von Parodien ver -
wandelt , also mehr oder weniger ein Kabarett -
Programm unter einheitlicher Idee und in ge -
schlossenem musikalischen Rahmen . Immerhin
für die heitere Muse ein nichl übler Anzug , wer
wird sie auch z i streng auf künstlerische Werte
prüfen .

Wenn 's mal wirklich herzhaft lustig wird , wer
macht nicht gerne mit in unserer so ernsten Zeit ,

bung in der Ausstattung oder Verwendung
von Diensträumen , Dienstwagen u . dergl .

Von allen nationalsozialistischen Führern
wird erwartet , daß sie über diese Anord¬
nungen hinaus sich in ihrem gesamten Ver -
halten durch ihr Taktgefühl leiten lassen.
Sie sollen dem Volk hierin Vorbild sein wie
Adolf Hitler ihnen hierin Vorbild ist.

gez. Heß .

Gin kommunistischesBubenstück
Das Grab von Frau Karin Goering

geschändet.
tu Stockholm, 8. November .

In der vergangenen Nacht wurde , Aston -
bladet zufolge , das Grab von Frau Karin
Goering auf dem Kirchhof von Lovö bei Stock-
Holm von Bubenhand geschändet . Die Gattin
des Ministerpräsidenten Goering ist bekanntlich
schwedischer Herkunft . Die Kränze und Blumen
und insbesondere ein aus Efeu bestehendes
Hakenkreuz wurden vom Grabe weggerissen . Auf
dem Grab wurde ein Schreiben gefunden , das
einen Protest gegen den Nationalsozialismus
darstellen soll. Der deutsche Geschäftsträger , Le-
gationsrat Meynen , hat im schwedischen Außen -
Ministerium den Vorfall zur Sprache gebracht .
Von zuständiger Stelle wurde eine gründliche
Untersuchung des Vorfalls und bei Habhaftwer -
den der Täter strenge Bestrafung versprochen .
Die Stockholmer Abendpresse gibt ihrem Be -
dauern über die rohe Tat deutlich Ausdruck .
Wahrscheinlich handelt es sich um das Bubenstück
eines Kommunisten .

*
Das feige und erbärmliche Bubenstück muß

jeden gesitteten Menschen mit Abscheu erfüllen .
Es spricht zu sehr für sich, als daß eS eines
weiteren Kommentars bedürfe Wie verlautet ,
hat sich Ministerpräsident Goering entschlossen,
den Sarg seiner Gattin von Schweden nach
Deutschland überführen zu lasten .

Ab 15 . November Netzkarten
für die ganze Reichsbahn

tu Berlin , 8. Nov.
Ab 15. November , gibt die Deutsche Reichsbahn

Netzkarten für das ganze Reichsgebiet aus . Für
250 RM . monatlich wird man eine Netzkarte
driiter Klasse für das gesamte Reichsgebiet er -
halten . Für die zweite Klasse kostet diese Karte
325 RM ., für die erste Klasse 400 RM . Zum
gleichen Termin werden sämtliche Netzkarten auch
für die erste Klasse ausgegeben .

Schwerer Motorraöunsall
Karlsruhe , 8. Nov . Gestern abend gegen

10 Uhr ereignete sich an der Ecke Rttter -
und Kaiserstraße ein schwerer Unfall . Zwei
Passantinnen überquerten die Kaiserstraße
und befanden sich bereits an dem Bürger -
steig, als die eine , durch den Motorradfahrer
irritiert , mitten auf der Fahrbahn stehen
blieb . Als sie dann plötzlich versuchte, dar
dem Motorradfahrer noch rasch hinüber -
zugelangen , wurde sie von dem Rad erfaßt
und sehr schwer verletzt. Sie wurde mit dem
Auto sofort in das Krankenhaus verbracht .

wenigstens solange wir vor Absurditäten wie
„Rosen im Schnee " bewahrt werden , die uns die
Librettisten Hardt - Warden und Dr . Löhner
( siehe Lehar ! ) mit einer Musik von Oskar Ja -
scha in Augsburg vorzusetzen wagten . Die Lpe -
rette spielt bei den Mönchen von St . Bernhard ,
die nach dem Verfasser alle aus irgendwelchem
Liebeskummer ins Kloster eingetreten sind und
nun beim regelmäßigen fröhlichen Zechgelage
sich ihre frivolen Abenteuer früherer Tage er -
zählen . Wir sagen hierzu nur : Eine grobe Un -
Verschämtheit , die jeden anständigen Menschen ab-
stößt . Tobias .

An den katholischen Hochschulen der Ver .
Staaten sind am 1 . Oktober 1933 über 8000
nichtkatholische Studenten eingeschrie¬
ben gewesen . Der Prozentsatz ist ungewöhnlich
hoch und macht im Durchschnitt 18 Prozent
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Weiterer Höhepunkt im Reichstagsprozeß

Dr . Goebbels als Zeuge
TU Berlin , 8. Nov .

Der Reichstagsbrandstifterprozeß brachte am
Mittwoch einen weiteren Höhepunkt mit der
Zeugenvernehmung des Reichspropagandamini -
sters Dr . Goebbels . D ^r Angeklagte D i m i -
troff war mit Rücksicht auf die Bedeutung
dieser Aussage wieder zugelassen . Dr . Goebbels ,
der in Begleitung mehrerer Herren seines Mini -
steriums erschien , wurde von den Anwesenden
mit erhobener Rechten begrüßt . Nachdem er den
Zeugeneid geleistet hatte , erklärte der Vorsitzentie :
Ihr Zeugnis Herr Minister , ist uns aus ver¬
schiedenen Gründen besonders wertvoll . Einmal
deshalb , weil Sie auch wesentlich als Tatzeuge in
Betracht kommen dann weil sie langjähriges Mit -
glied des Reichstages sind und weiter mit Rück-
ficht auf Ihre jetzige Amtsstellung . Gerade unter
dem letzten Gesichtspunkt glaubt das Reichsgericht
von Ihnen , bei dem viele Mitteilungen , Beob -
achtungen und wesentliche Tatsachen , die mit dem
Brand als einem hochpolitischen Ereignis zusam -
meng ^ Kufen sind, wertvolle Aufschlüsse erhalten
zu können Weiter handelt es sich dann um jene
Behauptungen , die schon Gegenstand der Ver -
nehmung des preußischen Ministerpräsidenten und
anderer Zeugen gewesen sind . Ich mache jedoch
darauf aufmerksam , daß selbstverständlich eine
Rechtfertigung Ihrerseits gegenüber den Vor -
würfen des Braunbuches nicht in Frage kommt .
Ich betrachte Ihre Aussage hierzu vielmehr unter
dem Gesichtswinkel , daß jedem , der angegriffen
wird , Gelegenheit gegeben werden muß , sich dazu
zu äußern . Der Borsitzende fährt dann fort : Es
ist die Behauptung aufgestellt worden , daß für
den 27 . Februar keine Wahlrede angesetzt bzw.
bereits zugesagte Wahlreden abgesagt worden
wären .

Zeuse Minister Goebbels
Das entspricht nicht den Tatsachen . Ich bin da-

mals übrigens noch nicht Mitglied des Kabinetts
gewesen , sondern bin erst am 13. März in das
Kabinett eingetreten . Ich war nur erst Reichs -
Propagandaleiter der NSDAP . Gleich nachdem
der Reichstag aufgelöst worden war , war ich da-
mit beschäftigt , den Reichstagswahlkampf organi¬
satorisch vorzubereiten . Es ist natürlich , daß im
Verlaufe von drei bis vier Wochen die maß -
gebenden Herren sich jede Woche ein oder zwei
Tage in Berlin treffen mutzten , um Gelegenheit
zu haben , die Richtlinien des Wahlkampfes durch-
zusprechen und festzulegen . Es wurde beschlossen,
daß die ersten zwei bis drei Tage der Woche nach
Möglichkeit alle Herren in Berlin zugegen sein
sollten . Es ist so gehandhabt worden , daß ein
Teil der Herren überhaupt nicht gesprochen hat
und sich den Amtsgeschäften widmete , während
die anderen Herren ihre Vorträge nur in Berlin
selbst oder in der Provinz Brandenburg abhielten .
Ein solcher Tag war auch der Tag des Reichs -
tagsbrandes . Er stand zu politischen Besprechun -
gen zur Verfügung , die außerhalb der Wahl -
Propaganda lagen . Es ist also durchaus nicht der
Fall , daß die maßgebenden Herren sich darauf
geeinigt hätten , daß dieser Tag frei bleiben
müßte , damit wir den Reichstagsbrand infze -
nieren konnten , sondern das war ein reiner Zu -
fall. Ich selbst habe an diesem Tage nicht ge-
sprachen . Die Tatsache , daß der Führer und ich
an diesem Tag nicht sprachen , ist ganz leicht er -
klärlich . Ich hatte an dem damaligen Wahlkampf
für jede Versammlung des Führers die Repor -
tage übernommen .

Vorsitzender : Herr Minister ! Wann haben
Sie von dem Brand überhaupt Kenntnis er -
halten ?

Minister Dr . Goebbels : Ich darf vielleicht
die ganze Situation schildern , in der ich von der
Nachricht überrascht wurde . Es hat an diesem
Tage eine Kabinettssitzung stattgefunden . Der
Führer war bei mir zuhause zu Gast . Verdächtig
ist das nicht gewesen ; er besaß damals noch keine
eigene Privatwohnung , sondern wohnte im Hotel
Kaiserhof . Es hatte sich in der Zeit unserer
Opposition herausgebildet , daß , wenn politische
Besprechungen im Kaiserhof stattfanden , der
Führer mittags oder abends bei mir zu Gast war .
Das war gar nichts Absonderliches . Ich weiß
nicht genau , welche Minutenzeit es gewesen ist,
jedenfalls rief mich der Vertreter unserer Partei
für die Auslandspresse , Hanf st aenge l, der
im Hause des Reichstagspräsidenten als dessen
Gast wohnte , an und erzählte mir . der Reichstag
brennt . Ich habe diese Mitteilung zunächst für
absurd gehalten und geglaubt , daß es sich um
einen Scherz handele . Ich habe ihm das ganz ein -
deutig mitgeteilt . Ich war um so eher versucht
das anzunehmen , als wir einige Tage vorher mit
ihm einen telephonischen Ulk veranstaltet hatten .
Ich antwortete also : Das ist ein Ulk , und habe
wieder eingehängt , ohne von dieser Mitteilung
überhaupt Gebrauch zu machen . Ein paar Mi -
nuten darauf wurde wieder von derselben Stelle
angerufen und ich wurde in aller Dringlichkeit
darauf aufmerksam gemacht , daß es nun meine
Pflicht wäre , den Führer darüber zu orientieren ,
daß der Reichstag brennt . Ich habe Dr . Hanf -
staengel erwidert , daß er sich dann auch der Ver -
antwortung dafür bewußt sein müßte ; wenn ich
die Mitteilung an den Führer weitergäbe , müßte
sie hieb - und stichfest sein . Er sagte : Ich sitze im
Hause des Reichstagspräsidenten und sehe von
einem Zimmer aus die Flammen aus der Kuppel
herausschlagen .

Der Führer , dem ich das dann mitteilte , konnte
es im Augenblick gar nicht glauben . So über -
laschend kam die Nachricht für uns alle . Wir
haben uns mit dem Reichstag selbst in Ver -
bindung gesetzt, das war natürlich sehr schwer,
weil die Beamten vollauf beschäftigt waren . Auf

der Polizeiwache am Brandenburger Tor haben
wir dann die Bestätigung erhalten , daß ein Groß -
brand zu verzeichnen sei und daß die Anwesen -
heit des Führers und meiner Person dringend
erforderlich wäre . In rasendem Tempo sind wir
dann sofort zum Reichstag gefahren . Am Por -
tal II stand »der damalige Minister Goering .
Gleich als mein Parteifreund Goering uns ent -
gegentrat , erklärte er : Es handelt sich um ein
kommunistisches Attentat , es ist auch schon einer
der Täter gefaßt , ein holländischer Kommunist , der
bereits vernommen wird .

Vorsitzender : War Herr von Papen auch
da ?

Zeuge Dr . GoebbelS : Er kam einige Augen -
blicke später .

Vorsitzender : Haben Sie dann Aeuße -
rungen des Herrn Reichskanzlers an Ort und
Stelle zur Frage der Urheberschaft des Brandes
gehört ?

Dr . Goebbels : Ja , das war ganz natürlich .
Es war uns ja schon gesagt worden , es handele
sich um ein kommunistisches Attentat . Er erklärte
mir gegenüber : Das ist ein Zeichen dafür , wie
die Situation wirklich ist. Hier blutet die Situa -
tion aus , hier kann man sehen , wo die Gefahr
liegt . Das deutsche Volk kann davon überzeugt
sein , daß ich es für meine Pflicht halten Werve,
es vor dieser Gefahr zu erretten . Wir standen in
großen Gruppen zusammen , betrachteten dann
die Brandherde , gingen zum Sitzungssaal und
schauten zu , wie die Feuerwehr zu löschen suchte
und zogen uns dann in das Dienstzimmer des
Reichstagspräsidenten zurück.

Es wurde dort eine kurze Beratung ab-
gehalten darüber, was notwendig wäre , um
der Anarchie vorzubeugen . Es wurde be-
schloffen , die kommunistische Partei und die
kommunistische und später auch die sozial -

demokratische Presse zu verbieten .

Wir wollen keinen Krieg ,
wir wollen den Frieden ,

wirwollen Ruhe zum innerenAufbau
von Kultur und Wirtschaft!

Daher wählen wir am Sonntag die Liste und

stimmen mit Ja !

Französischer Geschwaöerflus
nach Afrika

Das Lustseschwaöer gestartet
tu Paris , 8. Nov.

Das Geschwader des Generals V u i l l e m i n
ist Mittwoch früh in Jstres bei Marseille zu
seinem über 25 000 Kilometer führenden Afrika -
rundflug gestartet . Nachdem drei Flugzeuge vor
zwei Tagen bereits vorausgeschickt worden sind,
sind am Mittwoch 17 Maschinen gefolgt , die in
drei verschiedenen Gruppen in gewissen Abständen
fliegen . Das Flugzeuggeschwader hat zunächst
Kurs auf Los Alcazares und Rabat genommen ,
wird dann den Atlas überfliegen und anschließend
1500 Kilometer Wüste überqueren , die Marokko
von Zentralafrika trennt . Der Rundflug führt
über den französischen Kolonialbesitz in Afrika
und wird in etwa 33 Etappen zurückgelegt . Die
äußersten Punkte , die die Flugzeuge erreichen
sollen , sind Dakar und Bangui Der Flug hat
nicht nur eine militärische Bedeutung , sondern
dient außerdem der französischen Propaganda in
Afrika .

*
A . D . Paris , 6 . Nov .

Das italienische Beispiel retzte die Fran¬
zosen zur Nachahmung. Seit verschiedenen
Wochen sind die Piloten (zum großen Teil
schon erprobte Kriegs - und Afrikaflieger ) in
Jstre , dem Militärflughafen am Mittel -
meer. in einer ähnlichen Ausbildung begrif -
fen , wie sie das Balbo -Geschwader seiner
Zeit in Ortebello vollzog .

Man weiß, daß die Unfälle der französi-
schen Militärluftflotte in den letzten Jahren
ziemlich häufig waren und die französische
Oeffentlichkeit der Verwendung der großen
Rüstungsgelder zum Ausbau des Militär -
flugwesens sehr skeptisch gegenüberstand.
Diese zum erstenmal groß angelegte Demon -
stration soll die Beunruhigung zerstören und
die Bedeutung der Luftkräfte vor Augen
führen.

Das politische Ziel liegt in dem Be -
weis der engen Verbindung des Mutterlan¬
des mit seinen afrikanischen Kolonien dank
der modernen Technik . Das militärische
Ziel strebt die Materialprüfung und Trä -
nierung der Piloten auf große Luftmanöver
in den Kolonien an . Das Wirtschaft -
l i ch e Ziel soll die militärische Sicherung der
25 000 Kilometer langen Flugstrecke sein, um
die Handelsluftfahrt zur Schaffung neuer
Afrikalinien zu bewegen. Im französischen
Luftfahrtministerium ist nach dem Gelingen
der .Kreuzfahrt über den schwarzen Erdteil "
auch eine ..Gelbe Kreuzfahrt " ge-
plant , d . h. eine Fahrt über Jndachina und
Madagaskar .

Die gewaltige Flugfahrt . an der sich 30
reguläre Militärflugzeuge (Doppeldecker mit
Motoren von 450 PS ) ohne Maschinen-
gewehre beteiligen , soll in 33 Etappen zurück-
gelegt werden und mit zweimaliger
Ueberquerung der Sahara aus -

schließlich über französischem Kolonialgebiet
nach Französisch -West- und Französisch-
Aequatorial -Afrika führen . Die Fahrt , die
in einer Durchschnittshöhe von 400 Meter
durchgeführt wird , ist bis ins einzelne ge-
regelt . Das Geschwader ist in zehn so-
genannte Zellen von je drei Flugzeugen ein-
geteilt , die in einer Entfernung von 100 Me -
ter fliegen , während die einzelnen Apparate
nur 50 Meter von einander abstehen.

An Proviant erhält jedes Flugzeug neben
Brot und Wasser 1 kg Zucker , 1 kg Reis ,
1 kg Tee , 1 Pfd . Salz , 55 Liter Rum . 1
Flasche Pfefserminzextrakt , 12 Dosen Oel -
sardineen. festen Brennalkohol , eine Lampe ,
einen Kochtopf und eine Jagdflinte . Man
sieht an dieser Ausrüstung , daß man mit
Rotlandungen rechnet , die in den spärlich be-
wohnten Tropengegenden gefährlich werden
können. Es braucht nicht gesagt zu werden ,
daß der Geschwaderflug über Afrika , der bis
zuletzt geheim gehalten wurde , die gesamte
Oeffentlichkeit aufs höchste beansprucht.

Vorsitzender : Ging die Anficht schon da -
mals einheitlich dahin , daß die Kommunisten die
Urheber waren ?

Dr. Goebbels : Ganz einheitlich. Es bestand
für uns kein Zweifel darüber, daß dieses Alten -
tat von langer Hand vorbereitet war , daß diese
Vorbereitungen von größeren Gruppen getroffen
sein müssen und daß ein einzelner praktisch auch
den Brand nicht angelegt haben konnte , daß es
keine politische Gruppe in Deutschland gab , die
bei Gelinge » des Attentats einen Borteil haben
konnte, als nur die kommunistische Partei . Es ist
ei« Irrtum zu sagen , daß der Brand den Kom-
mnnisten nur geschadet hätte. Er hätte ihnen
genützt, wenn er zn dem gewünschte« Ziele ge -
führt hätte . Für uns gab es nur eines : Daß die
kommunistische Partei hier zum letzten Male ver-
sucht hatte , die Dinge in einer durch de« Reicks-
tagsbrand heraufbeschworenen allgemeine « lln -
ordnung an sich zu reißen .

Vorsitzender : Das Braunbuch schlägt ein «
besondere politische Praxis ein , um zu erklär m,
daß die Schuldigen an anderer Stelle zu suchen
seien .

Dr . Goebbels : Das Manöver ist mir von
der KPD bekannt . Es ist ein alter kommunistischer
Trick , der dann immer angewandt wird , wenn
die kommunistische Partei ein schlechtes Gewissen
hat . Ich habe Beispiele aus meiner eigenen Er -
fahrung . Der Minister wies u . a . auf den tra -
gifchen Tod des Pg . Küchemeyer hin . der vcn
Kommunisten niedergeschlagen und in den Land -
Wehrkanal geworfen wurde Der Fall , betonte
Dr . ' Goebbels , lag klar und ganz eindeutig . Der
Parteigenosse hatte eine Sportpalastversammlung
des Führers besucht und war bei der Heimkehr
von einem kommunistischen Straßentrupp über -
fallen und niedergeschlagen worden .

Am eklatantesten aber , fuhr der Minister fort .

öer Fall Horst Wessel
gewesen . Dieser Student und Arbeiter zugleich
hat sich mit unaussprechlichem Idealismus für
unsere Bewegung eingesetzt und nach und nach
200 biö 300 rote Frontkämpfer in die national -
sozialistische Bewegung hineingezogen . Der Erfolg
war , daß eine kommunistische Sprengkolonne in
seine Wohnung einbrach und ihn an seiner Tür
niederschoß . Run lag dieser Fall so eindeutig , daß
weit Ä >er den Kreis unserer Partei hinaus die
Oeffentlichkeit Berlins für uns Stellung zu
nehmen begann . Die kommunistische Partei aber
hatte ein so schlechtes Gewissen , daß sie nur durch
skruppellose Verdrehung der Tatsachen überhaupt
etwas für sich herausholen konnte .

Auch in dem
Oberfohren -Memorandum

zeige sich die schmutzige Taktik der Kommunisten ,
sich eines Toten zu bedienen , der nichts mehr
widerlegen kann . Er , der Zeuge , halte es für
vollkommen ausgeschlossen , daß Oberfohren etwas
derartiges hätte schreiben können . Dr . Goebbels
bekundet dann ebenso wie Ministerpräsident
Goering , daß nicht die Nationalsozialisten , son-
dern die Deutschnationalen sich für das Verbot
der KPD im Kabinett eingesetzt hätten .

Auf die Behauptung des Braunbuches , er sei
der geistige Urheber der Brandstiftung , sei es
sinnlos , einzugehen . Um die Kommunisten zu
vernichten , hätte die Regierung es nicht nötig ge -
habt , erst den Reichstag in Brand zu stecken . Es
habe jederzeit in der Macht der Nationalsozia -
listen gelegen , die kommunistische Partei zu zer -
stören . Damit entfalle diese törichte Begründung .

Der Minister hält T o r g l e r nicht für den
Biedermann , für den er sich ausgibt , sondern für
einen der gefährlichsten intellektuellen Kommu -
nisten , der niemals nach vorn zu gehen wagte ,
der aber immer hinter der Fraktion stand . Den
Reichstagsbrand habe die nationalsozialistische
Bewegung absolut als ein Fanal zum Umsturz
durch die KPD angesehen .

Nach dem Minister wurden noch sieben Kellner
und der Geschäftsführer des Restaurants „Bayern -
Hof" darüber vernommen , ob sie Lübbe mit den
drei Bulgaren in ihrem Lokal gesehen haben .

Nächste Sitzung Donnerstag .

„At An der »eiiWm 91 «11«»"
Ministerpräsident Köhler spricht in öer Festhalle

Karlsruhe , 7 . Nov . In der Reihe der Kund -
gedungen zur Volksabstimmung und Reichstags -
wähl sprach am Dienstag abend Ministerpräsi -
dent Köhl » r zur Karlsruher Bevölkerung . Bor
Beginn der Veranstaltung spielte die Standdar -
tenkapelle flotte Marschweisen . Nachdem die
Fahnenabordnungen der PO . NSBO und RS »
Hago einmarschiert und hinter der Redner -
tribüne Aufstellung genommen hatten , begrüßte
Kreisleiter Worch die Erschienenen und gab so-
gleich Ministerpräsident Köhler das Wort .
Dieser Wahlkampf , in den wir jetzt hineingehen ,
so führte der Ministerpräsident aus , ist ein
grundsätzlich anoerer als in den letzten . Iah -
ren . Während früher der Deutsche gegen den
Deutschen stand , steht heute das gesamte deutsche
Volk gegen die ganze Welt .

Bei diesem Kampfe darf es keine Zuschauer
und Unbeteiligte geben,

an ihm muß der letzte Deutsche interessiert sein
und er muß von jedem einzelnen mitgekämpft
werden . Der Redner befaßte sich dann im ein -
zelnen mit den Ursachen der national -
Sozialistischen Revolution , mit den
innen - und außenpolitischen Mißerfolgen der
Nachkriegsjahre und den gewaltigen Erfolgen
der nationalsozialistischen Bewegung . Ein Volk
könne nur gerettet und nach oben geführt wer -
den durch systematische Arbeit . • Mil dem 14. Ok¬
tober habe das Katz- und Mausspiel der Sieger -
mächte mit Deutschland aufgehört . Mit seiner

denkwürdigen Rede an die Welt habe Hitler an
diesem Tage Deutschland wieder in die Welt -
Politik eingereiht . Deutschland wolle den Frie -
den , weil es nur in ftiedlicher Arbeit wieder
aufbauen könne.

Auch innenpolitisch habe die nationalsozia ,
listische Bewegung Ungeheures ge »

leistet .

In acht Monaten wurden große Massen der Ar -
beitslosen wieder m Arbeit und Brot gebracht ,
wurden der Wirtschaft neue Impulse gegeben ,
das Parteiwesen beseitigt und die Korruption
beseitigt und Gesetze von zukunftweisender Be-
deutung geschaffen . Der gewaltigste Erfolg sei
jedoch, in Deutschland eine Volkseinheit herge -
stellt zu haben .

Der Minister mahnte zum Schluß mit ein -
dringlichen Worte « am 12. November die

Pflicht z« tun.

Diese Wahl sei nicht nur ein Bekenntnis zum
Volke , sondern auch ein Bekenntnis zum Führer
Adolf Hitler . Der Führer und die Bewegung
feisn eins . Wer Hitler wolle , müsse auch die
Bewegung wollen .

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten ,
oft von lebhaftem Beifall unterbrochen , wurden
mit stürmischem Händeklatschen und Heilrufen
aufgenommen . Die Kundgebung schloß mit dem
Gesang des Horst -Wessel-Liedes .

• • • einige TropfenMAGGI S Würze
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Aus Nah
Einer der ältesten baö. Frauen -Binzenz-

vereine feiert Jubiläum
75 Fahre Frauen Binzenzverein in Endingen

Bei diesem wohltätigen Verein zur Unter -

Eichung
der Armen und Notleidenden , der jetzt

n November d . I . auf ein 75jähriges Bestehen
zurückblicken kann, handelt es sich um eine Or -

i yanisation , die zu den ä l t e st e n dieser Art
tn unserer Erzdiözes e gehört . Nur
muß man Männer - und Frauenvinzenzverein
« nterscheiden, und der Endinger Verein gehört zudem letzteren.

Der grauen - Vinzenzverein hat ein
ehrwürdiges Alter . Die erste Vereinsgründung
dieser Art hat ihr Entstehen der edlen FrauAmalie Baader in Karlsruhe zu danken.
Mit einigen andern gleichgesinnten Krauen schuf
sie am 2 0. Januar 1861 , dem Feste des
heiligen Franz von SaleS , den ältesten badischen
Frauen -VinzentiuSverein in Karlsruhe . Die Lei -
tung behielt sie von der Gründung an und war
die Seele des Vereins bis zu ihrem Tode am
16. Oktober 1877 . Mitbeteiligt an der Gründung
dieses Vereins zur Förderung der ambulanten
Krankenpflege war Oberstistungsrat Franz Xaver
töll

(1817—1879) , der damals in Karlsruhe als
aplan wirkte. Die Geschichte des Vereins , die

seit Jahrzehnten im alten und neuen Vinzentius -
Amse in Karlsruhe aufs engste mit dem carita -
tiven Wirken der dort tätigen Niederbronner
Schwestern verbunden ist , kündet von dem stillenLiebeswirken barmherziger Frauen in der Kran-
kenpflege in der Hauptstadt Badens .

Aus Anlaß des 25jährigen BischofSjubilSums ,das Erzbischof Hermann von Vicari am 8 . April1857 beging , wurde am selben Tage auch ein
Frauen - Vinzentiusverein zur Unter -
stützung und Pflege armer Kranker in Frei -
bürg i. Br . gegründet , dessen Protektorat der
damalige Erzbischof übernahm . Jener noch heute
tätige Verein , der seinen Stützpunkt im Binzen -
tius -Haus in Freiiurg i. Br . (Unterlinden 8)hat, löste damals einen bereits seit dem Jahre1855 in der Breisgaustadt bestehenden Jung -
frauenverein ab. Dieser Freiburger Verein ,dessen Satzungen mit Gutheißung des ErzbischofsHermann von Vicari gedruckt wurden , gaben dem
damaligen Kaplaneiverweser Eichhorn zu
Endingen den Gedanken ein , auch in dem
schönen Städtchen am Kaiserstuhl dieses Liebes -
Werk einzuführen . In einem Schreiben vom14 . November 1858 wandte er sich an seinen
Oberhirten mit der Bitte um die Erlau bnis und

Arbeitsgemeinschaft zur Lieber-
wachung der Starkstromanlagen

auf dem Lande
Die Presse - und Propagandastelle der

Badischen Bauernkammer teilt uns mit : Am
81 . Oktober wurde auf Grund von Anregun -
gen der badischen Regierung eine Arbeitsge -
meinschaft zur Ueberwachung der elektrischen
Starkstromanlagen auf dem Lande (Arbeg ,
Bezirk Baden ) gegründet . Dieser Arbeitsge -
meinschaft , die entsprechend den Arbeitsge -
meinschaften in anderen Ländern und Pro -
vinzen der Zentral -Arbeitsgemeinschaft zur
Ueberwachung der elektrischen Anlagen auf
dem Lande , Sitz Berlin , angeschlossen ist , ge-
hören als Mitglieder folgende Körperschaften
an : die Badische Bauernkammer , die den
Borsitz übernommen hat , die Badische Ge-
bäudeversicherungs -Anstalt , die Arbeitsge -
meinschaft der privaten Feuerversicherungs -
Gesellschaften in Deutschland , der Badische
Gemeindetag , die Badische Landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft , ferner der Badische Re-
Visionsverein , der Verband Landwirtschaft -
licher Genossenschaften in Baden e. B . und
eine Anzahl von badischen Stromliefer -
werken .

Die Arbeitsgemeinschaft bezweckt die För -
derung der Betriebs -, Feuer - und Unfall -
stcherheit der elektrischen Jnstallations -An -
lagen innerhalb der Anwesen in Gemeinden
mit vorwiegend ländlichem Charakter in Ba -
den . Diesem Zweck dienen insbesondere Auf -
klärungsarbeit , Förderung der Prüfung von
Anlagen , Vermittlung von Darlehen in
Fällen , in denen es dem Besitzer nicht mög-
lich ist, den Aufwand für Instandsetzung
schadhafter Anlagen ohne Hilfe aufzubringen .

Der Hebelschoppen in Hertingen
dz Hertingen , 8. Nov . Unter den Herbst -

Veranstaltungen im Markgräfler Land
nimmt der Hebelschoppen in Hertingen eine
Sonderstellung ein . Seine Entstehung fällt
in das Jahr 191V , als auf Anregung von
Hauptlehrer Herbster in Lörrach und Prof .
Adolf Sütterlin in Hertingen am Pfarrhaus
eine Gedenktafel enthüllt wurde . Seither
kamen alljährlich im Spätjahr die „Hebel -
schöppler " nach Hertingen ins „Rötzle"

, um
den Heimatdichter zu feiern . Auch am letzten
Sonntag hatten sich wieder viele Heimat -
fteunde eingefunden . Anwesend waren u . a.
Landeskommissär Schwörer als Vorsitzender
der Badischen Heimat und Prof . Dr . Eris
Busse , ferner Landrat Dr . Häutzler -Lörrach
und Prof . Schneiderhöhn, , Präsident des
Schwarzwaldvereins . Ernst Kammüller -Kan -
dern bejahte in seiner Begrüßungsansprache
die Frage , ob die Abhaltung des Hebelschop-
Pens heute noch zu Recht bestehe. Schmucke
iMarkgräflerinnen trugen Hebel -Gedichte

Knd -Lieder vor , fotvi« « «dicht» voa Steck .

den bischöflichen Segen zu seinem Vorhaben , und
schon tagsdarauf erging aus der erzbischöflichen
Kanzlei die Antwort nach Endingen :

»Mit großer Freude und zu unserm größten
Tröste haben wir aus Ihrem Briese d . d . 14.
d . M . vernommen , daß in Endingen ein St .
Vinzentiusverein zum Wohle der Armen und
Notleidenden sich bilden wolle . Recht gerne er-
teilen wir hierzu unsere oberhirtliche Geneh-
migung und spenden allen Teilnehmern den
heiligen Segen .
Freiburg , den 15 . November 1858.

gez. ch Hermann , Erzbischof."

Das find die bescheidenen Anfänge des Frauen -
Vinzenzvereins von Endingen , der nunmehr auf
sein 75jähriges Bestehen zurückblicken darf . —
Seit einiger Zeit werden hier entsprechend den
Intentionen des Herz-Jesu -Liebeswerkes unserer
Erzdiözese neben den armen Kranken auch Not-
leidende und Arbeitslose vom Vinzenzverein zu»
sammen mit dem Mütterverein unterstützt. —
Am 22. November abends ist in der Pfarrkirche
aus Anlaß dieses 75. Jubiläums eine Festfeier ,
wobei Herr Caritasdirektor Eckert die Festpredigt
halten wird. Eine weltliche Feier findet nicht
statt. •

DaS 75jährige Jubiläum des bescheidenen
Liebeswerkes in Endingen wird mit dazu bei¬
tragen , diesem wohltätigen Frauenverein neue
tätige Mitglieder und opferfreudige Teilnehmer
zuzuführen , die den Verein durch r -gelmäßige
Beiträge unterstützen. Möge Gott , der die LtÄe
selber ist , auf die Fürbitte des heiligen Vinzenz
von Paul , des Schirmherrn aller Liemeswerke auf
der ganzen Welt , auch fernerhin den Vinzenz -
verein von Endingen mit seinem stillen Gnaden -
segen begleiten !

Die kleine Chronik
k Untergrombach , 8 . Nov . (Versammlung .)

Am Donnerstag , den 9. November , abends
8 Uhr , findet im Gasthaus zur Krone eine
große öffentliche Wählerversammlung statt ,
wozu ein auswärtiger Redner sprechen wird .
Sämtliche Wähler und Wählerinnen sind
freundlich eingeladen .

Durlach , 8. Nov . Nachdem am 1 . Juni d. I .
der hochw . Herr Kaplan Walleser von uns
schied und kurz darauf Herr H ä t t i ch seine
hiesige Kaplanstelle mit der Verwalterstelle in
Völkersbach vertauschte, verließ bekanntlich in
den letzten Tagen auch unser verehrter hochw .
Herr Stadtpfarrer Rüg er unsere Stadt , um
in seinen neuen Wirkungskreis , die Stadtpfarrei
Ettlingen , überzusiedeln . Die katholische Kirchen-
gemeinde verliert in ihm einen eifrigen Seel -
sorger , einen liebevollen Freund der Armen und
von des Tages Last Gebeugten und einen väter-
lichen Schützer der Jugend . Wenn im Laufe
seiner fast 13jährig« n hiesigen Tätigkeit daS
christliche Leben in der katholischen Pfarrei er-
stärkt«, so ist dies hauptsächlich ihm zu danken.
Durch zahlreiche Missionen , eucharistische Wochen ,
feierliche Gestaltung des Gottesdienstes , durch
tief religiöse , vom Geiste innerster Ueberzeugung
getragene Predigten und Vorträge und nicht zu-
letzt durch sein eigenes , von Schlichtheit, Gottes -
furcht und Nächstenliebe getragenes Beispiel ver-
stand er es , seine ihm anvertrauten Pfarrkinder
für die Wahrheit der katholischen Religion zu
begeistern und sie im Glauben zu vertiefen . Um
die Kinder und die heranwachsende Jugend
während der ZUt der marxistischen Hochflut vor
den Gefahren des Internationalismus und der
Gottlosigkeit zu bewahren , rief er zahlreiche
Jugendorganisationen ins Leben, in denen der
gesamten katholischen Jugend Gelegenheit ge -
geben war , sich unter Leitung bewährter reli -
giöser Jugendführer sich zu betätigen . Sein
Werk krönte er mit der Erbauung des katholischen
Gemeindehauses , da « im Juli d . I . eingeweiht
wurde,

# Höpfingen , 8 . Nov . (Ein ausgestor¬
benes Geschlecht.) Heute trug man die ledige
80 Jahre alte Anna Eva Hebenstreit zu
Grabe . Sie war die letzte ihres Geschlechtes
der Hebenstreit , das bereits nach dem dreißig -
jährigen Krieg in Höpsingen verzeichnet
wurde . Ein Bruder der Verstorbenen segnete
bereits im Jahre 1893 das Zeitliche , eben-
falls ledigerweise . Ein Vetter von ihr ging
1883 nach Amerika und starb dort im Jahre
1926. Dessen Söhne mutzten , nebenbei be-
merkt , im Weltkrieg gegen Deutschland kämp-
sen. Andere als die genannten männlichen
Nachkommen waren nicht vorhanden . Mit
Anna Eva Hebenstreit ist also das Geschlecht
der Hebenstreit hier erloschen, es ist bekannt -
lich eines der ältesten in Deutschland . In
näherer und weiterer Umgebung ist der
Name unseres Wissens nur noch in Walldürn
vertreten .

# Aus dem Frankenland , 8. Nov . (Edle
Spende .) Die Bauern im Bezirk Adelsheim ,
Buchen und Tauberbischofsheim haben für
das Winterhilfswerk rund 14 300 Hentner
Kartoffeln gespendet . Der überwiegende
Teil wurde nach Mannheim verladen .

! I Buchen , 8. Nov . (Nach Amerika ! ) Herr
Bäcker und Gastwirt Heinrich K i e s e r des
weitbekannten Gasthauses zum „Roß " hat
am Sonntag Deutschland verlassen , um als
Siedler in Brasilien tätig zu sein.

dick Lörrach , 8 . Nov . (Verhaftung von
Kommunisten .) In Lörrach wurden in den
letzten Tagen auf der Straße usw . kommu -
nistische Flugblätter aufgefunden , in denen
im Hinblick auf die kommende Wahl üble
Schmähungen gegen die Reichsregierung
usw . enthalten sind. Man vermutet , daß
diese Flugblätter von schweizerischen Kom -
munisten hier und da unbemerkt fallen ge-
lassen wurden . Die badische Regierung hat
nun ihre ' Drohung , daß sie im Falle weiterer
solcher Verleumdungen Geiseln festnehmen
würde , wahr gemacht . Am Dienstag wurden
acht kommunistische Führer in Lörrach ver -
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haftet . Sie wurden unverzüglich auf den
Heuberg gebracht , wo sie eine Zeitlang blei»
ben müssen.

Donaueschingen , 8 . Nov . In Donaue -
schingen verstarb am 4. des Monats Herr
Justizobersekretär Johann Rückert an
den Folgen eines Darmleidens im Alter von
fast 54 Jahren . Der Verstorbene , ein Alt »
Sasbacher der neunziger Jahre , war nicht
nur ein äußerst pflichtbewußter Staats -
beamter , sondern auch ein herzensguter Fa -
milienvater und überzeugter Tatchrist .

Ministerpräsident Köhler
in Bruchsal

dz Bruchsal , 8 . Nov . Dienstag nachmittag
traf unser Ehrenbürger , Ministerpräsident
Köhler , hier zum Besuch der Eisenbahn -
Signalwerke ein . Anwesend waren u . a .
Landrat Dr . Bechtold , Bürgermeister Dr .
Arnold , Kreisleiter Epp und Vertreter der
NSDAP . Direktor Berblinger begrüßte den
Ministerpräsidenten und entwarf einen kur -
zen Ueberblick über die Entwicklung deS
Werkes , das 1869 gegründet wurde und vor
dem Kriege rund 1000 Arbeiter beschäftigte ,
heute nur noch 300 Arbeiter und 83 Beamte
und Angestellte . Oberingenieur Härter hielt
hierauf einen Vortrag über das Eisenbahn -
Sicherungswesen , dem sich ein Rundgang
durch die ausgedehnten Anlagen des Werkes
anschloß . Betriebszellenobmann Belz entbot
dem Ministerpräsidenten den Willkommgrutz
der Belegschaft und bat ihn , sich dafür ein -
setzen zu wollen , daß das Werk wieder auf
seine Höhe komme.

Ministerpräsident Köhler versprach in einer
längeren Ansprache , dafür sorgen zu wol-
len , daß eine Besserung gerade für dieses
Werk eintrete . Er ging dann auf die großen
Erfolge der Regierung Hitler in der Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit ein . die allein
schon das Vertrauen jedes Volksgenossen
fordern . Zum Schluß erinnerte der Mini -
ster daran , daß jeder am 12. November seine
Pflicht erfülle . Unter Heilrufen der Beleg -
schaft verließ der Ministerpräsident das Werk
und fuhr noch nach dem benachbarten Ubstadt
zur Besichtigung der im dortigen Bruch lie-
genden Oelbohrungen .

Ein Anfall m »er Schul»
Oberstudienrat und zwei Schüler beim Experimentieren verunglückt

Im Kant -Realgymnasium in der Tres -
ko »v-Allee in Karlshorst ereignete sich
im Chemiesaal ein schwere rUnfall .
Beim Experimentieren mit Phos -
p h o r erfolgte plötzlich eine Explosion und
die Flammen erfaßten die Kleidung des
Oberstudienrats Dr . Alfred Q u e h l aus
Karlshorst . Er erlitt schwere Brandwunden .
Auch zwei Oberprimaner , Heinz M o l t e r
aus Karlshorst und Joachim Ulrich aus
Potsdam , die die Flammen löschen wollten ,
trugen erhebliche Verletzungen davon . Die
Feuerwehr brachte alle drei nach dem Koni -
gin - Elisabeth -Hospital in Oberschöneweide ,
von wo die beiden Schüler nach Anlegen von
Verbänden nach Hause entlassen wurden . Der
Oberstudienrat mußte im Krankenhaus blei -
ben ; sein Zustand ist ernst .

Die Ursache der Explosion konnte noch
nicht ermittelt werden . Oberstudienrat
Ouehl wollte kurz vor Schluß der chemischen
Uebungen , die er mit einigen Schülern der
Oberprima abhielt , noch eine Verbindung
mit gelbem Phospor in einer Retorte an -
setzen. Die in der Retorte befindlichen Che-
mikalien explodierten nun mit solcher Hef»
tigkeit , daß der brennende Phosphor
im ganzen Saal herum spritzte .
Dr . Ouehl wurde von der Stichflamme
im Gesicht, an der Brust und an den Hän -
den getroffen und brach sofort bewußt -
l o s zusammen . Von den beiden Schülern
erlitt der eine Brandwunden im Gesicht
und an den Händen , während sich der andere
Verletzungen am Unterschenkel zuzog . Die
Kriminalpolizei hat eine eingehende Unter -
suchung eingeleitet .

Zwei schwere Anfülle
blü Ottoschwanden , 8. Nov . Beim Futter -

holen schlug das Pferdegespann des Ernst
Meier so unglücklich nach hinten aus , daß der
Fahrer erheblich am Kopf verletzt wurde und
dem Krankenhaus zugeführt werde mußte .
Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich .— Als der Vater des Pferdebesitzers , der bei
dem Unfall zugegen war , anschließend mit
dem Gespann nach Hause fuhr , kam ihm sein
vierjähriger Enkel entgegengesprungen , um
sich in den Wagen zu setzen . Er kam zu Fall
und das Hinterrad des Wagens ging dem
Jungen über Kopf und Rücken hinweg . Er
mutzte gleichfalls dem Krankenhaus zuge-
führt werden .

Tödlich verunglückt
6- Daisbach (Amt Sinsheim ) , 8. Nov .

Maurermeister Heinrich Stichling stürzte ge-
stern nachmittag beim Umdecken eines Da -
ches auf den Weg herab , daß er bewußtlos
vom Platze getragen werden mußte . Der her »
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
des Mannes feststellen.

Schöner Erfolg
Die Ortsgruppe Staffort (ein Dorf mit

780 Einwohnern ) der NSDAP , teilt mit .
daß bei de? Sammlung am vergangenen
Eintopfgericht -Sonntag für das Winterhilfs -
werk die Gemeinde Staffort den Betrag von
RM . 96 .90 erzielte , welcher den Bedürftigen
durch das Winterhilfswerk zugeteilt werden
kann .

Okonomiegebüude niedergebrannt
dz Göbrichen (Amt Pforzheim ) , 8. Nov .

Gestern nachmittag brannten die Oekono -
miegebäude des Adlerwirts Rudolf Oechsle
nieder . Das Vieh konnte rechtzeitig in Si -
cherheit gebracht werden . Nur dem energi¬
schen Eingreifen der Ortsfeuerwehr und der
Pforzheimer Weckerlinie wie auch dem Um-
stände , daß Westwind herrschte, war es zu
verdanken , daß der enggebaute Dorfteil von
einem gefährlichen Großbrrmd verschont
blieb .

Bei Bauarbeiten verunglückt
dz Forbach (Murgtal ) , 8. Nov . Bei Bau¬

arbeiten an der Kreisstraße Forbach —Ber -
mersbach verunglückte der Bauarbeiter Al -
bert Eckert dadurch , daß er beim Abladen
von schweren Granitsteinen von einem sol-
chen am Kopfe und am Rücken getroffen und
hierbei ernsthaft verletzt wurde , so daß er so-
fort in das Krankenhaus Forbach verbracht
werden mutzte.

Kirchliche Nachrichten
Verzicht. Der Herr Erzbischof hat den Verzicht

des Pfarrers Alfons Blum auf die Pfarrei Alt -
heim angenommen .

ist die Pfarrei SteinhilbenAusgeschrieben

? ! I
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Aus dM und Leben
Brennende Zciifragen

Warum ifl die erbgesunöe
Zamttie so kinöerarm ?

von Hermann Muckermann
Cs ist nicht zu leugnen , daß die erschütternde

Lebensverneinung im Durchschnitt der erbgesunlden Familien , worüber der letzte Aufsatz berich
tete , eine gewollte ist. Wer daher den Willen
zum Kinde neu beleben möchte, muh zunächst die
Gründe der Lebensverneinung erforschen .

An sich gibt es nichts in einer erbgesunden
Familie , das so begehrenswert erscheinen sollte
als das Kind . Das gilt vor allem für die
Mutter , die doch im Kinde die tiefste Erfüllung
ihrer Natur sieht. Darum singt die Mutter des
fahrenden Schülers in dem Zwiegespräch , das
Brentano dichtete : „ Und weck ich dich mit Trä -
nen nicht, so weck ich dich mit Küssen , aus
deinem Aug mein Tag anbricht , Sonn '

, Mond
dir weichen müssen . Ich schau zu dir so Tag und
Nacht , muß ewig zu dir schauen ; und wenn
mein Himmel träumend lacht , wächst Hoffnungund Vertrauen . . Auch der Vater faltet von
Freude durchbebt die Hände um das Kind , das
Gott ihm gab . Er liebt es so sehr , daß er , aufandere Art , aber nicht weniger intensiv als die
Mutter , seine Lebensarbeit für Mutter und Kind
einsetzt. Im besonderen ist das Kind für beide
Eltern der Träger des eigenen Erbstromes , der
Familie und Volk verbindet und — neu beseelt
durch den Odem Gottes — der Vermittler der
Tradition bleibt , aus der alles Volkstum in fei-
ner Eigenart erblüht .

Trotzdem lehnen so viele erbgesunde
Eltern das Kind ab. Wie ist eine solche

seelische Einstellung zu erklären ?
So natürlich und beglückend der Wille zumKinde auch sein mag , so ist doch zuzugeben , daß

auch das normal begabte Kind zumal in seiner
Gestaltung und Erziehung , eine Hingabe von
den Eltern verlangt , die ein großes Maß
von Selbstlosigkeit , ja in vielen Fällen
geradezu ein dauerndes Heldentum fordert . Man
muß auf vieles verzichten , dessen wahrer
Wert allerdings überschätzt wird oder überhaupt
nur Schein ist. So finden Lehren Anklang , die
den Naturtrieb der Geschlechter zueinander aus
der gottgewollten inneren Verknüpfung mit höhe-
ren Zielen natürlicher oder übernatürlicher Art
herauslösen . Man wertet nicht mehr die überin -
dividuelle Bedeutung des Geschlechtstriebes . Man
sieht nur ein Leben , das möglichst genußreich ist
und den Opfergedanken zurückdrängt .

Da nun die Menschen von solcher seelischer
Verfassung noch überdies die kraftquel -
len der Uebernakur in dem Maße
a u s f ch a l t e n , als sie sich von der Erfüllung
der sittlichen Gebote abwenden , steigert sich
die Erschütterung des inneren Pflichlbe -

wußtfeins .

Diese Steigerung vollzieht sich um so rascher , je
mehr die Menschen sich bemühen , ihre felbstsüch
tige Einstellung zu begründen . Aus solchen Ver »
suchen dürfte auch jene Bewegung entstanden
sein, die nicht mehr in dem Beruf der Gattin
und Mutter oder in der Ausübung eines gleiche
artigen Berufes in der Pflege und Erziehung die
höchste Erfüllung der Frauennatur sieht, sondern
in bestimmten physiologischen , gesellschaftlichen
oder ökonomischen Unabhängigkeiten .

Es kommt ein zweiter Grund hinzu ,
der aufs innigste mit dem ersten zusammenhängt .
Es 'ist die Überschreitung persönlicher Lebens -
anspräche , die zu immer verwickeltereren wirt »
schaftlichen Konflikten führt . Das Unheil wirkt
sich vor allem in jenen Schichten aus , die im
Jagen nach materiellen Gütern den
Sinn des Lebens suchen. Doch auch in Kreisen ,
die ein großes Maß von Verantwortung ofsen-
baren , setzt sich der G e i st der Berechnung
durch , der sich durch Vermehrung der Kinderzahl
nicht bestimmen lassen will , aus einer gewönne -
nen Ebene allzu hoher wirtschaftlicher Anforde -
rungen in eine tiefer gelegene Ebene hinabzustei »
gen . So mag sich auch in den ernst gerichteten
Berufsschichten die Sitte durchsetzen, nicht mehr
Kinder zu erwecken, als zum Bestand der eige-
nen Familie notwendig erachtet wird . Zugleich
wünscht man unter allen Umständen die Zukunft
der Kinder auf der bisherigen Ebene der Lebens -
Haltung zu sichern. Allerdings hat die Not der
Gegenwart in die allzu behagliche , vorsichtig aus -
geglichene Lebenshaltung vieler Familien einge -
griffen . Die Zeiten verlangen eine
grundsätzliche Umstellung . Nur mit
großem Widerstreben verstehen sich die Menschen
zum Herabsteigen in Ebenen , die tiefer liegen .

wenn sie vorher mit dem Verzicht auf Nach¬
wuchs die geistige , wirtschaftliche und gesell-
fchaftliche höhe erkauften , so heute erst recht

die Verlangsamung des Abstieges .
Die Gesinnung , die diesen Vorgängen zugrunde
liegt , findet sich in allen Berufsschichten , in den
mittleren und unteren noch mehr als in den hoch -
sten. Ueber ein berechtigtes Verteidigen eines
sozialen und kulturellen Familienstandes hinaus
wehren sie sich gegen die Einschränkung des Le-
bensraumes und verzichten lieber auf jeden Nach-
wuchs als auf die gewohnte Erfüllung ihrer
Wünsche . Es läßt sich nachweisen , daß diese Ge-
sinnung bereits vor der Jahrhundertwende den
Familienausbau der sogenannten aufgestiegenen

Berufsschichten ersaßt hat . Schon in jener Zelt ,
die doch jedenfalls in diesen Kreisen keinerlei
wirtschaftliche Not kannte , war die Zahl der Kin -
der so gering , daß die biologische Erhaltung der
Familie nicht mehr als gesichert betrachtet wer -
den konnte .

Ein dritter Grund ergänzt die Aussüh -
rungen über die Zusammenhänge zwischen der
Lebenshaltung der Menschen und der Ablehnungdes Nachwuchses .

Schon vor dem Kriege gab es eine Anzahl
von Iamilien , die innerlich entschlossen waren ,
trotz der Enge des Lebensraumes niemal »
etwas zu tun . was in Widerspruch mit den

Lehren ihrer Kirche ist .
Gefestigt durch die Kraftquellen der Re -
l i g i o n , haben sie bis zum Heldentum auf alles
verzichtet , was das eigene rein individuelle Wün -
fchen begehrte — nur deshalb , um treu zu fein.
Unzählige deutsche Mütter auch in
den Großstädten wurden Opfer ihrer
Treue . Sie haben das Leben gering geachtet
gegenüber den Forderungen ihres Ge -
Wissens . Heute ist die Lage der Familien
zum größten Teil unerträglich geworden . Ich
möchte an dieser Stelle jenen Satz der Enzyklika
Papst Pius XI . zitieren , der eine Antwort ist

an alle Kreise, die wexen der entschiedenen For »
derungen der Enzyklika ausbegehrten . Ich über -
setze den lateinischen Text . Pius XI . sagt :
„ Wenn es zumal den kinderreichen Familien an
einer entsprechenden Wohnung fehlt , wenn der
Mann arbeitslos , nicht imstande ist . die Gelegen -
heit zu finden , um den Lebensunterhalt zu
sichern, wenn man selbst jene Waren , die dem
täglichen Gebrauch dienen , nur zu übertriebenen
Preisen taufen kann , wenn die Mütter fehr zum
Schaden des eigenen Hauswesens durch schwere
Notlage zu eigener Arbeit gedrängt werden , um
das notwendige Geld zu verdienen , wenn sie in
den gewöhnlichen und außerordentlichen Beschwer -
den der Mutterschaft einer entsprechenden Ernäh -
rung , der Arzneimittel , der Hilfe eines erfahrenen
Arztes und ähnlicher Notwendigkeiten entbehren
müssen , dann sieht jedermann ein , wie schwer für
die entmutigten Gatten das häusliche Zusammen -
leben und die Beobachtung der Gebote Gottes
werden muß . Ganz abgesehen davon , daß die
öffentliche Sicherung und die Gesundheit und das
Leben der Staatsbürger dadurch sehr bedroht
werden , daß solche Menschen , die nichts mehr zu
verlieren haben , was man ihnen nehmen könnte ,
sich der Verzweiflung in die Arme werfen und
vielleicht nur noch aus dem Umsturz des Staa -
tes und jedweder Ordnung Rettung zu erhoffen
wagen . .

Nach diesen Ausführungen werden wir uns
um so leichter jenen schweren Problemen zuwen -
den , denen auch

' die Reichsregierung eine inten -
sive Berücksichtigung schenkt . Es muß der Tag
erreicht werden , wo in den erbgesunden Familien
nicht nur der Ausgleich der Familienlasten durch
die persönliche Arbeit der Menschen sichergestellt
ist , sondern wo auch von neuem die Religion
wieder die Herzen ersaßt und das Pflichtbewußt -
fein , das im göttlichen Willen und im ewigen
Ziel des Menschen letzte Begründungen und An -
triebe empfängt , die Gesinnung und das Handeln
der Menschen beseelt. Die nächsten Aufsätze wer -
den demnächst diese wichtigsten Fragen der gan -
zen Reche behandeln .

Das deutsche Theaterwesen steht zu Kitler
Aus den Kreisen des deutschen Theaterwesens

sind Dutzende begeisterter Zustimmungskund -
gedungen für die Reichsregierung eingelaufen .
So schreibt z . B . Heinrich George an den
Reichsminister Dr . Göbbels :

„Ich mutz, verzeihen Sie die Kühnheit , Ihnen
sagen , daß ich, wie von einem Alp befreit , auf -
geatmet habe , als unser Führer , unser großer
Volkskanzler und seine Regierung , der Welt
wieder einmal in klarer , göttlicher Eindeutigkeit
die Antwort auf scheinbar Unlösbares gegeben hat
und somit den ersten Spatenstich in die Herzen
von Millionen unerweckter Volksgenossen diesseits
und jenseits der Meere tat .

"

Friedrich Kaytzler schreibt :
„ Angesichts der bevorstehenden Wahl möchte ich

nicht unterlassen , der Regierung für ihre vom
Herrn Reichskanzler in vorbildlicher Weise be-
gründete Stellungnahme gegenüber dem Völker -
bund meinen tief empfundenen Dank auszu -
sprechen."

Der Intendant de? Stadttheaters Frei »
bürg :

.. . . . vor mehr als hundertfünfzig Jahren be-
klagte Lessing den „ gutherzigen Einfall , den
Deutschen ein Nationaltheater zu verschaffen , da
wir Deutsche noch keine Nation sind ! "

Durch mehr als hundertfünfzig Jahre blieb die
eine wie die andere Sehnsucht unerfüllt .

Und heute , wo wir beglückt wissen, daß Adolf
Hitler die deutsche Zwietracht mitten ins Herz
getroffen und das deutsche Volk zu einer Nation
zusammengeschmiedet hat , wo wir unerschütterlich
glauben dürfen , daß er der deutschen Nation auch
ihr Nationaltheater schaffen wird , heute werden
sich alle Mitglieder aller deutschen Bühnen dank -

bar und überzeugt hinter den Führer stellen ,
wenn er vor der ganzen Welt Frieden , Arbeit
und Gleichberechtigung für seine Nation for -
dert . . . "

Die Generalintendanz des Deutschen
Nationatheaters in Weimar :

„ Wie alle grundsätzlichen und politischen Ent -
scheidungen des Führers und Reichskanzlers in
der Innen - und Außenpolitik , ist auch der Ent -
schluß des Austritts aus dem Völkerbund die ein -
zige Lösung , die dem deutschen Volkstum die Ehre
erhält und den Weg zu Friede , Arbeit und Gleich -
berechtigung weiter ebnet . Die Geschichte und
Kulturgeschichte hat von jeher die Wahrheit er -
wiesen , daß die Intuition des Genies Recht be-
halten hat ."

Der Direktor des Deutschen Schauspiel -
Hauses in Hamburg :

„ Mitten in den Vorarbeiten zu der Hamburger
großen Neuinszenierung des „ Wilhelm Tell " er -
reichte uns die Nachricht von dem Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund . Das große
und befreiende Gefühl der wiedererwachenden
deutschen Volkswürde , die in diesem mutigen
Entschluß der deutschen Reichsregierung zum
Ausdruck kommt , habe ich als Leiter des Deut -
schen Schauspielhauses mit allen meinen künst-
lerischen Mitarbeitern um so stärker und un -
mittelbarer empfinden können . . . "

Die Generaldirektion des Bayerischen
Staatstheaters in München :

„ . . . Wir Künstler leisten in allem Gefolgschaft
dem Führer und Manne , von dem das Geyer -
Wort gilt : „ Ein brennendes Recht fließt durch
fein HerzI . . . "

Deutsche Uraufführungen
Alfred Brust :

..Kaufmann Ehrittlett "
Uraufführung in Oldenburg .

Das Oldenburg « ! kandestheater brachte das neu «
Schauspiel von Alfred Brust „Kaufmann Christ -
leit " zur Uraufführung . Brust ist einer der ehrlich
und schwer mit ihren Problemen ringenden deut -
schen Dichter , die um dieses Ringens willen stets
ein wenig abseitig bleiben . So versucht auch dieses
„Christleit " - Schausxi«l metaphysisch«, fast mystische
Vorgänge sichtbar zu machen in einer möglichst ein -
fachen Handlung . Line Frau steht zwischen zw«i
Dichtern , einem älteren weisen und abgeklärten , der
ihr Mann ist, und einem jungen kämpfenden und
aufsteigenden , der ihr Iugendgeliebter war . Sie
läßt sich für « inen Augenblick wi« d«r bezaubern von
dem Dräng «nden , Chaotischen ihrer Jugend , aber
die warme Güte , Milde und verstehend« Groß -
Herzigkeit ihres Mannes führt sie zu sich selbst und
zu ihrer Aufgabe als Mutter und Gattin zurück .
G . R . Sellner als Spielleiter hat in einer auch
sonst sehr glücklichen Darstellung das Unsichtbare ,
das zwischen den Menschen schwingt, deutlich
spürbar gemacht hat . £i.

Paul Gurk :
„Heinrich vi"

Uraufführung im Deutschen Volkstheater Erfurt .
Paul Gurks Schauspiel sucht eines d« r gewal¬

tigsten Kapitel mittelalterlich «! deutscher Kaiser -

geschichte in seiner Größe und Tragik zu gestalten .
Gr beschwört die Gestalt Heinrichs VI . , des Sohnes
Barbarossas und Vaters Friedrichs II . , der die
staufische Herrschaft zum Gipfel der Weltmacht
führte . Heinrich träumt den kühnen Traum eines
U?« ltreiches , Unmögliches begehrt fein lville , und
fein nüchterner Mrklichteitssinn weiß die Massen
diplomatisch « » Klugheit und hinterhältiger ver -
schlagenheit wohl zu gebrauchen. Menschen und
Mächte sind ihm wie Figuren , die er auf dem
Schachbrett seiner Pläne hin - und herschiebt, und
wenn er sich dem Ruf des Papstes , Jerusalem aus
den fänden der Ungläubigen zu befreien , beugt ,
dann nimmt er nicht in frommer Demut das Kreuz ,
sondern kühl« Berechnung bestimmt seinen Gnt -
schluß. Aber bevor er durch den Zug zum heiligen
kand seine Herrschaft weiten kann , rafft das Fie -
ber den tatendürstigen Führer hinweg . Die Gedan -
ken des Sterbenden wandern zurück in die deutsche
Heimat , die er gering geachtet und verloren hat .
Cr dachte lvelt , nicht Scholle und entfremdet « sich
seinem Volk und Volkstum , von diesem Gedanken
empfängt diese Tragödi « ihren tieferen Sinn und
ihre Aktualität .

Gurks Dichtung , getragen von kraftvoller , aus
den (Quellen des Expressionismus gespeister Diktion
und in den Schlußakten erfüllt von dramatischer
Prägnanz , verzeichnet die Perspektiven in der Dar -
ftellung des Kampfes zwischen Kaisertum und
Papsttum . Entschieden muß der verdacht , daß
Heinrichs jäher Tod «in Werk Roms g«wesen sei.
zurückgewiesen und d«r Vermutung begegnet wer -
den, daß des Papstes Ausruf zum Zug in da « h«ilige
kand nicht voll und ganz au» innerer Begeisterung

und tiefer Sorge um das Schicksal der heiligsten
Stätten der Christenheit geboren sei .

Die Aufführung durch das Volkstheater der Stadt
Erfurt , die der neue Intendant Hans Kraus «
umsichtig leitet «, verhalf dem vor zwei Jahrzehnten
entstandenen lverk zu einem Grsolg , an dem di«
Darsteller , besonder , Johannes Arpe in der Titel -
rolle, starken Anteil hatten . fö .

„MariaStuart", Neuinszenierung
in Mannheim

Die Neuinfcenierung von Maria Stuart
im Nationaltheater in Mannheim ist für
uns bemerkenswert , weil der neue Intendant
Friedrich Brandenburg für sie zeichnet . Sie
ist eine weitere Probe auf sein Können und auf
die Art wie dies im Mannheimer Ensemble sich
auswirkt . Von heute auf morgen läßt sich ein
neues Bestreben nicht bis ins einzelne einwand -
frei durchführen ; so kommt es bei einer Beur -
teilung mehr auf die Gesamtanlage der Jnsze «
nierung und den Geist an , der sie beherrscht .
Dieser Geist aber ist für die alte Schillerbühne »
für ein Theater vom Rang des Mannheimers
entscheidend .

1934 feiert den Geburtstag Schillers . Auch
in Mannheim sollen seine Werke in neuer Be -
lebung zu uns sprechen . Mit „Luise Millerin "
wurde begonnen . Brandenburg hat in dieser auch
von ihm geschaffenen Neuinszenierung eistig den
richtigen Weg gewiesen : er verkennt nicht den
Gehalt an Realistik in Schillers Schaffen ; er
hat ein gutes Gefühl für das Wesen seiner
Werke , das sie volkstümlich macht . (So war es
eine in diesem Sinne auch kluge Handlung , den
ursprünglichen , einfachen Titel Luise Millerin
wieder einzusetzen ! ) Brandenburg versteift sich
aber nicht auf eine Modernisierung um jeden
Preis aufs Realistische , aufs Gegenwärtige hin .
Er setzt recht gut « nter Beweis , daß man di«
Stücke Schillers spielen kann mit großer Treu «
auch zum Klang des Wortes , zu Schillers
Sprache . Auch in seiner neuen Gestaltung von
Maria Stuart ist dies Streben deutlich ; aber
dennoch kein Pathos , keine primitive Theatralik ,
die bei Schiller so leicht am Werk ist . Man spürt
den Willen zu einer einheitlichen Linie ; auch
ist eine Eigenart gegeben : ein bildhaftes Sehen
und Gestalten der Szenen , Sie in manchen Höhe¬
punkten eine eindrucksvolle , volkstümliche Kraft
erreichen . Wie freut man sich auf den Augen -
blick , da das Ensemble so zusammenwächst , daß
es eine künstlerische Einheit bildet , so daß keine
Uebersteigerungen (wie bei Mortimer ) , oder Un -
zulänglichkeiten (wie bei Leicester ) möglich sind.
Um so freudiger aber zu sagen , daß Ann «
K e r st e n als Maria Stuart ein ausgezeichnetes
Format zeigte ; sie kann gestalten und spielen ;
sie ist sicher in der Bewegung und versteht sich
recht gut darauf , den Menschen in das Bildhafteder Bühnenwirkung beherrschend einzubauen . Sie
ist eine Künstlerin , wahrhaftig deshalb , weil sie
durch ihre Kunst wirklich Mensch wird . Sie hatteeine gute Gegenspielerin in Elisabeth Stieler als
Königin von England . Als Gesamturteil : eS ent -
stand ein unmittelbarer Eindruck durch diese Auf -
führung , es wurde Theater gespielt und Leben
gegeben , Schicksal. Das ist ein Weg aufwärts ,wenn auch noch einige Steine wegzuräumen sind,die hinderlich bleiben .

Dr . Willy Oes « r >

Gin französisches
Marneschlacht Drama

Deutsche Uraufführung von Raynals „Die Marne "
in Bafel .

Am 3 . November erlebte Paul Raynals „Die
M a r n e "

, ein Gegenstück zu I . P . EremerS
„ Marneschlacht ", in Bases ihre deutschsprachige
Uraufführung , nachdem es bereits am 22. März
dieses Jahres in Paris aus der Taufe gehoben
war . Der Uebersetzer A. v . Maltzahn hat auchden ursprünglichen Titel „ La Francerie " in den
Titel „ La Marne " geändert . Rahnal , der be-
kannte Autor des „ Grabmal des unbekannten
Soldaten " , scheint sich auf Stücke mit drei Per -
sonen spezialisieren zu wollen . Sein Marne -
Drama hat er gewidmet „dem deutschen Volke,vor dessen Ehre ich mich grüßend neige ", und
gleichsam ein Rufer in der Wüste , mahnt er die
Franzosen vor den Gefahren des Sieges , vor
einer unweisen Ausnutzung der Niederlage des
anderen ; denn „ geht Deutschland unter , dann
wird es Europa , ja die Welt mit sich in den
Strudel reißen "

, läßt Raynal seinen Obersten
sagen . Im übrigen bedeutet auch in Raynals
Stück die Marneschlacht den Umschlag des deut -
sche Kriegsglückes . Raynal läßt diesen Umschlag
drei Personen in einem französischen Landhaus
erleben . Aber jede dieser Personen steht für ein
ganzes Volk da , die junge Französin , der be-
geisterte Jüngling und der hohe deutsche Offizier .
So symbolisiert die Frau das liebenswerte , der
Jüngling das begeisterungsfähige und hoffnungs -
freudige Deutschland und der Offizier das männ -
lich edle Deutschland , das erst die Niederlage zur
ganzen Größe des Helden erhebt . Leider ^leidet
dies Stück , das ein Zeitdokument von großer
politischer Bedeutung abzugeben vermag dadurch ,
daß es allzusehr an das reine Wort gebunden
ist und so immer stark von der Einstellungsbereit -
schaft des Hörers abhängen wird . Dazu kommt,
daß die Uebersetzung rein sprachlich nicht in der
Lage ist, dem Stück den Schwung der Ursprache
zu erhalten , so daß manches etwas hart hingesetzt
wirkt . So muß sich hier die Regie bei dem
Mangel an Handlung bemühen , das Menschliche
herauszugeben und eine entsprechende Atmosphäre
zu schaffen . Dies gelang Dr . Kronacher bei der
Basler Uraufführung durchaus , so daß der
Applaus durchaus herzlich war . g.
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Endlich fiel es Doris auf , daß sie von der
Kellnerin mit einem Gemisch von Neugierund Mitleid betrachtet wurde . Sie zahlteund ging .

Ihr Traum war dahin I Aber was lagdaran !
Sie durfte sich jetzt nur noch der Aufgabewidmen die ihr Vater begonnen hatte . Selbst

wenn Börner es aufrichtig gemeint hätte ,wären sie durch dieses Unternehmen , das
ihren Vater das Leben gekostet hatte , für
immer getrennt geblieben . Aber warum
konnte die schöne Erinnerung an die we-
nigen glücklichen Stunden nicht ungetrübt
bleiben !

Doris irrte durch die Straßen , ohne zu
wissen, wohin sie ging , und ohne zu bemer -
ken . daß ein Rennwagen sie verfolgte , seit-
dem sie das kleine Kaffee verlassen hatte . Erst
als sie in die Nähe des Theaters kam, fiel ihr
ein , daß es schon sehr svät sein mußte .

Sie mietete ein Auto und fragte den
Chauffeur :

„Haben Sie reichlich Benzin ?"
Der Chauffeur war ein großer , derber

Mann mit freundlichem Gesicht. Er ant -
wartete lächelnd :

„Wohin wollen Sie denn noch? Sie wol-
len doch keine Weltreise machen ?"

„Das nicht , aber ich möchte zur bayerischen
Grenze fahren . Ich werde Ihnen den Ort
schon angeben , wenn wir in die Nähe der Ge¬
gend gekommen sind .

"
Sie stieg ein und ließ sich in die Kissen

fallen . Sie war so müde .
Der Rennwagen , der ihr bisher gefolgt

war , nahm jetzt seinen Weg hinter dem Auto
auf . Aber selbst wenn Doris es bemerkt
hätte , sie härte sich nicht weiter darum ge -
sorgt . Sie war nur noch von dem einen Ge-
danken beseelt , recht bald Fritz Lang zu
sprechen.

In der Nähe der Donaubrücke stand ein
anderer Wagen mit abgeblendeten Lichtern
und abgestelltem Motor . Als der Renn -
wagen vorüber war , der von einer dichtver -
hüllten Gestalt geführt wurde , machte auch
dieser Wagen sich auf den Weg und folgte
den beiden andern . In dieser Reihenfolge
fuhren die drei Wagen über die Brücke durch
einen kleinen Ort und auf die Landstraße
hinaus .

Doris hatte die Augen wieder geöffnet und
starrte in die Nacht . Was blieb ihr im Leben ,wenn sie ihre Aufgabe erfüllt hatte ? Mit
einer gewissen Wehmut dachte sie an die
lange Reihe von Jahren , die noch vor
ihr lag .

Plötzlich hörte sie das Surren eines zwei-
ten Motors und fragte sich , ob sie wohl ver -
folgt würde . Aber das Geräusch wurde lei-
ser und verschwand wieder . Sie überließ
sich von neuem ihren schmerzlichen Ge-
danken .

Der Rennwagen war aber trotzdem noch
hinter ihr ; er hatte nur die Fahrt etwas ver -
langsamt . Auch der dritte Wagen fuhr jetzt
langsamer , um in der notwendigen Entser -
nung zu bleiben . Auf beiden Seiten der
dunLen Landstraße waren Gräben .

Der Insasse des dritten Wagens , ein
junger Mann , hatte die dichtverhüllte Person
in dem Rennwagen erkannt und daher den
Schluß gezogen , daß ihm auch die Person im
ersten Wagen bekannt sein mußte . Aber das
Verhalten des Rennwagenführers war ihm
jetzt unverständlich .

Auf einmal blieb der Rennwagen stehen
und fuhr dann wieder mit höchster Geschwin-
digkeit weiter . Der Führer des dritten Wa -
gens wurde besorgt und nahm nun auch ein
schnelleres Tempo . Sollte der Mann ver-
brecherische Absichten hegen ? Sein eigener
Wagen war eine gute Marke , und er konnte
es an Geschwindigkeit mit dem zweiten Wa -
gen aufnehmen . Aber , würde er den Wagen
noch einholen ehe er den vordersten Wagen
erreicht hatte ?

Der Chauffeur des ersten Wagens schenkte
dem folgenden keine Beachtung . Die Land -
straße war ja breit genug , um die Leute , die
so rasen wollten , vorbeizulassen . . .

Doris hörte nun die beiden Wagen hinter
sich kommen und glaubte auch. Rufe zu ver -
nehmen . Von einem plötzlichen^Schrecken er-
faßt , berührte Doris die Schulter des
Chauffeurs aber im gleichen Augenblick er -
folgte ein furchtbarer Stoß .

*
Doris glaubte unter der schrecklichen Last ,

die auf ihr ruhte , zu ersticken. Das war das
erste Gefühl , als sie wieder zu Bewußtsein
kam. Sie versuchte, sich von dieser Last zu
befreien , aber die geringste Bewegung verur -
sachte ihr unerträgliche Schmerzen . Mit
jedem Augenblick schien die Bürde schwerer
zu werden . Blitze juckten vor ihren Augen ,
und eine warme Flüssigkeit lief über ihr Ge-
icht. Dann wurde die Last leichter und ver -
chwand schließlich ganz . Sie kam zu sich und
Mte zu gleicher Zeit etwaL Beengendes ,

aber jetzt nur auf der einen Seite des Kör -
pers . Ihre Stirn war verbunden und ein
starker Geruch stiegt ihr in die Nase . Sie
öffnete die Augen und sah , daß sie aus einem
Sofa in einem ihr unbekannten Raum lag .Ein Mann in weißem Kittel neigte sich über
sie und zwei Frauen gingen hin und her .Sie versuchte einige Worte zu sprechen, der
Arzt lächelte ihr gütig zu und sagte :

. »Geht es Ihnen besser? Nehmen Sie das
hier ein und sprechen Sie noch nicht. Sie
haben einen Autounfall gehabt , aber nichtsanderes als eine kleine Schnittwunde an der
Stirn davongetragen . Ihren Arm werden
Sie eine kurze Zeit stillhalten müssen ."

„Ich erinnere mich"
, murmelt », sie. „Ein

Wagen hat uns angefahren . .
Plötzlich zuckte sie zusammen und tastete

nach ihrer Bluse . Das , was sie dort verbor -
gen hatte , war noch da . Der Arzt warnte :

„Rühren Sie sich nicht, mein Kind . Zu -
fällig war einer Ihrer Freunde ar . der Un -
fallstelle . Er wird glücklich fem , Sie zu sehen,
wenn Sie sich stark genug dazu fühlen .

"
Ein Freund ! Ihr erster Gedanke war

Alfred Börner , aber sie verwarf ihn sofort
wieder . War es eine Figur des Schachspielsoder ein Mitglied der Bande Sands ?

Doris wollte sofort wissen, woran sie war
und sagte :

„Ich fühle mich wohl genug . Lassen Sie
ihn eintreten ."

Die beiden Frauen waren verschwunden ,und als auch der Arzt ging , herrschte große
Stille im Raum . Die Mmuten wurden
Doris zu Stunden , aber schließlich hörte sie
Schritte , und jemand näherte sich ihrem
Lager . Sie öffnete die Augen und ein Freu -
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denschrei entrang sich ihren Lippen . Es war
Kurt Hauff !

„Gott sei Dank , daß Sie da sind ! "
„Fräulein Berger , sind Sie wohl in der

Lage , aufzustehen ? Ich möchte Sie so schnell
wie möglich von hier fortbringen ."

„Ich werde mich sehr bald wreder wohl
genug fühlen , schon in wenigen Augenblicken ,aber ich bitte Sie , erzählen Sie mir zunächst,was geschehen ist. Handelte es sich bei die-
sem Zusammenstoß wirklich um einen Un -
glücksfall ?"

Kurt Hauff machte ein verlegenes Gesicht.
„Nein , nicht ganz . Hätte ich früher er-

kannt , was beabsichtigt war , ich hätte es noch
verhindern können .

"
„Aber sagen Sie mir nur wie kommen

Sie hierher ?"

„Ich folgte Ihnen schon von der Donau -
brücke an . Ich wußte zwar nicht, wer sich im
ersten Wagen befand , hatte aber in dem
Führer des zweiten Wagens ein Mitglied der
Bande Sands erkannt , den Bruder des
schwarzen Will .

"
„Den Bruder des schwarzen Will ? " wieder -

holte Doris schaudernd .
„Ja , er war es , und es war ein Glück, daß

ich gerade zur Stelle war , weil ich Sie er-
wartete ."

„Woher wußten Sie denn , daß ich kommen
würde ?"

„Sie hatten den Wunsch ausgesprochen ,
Fritz Lang zu sprechen. Da Sie nun aus
dem Hotel verschwunden waren , haben wir
uns gesagt , daß es das Beste sei , die Land -
straße zu überwachen . Andere Freunde be-
finden sich noch an verschiedenen Orten , um

Sie zu suchen. Sie sind wirklich eine eigen -
sinnige junge Dame .

"
Doris lächelte und drückte ihm die Hand .
„Es tut mir leid , daß ich Ihnen so viel

Last und Sorge mache, aber ich ahnte nicht,
daß jemand meiner Spur gefolgt war . Hat
er mit Willen den Wagen , in dem ich saß.
angefahren ?"

„Ohne Zweifel . Als ich es verhindern
wollte , war es bereits zu spät . Er mutzte
wahnsinnig sein."

Doris erinnerte sich des Anblicks , den sie .
am Tage vorher erlebt hatte und war nicht
ganz seiner Ansicht, aber sie schwieg darüber .

„Was ist aus ihm geworden ?"
„Es ist besser, daß Sie die Wahrheit er-

fahren . Er kann Ihnen nicht mehr schaden.
"

„Ist er tot ?"

„Er war sofort tot . Sie wären es auch,wenn er Ihren Wagen richtig getroffen hätte .
Aber im letzten Augenblick schien er zu zö»
gern und fuhr Ihren Wagen von der Seite
an . so daß er in den Graben fiel. Sein
eigener Wagen wurde auf die andere Seite
gegen eine Telegraphenstange geschleudert ."

Doris schauderte und fragte :
„Und mein armer Chauffeur ?"

„Er ist reicher , als er je gewesen ist . Ich
habe ihm das Geld für einen neuen Wagen
gegeben . Er ist nicht einmal verletzt worden ."

„Und wo sind wir ?"

„In einem Landhaus , nicht weit von der
Unfallstelle entfernt . Ich habe die Fragen ,die mir gestellt wurden , einigermaßen befrie -
digend beantwortet , aber ich halte es für
besser, wir fahren sobald wie möglich fort .
Ich werde eine der Frauen bitten , hereinzu -
kommen , um Ihnen zu helfen und dann kom-
men Sie . sobald Sie können , hinaus ."

Doris konnte zwar erst nur mit Mühe ge-
Hen . aber ohne zede Hilfe .

Bevor sie in den Wagen stieg , sah sie noch
einmal zurück. Mehrere Männer mit La -
ternen standen bei dem zerstörten Wagen ,und sie sah auf dem Gras einen mit einem
Tuch verdeckten Körper liegen .

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tag
Beim Aufspringen auf den Jus

lebensgefährlich verletzt
Lüdenscheid, 8. Nov . Zu dem Zuge 20,40

Uhr Lüdenscheid—Brügge kam im letzten
Augenblick , als er sich schon in Bewegung
gesetzt hatte , ein Mann angelaufen , der trotz
der Warnung des Bahnpersonals sich auf
den Zug schwang. Er rutschte aus und ge-
riet unter den Zug . Der linke Fuß wurde
ihm abgefahren , außerdem wurde der rechte
Fuß vollständig zerquetscht. Der so durch
eigene Schuld schwer verletzte Mann wurde
dem Lüdenscheider Krankenhaus zugeführt ,
wo wenig Hoffnung besteht , ihn am Leben
zu erhalten .

Beifahrer von Holzladung erdrückt
Beckum, 8 . Nov . Auf der Herzfelder

Straße ereignete sich ein schwerer Unfall ,
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der
16 Jahre alte Beifahrer Michael Härtung
hatte an seinem Transportzug eine Störung
bemerkt und ging , um ihn zu überwachen ,
neben den Anhänger , der mit zwei Bohlen

beladen war , her . Plötzlich kippte jedoch
einer der Anhänger um und der Junge ge-
riet , ehe er sich noch durch einen Sprung
zur Seite retten konnte , unter die Achse

desselben , die ihm den Brustkorb eindrückte
Der Tod trat auf der Stelle ein . Erst nach
vieler Mühe gelang es der herbeigerufenen
Feuerwehr den Anhänger zu heben und
und den Verunglückten zu bergen .

Bom Bullen angefallen
Warendorf , 8. Nov . Der Kötter Westhues -

Brüggemann wurde auf einer Weide in
Vohren von einem wütenden Bullen an -

gefallen und so fürchterlich zugerichtet , daß
er zwei Stunden später seinen Verletzungen
erlag .

Die Kinder an Stühlen
festgebunden

Ei » Jahr Gefängnis für eine unnatürliche
Mutter

Bedburg , 8. Nov . Mit einem Fall grau -
samex Kiudesmißhandlung hatte sich das
hiesige Gericht zu beschäftigen . Angeklagt
war eine Frau aus Bedburg , die ihre bei -
de » Kinder in unmenschlicher Weise gezüch -
tigt hatte . Eine besondere Leidenszeit hatte
der fünfjährige Sohn durchzumachen ,
der nicht selten von der Rabenmutter der -
art gege » die Wand gestoßen
wurde , daß exausMundundNase
blutete . Sie brachte es sogar fertig , dem
Fünfjährigen und sein kleineres Schwester -
chen mit Stricke « an den Stühlen
festzubinden , we « n sie ihre Woh -
nung verließ . Im Winter vorigen Iah -
res mutzte der damals vierjährige Knabe

auf dem Speicher auf einer Holzbank schla -
fen, wobei ex mit einem Sack zugedeckt
wurde . Die rohe Kindesmißhandlung kam
erst an die Öffentlichkeit , als die Scheidung
der Eheleute betrieben wurde . Die angeklagte
„Mutter " war natürlich vollkommen „ un -
schuldig" ; sie will die Kinder nur dann ge-
schlagen haben , wen » sie ungezogen gewesen
sind. Auf Grund der Beweisaufnahme hi ^ lt
aber das Gericht die Angeklagte als r e st -
los überführt und ließ wegen der Ge-
meinheit der Handlungsweise keine Gnade
walten . Es erkannte ans eine G e s ä ng -
nisstrafe von einem Jahr . Das
Gericht will sich dafür einsetzen, daß diese
Strafe in aller Kürze angetreten und restlos
verbüßt werden soll.

Vergessen und in Armut gestorben
III Stockholm , 8. Nov . Wie „Svenska

Dagbaldet " berichtet , ist soeben in Nizza
einer der größten Wohltäter schwedischer
Forscher vergessen und in Armut gestorben .
Es handelt sich um den Russen Sibiria -
k o w, der die Mittel zur schwedischen Bega -
expedition und Millionenbeträge für andere
Forschungen zur Verfügung gestellt hatte
und einer der reichsten Männer des alten
Rußlands war . Sibiriakow starb im Alter
von 84 Jahren . Auf feinem Sarg lag ein
einziger Kranz — vom schwedischen Kirchen-
minister . Außer seiner Pensionswirtin
folgte dem früher weltberühmten Mann nur
der schwedische Konsul und zwei andere
Schweden zum Grabe . Durch eine Unter -
stützung der schwedischen Regierung wurde
Sibiriakow , dessen riesiges Vermögen in
russischen Banken festgelegt und für ihn nach
der Revolution unerreichbar war . vor dem

/ Verhungern und jetzt vor dem Armengrabe'
bewahrt .

Das Geldsackchen vor dem
Abteilsenster

Ein merkwürdiger Devifen -Prozeß

Eine seltsame Klage wurde dieser Tage in
einer Frankfurter Zivilkammer behandelt .
Von dem Beklagten war die Zahlung von
6000 Mk . verlangt . Der Kläger , ein Deut -
scher , besaß in der Schweiz ein größeres Gut -
haben und glaubte , sein Geld m Saarbrücken
zinsreicher anlegen zu können . So beauf -
tragte er einen Bekannten , 26 000 Mk . aus
der Schweiz dorthin zu bringen .

Der Beklagte lieferte in Saarbrücken aber
nur 20 000 Mk . ab und behauptete , daß die
übrigen 6000 Mk . verloren gegangen seien.
Er habe , um der Devisenkontrolle zu ent -
gehen , das Geld in zwei Päckchen verwahrt
angebunden zum Fenster des v - Zu -
ges hin ausgehängt . Als er nach der
Kontrolle die Säckchen wieder hereinholen
wollte , sei das eine , in dem die 6000 Mk. ent »

halten waren , vom Bande abgerissen ge-
Wesen . Wahrscheinlich habe sich während der
Reise die Kordel durchgescheuert . Das Geld
könne er natürlich nicht mehr beibringen .

Der Kläger wurde in der Verhandlung
darauf hingewiesen , daß es sich hier doch um
ein verbotenes Geschäft handle unt >
die Klage für nichtig erkannt werden müsse.
Daraufhin entschloß sich der Kläger , die
Klage zurückzuziehen .

DasErgebnisdesEintopfsonntags
ergab in Frankfurt 62 651 Mk . Bei der
ersten Sammlung vor einem Monat waren
rund 55 000 Mk . eingegangen . — In Ber «
lin erbrachte der zweite Eintopfgericht -
Sonntag rund 360 000 Mk . Das bedeutet
gegenüber dem ersten Eintopsgericht -Sonn -
tag nahezu eine Verdreifachung .

Eine Suppe für 4« ««« Mark
In einem kleinen Restaurant in Sem *

berg erklärte kürzlich ein Gast , nachdem er
eine Portion Erbsensuppe verzehrt hatte ,
daß er kein Geld besitze, um sein Essen zu be-
zahlen . Sein einziger Besitz sei ein Lot -
terielos , das er an Zahlungsstatt herzu -
geben bereit sei. Der Wirt , der es wegen
dieser Kleinigkeit nicht zu einem Skandal
kommen lassen wollte , nahm das Los an und
gewann darauf 100 000 Zloty . Der be-
dauernswerte Gast , ein „ fliegender " Buch -
Händler , erlitt bei dieser Nachricht einen
Ohnmachtsanfall .

Ehemaliger bulgarischer Minister-
Präsident Liaptschefs gestorben

. TU Sofia . 7. Nov .
Am Montag abend ist der ehemalige Minister -

Präsident Andreas Liaptschefs im 67 . Lebensjahr
an einem langjährigen Krebsleiden gestorben.
Erst vor zwei Jahren , als sein Kabinett in den
Wahlen geschlagen wurde und er zurücktreten
mußte , begab er sich nach Berlin in die Be -
Handlung und wurde auch erfolgreich operiert .
Das Leiden war aber schon zu weit sortgeschrit-
ten , als daß man eine wirkliche und dauernde
Heilung noch hätte erzielen können. Im letzten
Sommer ließ sich Liaptschefs dann noch in Kiel
behandeln, von wo er erst vor zehn Tagen zu-
rückgekehrt ist.

Liaptschefs war einer der bedeutendsten Staats -
männer , die Bulgarien hervorgebracht hat. Wie -
derholt hat er in die Geschichte de ? Landes ent-
scheidend eingegriffen . So führte er 1918 die
Waffenstillstandsverhandlungen mit den Alliier -
ten . 1926, als Ministerpräsident , beendete er den
Bürgerkrieg , der unter dem Regime Pantoffs
in Bulgarien wütet « , auf eine unerwartet ruhige
Weise.

*
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Aufruf
an die Karlsruher Bevölkerung

Die Kreisleitung der NSDAP ersucht um » e-
tanntgabe folgenden Aufrufs :

Anläßlich des Empfange» d« Reich »« inister»
des Innern . Pg . Dr. Zrl ck. Hilten wir die « ark -
ruher Bevölkerung, am Donnerstag , den
9. November , nachmittags Z Uhr. ihre Häuser
zu beflaggen .

Ferner ersuchen wir sSmtliche Seschilst » -
HSufer usw. an ihren Häusern Transparente
anzubringen, mit einem entsprechenden Text zur
Volksabstimmung und Reichstagswahl , z. B .:
»Mit Hitler für Ehre und Frieden".

Zeruer weisen wir darauf hin. daß dl « Rede
de » Führers am

Zreilag , den 10. November 1933, >W °>
zwischen 13 und 14 Uhr,

auf sSmtliche deutschen Sender übertragen wird.
Außerdem werden sämtlich « Lelegfchaf .
lea von über 250 Betrieben in Karlsruhe inner-
halb ihrer Betriebe die Rede de» Führers hören.
Zum äußeren Zeichen, daß das deutsche Volk
ewig und geschlossen hinter seinem Führer steht ,
werden knrz vor 13 Uhr in Karlsruh« all «
Sirenen ertönen, welche die Rede de» Züh-
rers einleiten. Punkt 13 Uhr wird der gesamte
Straßenbahnverkehr, Autoverkehr und dergleichen
auf « in « Minut « stillgelegt wir bitten
auch alle Fußgänger , dies« Anordnuug zu
beachten.

vi - Rede de» Führer» wird öffentlich
übertragen :

1. auf dem Festhalleplatz,
2. aus dem Zldols- Hitler-Platz,

außerdem steht zur Uebertragung der Theatersaaldes Colojsenms zur Verfügung , welcher u«.
gefähr 1000 Personen faßt. Eintritt frei! Ferner
die wärmehalle im Lnisen-Han». Ecke Rüp-
purrer- und vanmeisterstraße . wir bitten di«
Karlsruher Bevölkerung, die Lautsprecher an dl«
Fenster zu stellen.

Kreisleitung der NSDAP
gez. SB » ich , Kreisleiter .

Neue seismische
Unruhe ?

Die alte« Erdbebenherde rühre« sich wieder
Die Karlsruher und Stuttgarter Erdbeben »

warten haben , wie an anderer Stelle berichtet
wird , in der Nacht zum Mittwoch , den 8 . Nooem »
ber , etwa um 1 .51 Uhr , starte Erdstöße
r e g i st r i e r t, die übrigens in verschiedenen
Gegenden Württembergs und der Allgäuer Berg -
landschast deutlich wahrgenommen wurden . Es
handelt sich, wie aus den bisher vorliegenden Be »
richten erkennbar wird , wieder einmal um ein
tettonisches Erdbeben , das seine Ursach«
den plötzlichen Veränderungen des Baues der
festen Erdkruste und Verlagerungen und
Verschiebungen ihrer Schichten ver »
dankt .

Das letzte starke Erdbeben ereignete sich be-
kannllich am Morgen des 8 . Februar
1V33 im Gebtete von Na statt , wo e»
erhebliche Schäden sowohl hier , wie in der Um»
gebung der Stadt angerichtet halle . Auch damals
wurde das Beben als ein rein te klonisch es
erkannt .

Bereits vor wenigen Tagen wurde in Ra -
statt ein neuer , leichter Erdstoß ver -
spürt , der bewies , daß die seismische Ruhe am
Auslaufe der Murg in den Rhein noch nicht vol -
lends wiedergekehrt ist. Bemerkenswert sind die
neuen Erdstöße , die chren Herd in der Gegendder Allgäuer und Tiroler Berge zu haben schei»
nen . Dort sind übrigen » in den letzten Tagen
ziemliche ergiebige Niederschläge ,
zumeist viel Neuschnee in den Bergregionen und
ausgiebiger Regen in den Tälern ,
niedergegangen . Es hat daher den Anschein , al »
ob wiederum meteorologische Ein -
flösse die jüngsten Erdbeben ausgelöst haben .
Bekanntlich ereigneten sich im November 1S11
Erdbeben in großen Teilen Süddeutschlands und
der Schweiz und zwar nach dem Eintritt ergie »
biger Niederschläge , die einem ungewöhnlich
trockenen Sommer folgten . Der vergangene Tom »
mer und Herbst war gleichfalls überall sehr
trocken, die Grundwasserstände lagen allerwärt »
außerordentlich tief . Es ist daher nicht von der
Hand zu weisen , daß durch allgemein in
Mengen in die Erdkruste einsickerndes Utegen-
und Schmelzwasser die Verschiebungen und Ver -
lagerungen unterhalb der Erdoberfläche in den
Gebirgsgegenden zumindest «« mit ausgelöst wur¬
den und die seismische Unruhe noch nicht abge-
schloffen ist.

Stärkere Pflege des Naturschutzes
in den Schuten

Wie da » VDZ - Büro meldet , verweist de? preu -
ßische Kultusminister die nachgeordneten Behör »
den erneut auf die Notwendigkeit , den Natur -

And die Erde bebte
Wieder ein heftiges Rahbeben in Süddeutschland/Hauptherd im Allgäu

Der Seismograph des Naturwissenschast -
lichen Vereins im Geodätischen Institut der
Tech« . Hochschule Karlsruhe verzeichnete Diens -
tag nacht ein heftiges Nahbeben in einer
Herdentfernung von über 250 Kilometer . Der
Beginn der Bewegung fiel auf 1.51.15 Uhr , das
Maximum auf 1.52.5 Uhr . Kurz nach 2 Uhr
kamen die Apparate wieder zur Ruhe . Der Stoß
erfolgte aus südlicher Richtung .

Das nächtliche Erdbeben hat sich, wie uns von
verschiedenen Seiten mitgeteilt wird , auch hier
bemerkbar gemacht . Da und dort soll die Heftig -
keit der Erschütterung die Bewohner der
oberen Stockwerke in nicht gelinden
Schrecken versetzt haben .

Dienstag nacht wurde in der Ostschweiz
und in einigen Teilen Oberbadens ein Erd -
beben wahrgenommen . Besonders stark war die
Erschütterung im Gebiet von W a l d s h u t und
im Hegau . Im Bezirk von Engen wurden
fast sämtliche Bewohner aus dem Schlafe ge-
schreckt . Die Häuser zitterten merklich , das
Gebälk krachte . Irgend welcher Schaden ist
bisher nicht gemeldet worden . Im Seegebiet
und im Markgräslerland hat man nur
einen schwachen Erdstoß festgestellt , der in der
Bevölkerung keinerlei Beunruhigung hervorrief .
— Auch im bayerischen Allgäu wurde ein
leichtes Erdbeben verspürt , das in den einzelnen
Ortschaften mehr oder weniger stark auftrat . Es

handelte sich um eine leichte schwingende Be -
wegung , die von Osten nach Westen verlief Auch
in Füßen , Immen st adt und Kauf -
b e u e r n wurde das Beben wahrgenommen .
Nennenswerter Sachschaden ist nach den bis
jetzt vorliegenden Meldungen nicht angerichtet
worden . Die Münchener Sternwarte hat das
Beben aufgezeichnet .

In der vergangenen Nacht zeichneten auch die
Instrumente der Stuttgarter Erdbeben -
warte ein starkes Nahbeben auf . Im Ober -
l a n d waren die Stöße so stark , daß Möbelstücke
von ihren Plätzen gerückt wurden und Bilder
schwankten . Die erste Vorläuferwelle kam in
Stuttgart um 1 .51 Uhr 4 Sekunden , die
zweite etwa 24 Sekunden später an . Daraus er -
rechnet sich eine Herdentfernung von rund 180
Kilometern , und zwar in etwa südöstlicher
Richtung von Stuttgart . Demnach er -
gibt sich als Herd die Gegend der Allgäuer und
Tiroler Alpen .

In Pforzheim wurden in der vergangenen
Nacht zwischen 1 .50 und 2 Uhr ebenfalls zwei
heftige Erdstöße wahrgenommen . Namentlich in
den hochgelegenen Stockwerken wurden die Be -
wohner aus dem Schlafe geschreckt .

Letzte Nacht gegen 2 Uhr wurde auch in Hei -
Velberg , Mannheim und anderen Orten
Nordbadens ein leichtes Erdbeben verspürt .
Es machte sich durch wellenförmiges Zittern be-
merkbar und dauerte mehrere Sekunden .

Heute spricht :

RMsminWk Jr. Flick
um 20.15 Ahr in der Karlsruher FefthaUe

Uebertragung der Rede auf dem Festhalle ,
platz. Aufmarsch der Formationen , Verbände,Vereine usw. Einmarsch der Fahnen . Die
Sammelplätze der einzelnen Formationen
sind dieselben wie bei der Versammlung mit
Reichsminister Dr . Goebbels . Ab 19.15 Uhr
Militärkonzert der SA - Standartenkapelle

109. Karten zum Eintritt in die Festhalle
numerierte Plätze zu RM . 0 .80 sind im
Vorverkauf noch zu haben.

Für alle Innungen , Mittelstandsorgani -
sationen usw. ist der Sammelplatz 19.15 Uhr
am Durlacher Tor.

NSDAP , Kreisleitung Karlsruhe .

jchutzgedanken in den Schule « stärker zu pflegen .

Starker Umschlagsverkehr
im Rheinhafen

Am «oooo « starker als im Vormonat ✓ Angünstiger Wasserstand
behinderte den Eildienst

Der Wasserstand des Oberrheins ist — am
Pegel zu Maxau gemessen — im Oktober 1933
von 404 Zentimeter am Anfang des Monats bis
auf 358 Zentimeter am 10. d . M . gesunken ,
stieg dann bis zum 15. des Monats auf 416 Zenti -
meter und sank von da an wieder unter Schwan -
kungen bis auf 393 Zentimeter am Ende des Mo -
nats . Dieser Wasserstand war für die Großschiff -
fahrt etwas ungünstiger , als der Wasserstand
im September 1933 und im Okwber 1932. Zur
Fahrt nach den Oberrheinhäfen mußten in der
ersten Hälfte des Monats Schiffsleichte -
r u n g e n vorgenommen werden .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im
Oktober 112 Güterboote und Motorschiffe sowie
332 Schleppkähne angekommen und III Güter -
boote und Motorschiffe sowie 276 Schleppkähne
abgegangen . Im Karlsruher Rheinhafen war so-

nach der Eildienst im Oktober 1933 ziemlich
schwächer als im September 1933 und unge -
fähr gleich stark wie im Oktober 1932 ; dagegen
war der Schleppkahndien st im Oktober
1933 wesentlich stärkerals im September
1V33 und im Oktober 1932.

Infolge des starken Schleppkahndienstverkehrs
war der Umschlag des Karlsruher
Rheinhafens im Oktober 1933 rund
60 000 Tonnen stärker als im September
1933 und rund 55 000 Tonnen stärker als im
Oktober 1932. Die Verkehrssteigerung ist in der
Hauptsache auf eine größere Zufuhr von
Brenn st offen zurückzuführen .

Die Personenbeförderung nach und
von Karlsruhe sowie die Rundfahrten im Hafen -
gebiet sind im Oktober 1933 eingestellt worden .

Karlsruher Beztrksrat
Der letzten Bezirksratssitzung lagen nur einige

unwesentliche Sachen zur Entscheidung vor , mei -
stens Konzessionsgesuche . Er genehmigte in seiner
Sitzung die Konzessionsgesuche des Max
Gorenslo . hier , des Franz Ade , hier , des
Karl Friedrich P f l ü g e r in Daxlanden und der
Emilie Kehrwald , hier , zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinausschank .

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier
wurden folgende Personen zugelassen : in Karls -
ruhe : Wilhelm K a tz, Otto R u d l o f f, Auguste
Hartmann , Durlach , Mina Ernst , Erna
Linder , Lina Wackershaufer und Mag -
dalena Schäfer .

Das Gesuch des Emil B l e y um Erlaubnis
zum Betrieb des Berkausshäuschens Ecke Zep -
pelin - und Benzstraße mit Ausschank alkoholfreier
Getränke und zum Kleinhandel mit Flaschenbierwurde ebenfalls genehmigt : desgleichen wurde
dem Gutsbesitzer Dr . Fritz Gebhardt in Dur -
lach die Erlaubnis zum Ausschank von Milch ausdem Rittnerthos außerhalb der Verkaufszeit ge¬
stattet . Die Entscheidung über das Gesuch des
Männerturnverein » e. V . Karlsruhe um

Stellvertretungserlaubnis zum Wirtschastsbetrieb
in seinem Hause Stesanienstraße 62 für Schreiner
Heinrich Schwarz wurde vertagt .

Genehmigt wurden die Konzessionsgesuche des
Erwin Seyfried in Söllingen , des Josef
B u ch h o l z in Weingarten und des Josef
Rubel in Berghausen zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank .

Flaggenschmulk der Stadt
Der Oberbürgermeister hat angeordnet , daß aus

Anlaß der Volksabstimmung und der Wahl zum
Reichstag am Sonntag , den 12. November d. I .,
und mit Rücksicht aus die Vorbereitungen , die die
Reichsregierung auf diesen bedeutungsvollen Tag
trifft , ab Donnerstag , den 9 . ds . Mts ., bis ein¬
schließlich Sonntag , den 12. d . M , die städtischen
Dienst - , Verwaltungs - und Wohngebäude sowie
die Schulen (einschließlich der der Vororte ), ferner
die Straßenbahnwagen in den beiden Reichsfar -
den zu beflaggen find, um dadurch der großen Be -
deutung des Abstimmungstages auch nach außen
sichtbaren Ausdruck zu verleihen . In der Rat -
Hausloggia wird ein Transparent mit der Auf -
fchrist angebracht werden : „Jeder Deutsche stimmt
mit Jal "

Win
Stutr, «W

Teleso » Rr . 4082/83. — Postscheckkonto Nr. SS 10<tz
Sparkaffenkonto Nr . 8100.

Kartoffelverteilung
B« die Hilfsbedürftigen der Stadt Karls -

ruhe, der Gruppen D und E
Bei den bekannten verteilungsstellen der Wohl«

sahrtsverbände werden di« Uartoffelgutscheine an
di« hilfsbedürftigen der Stadt Karlsruhe der
Sruxxe E und D wie folgt ausgegeben.
Gruxp « O : Donnerstag , den 9. November 193z,

von 8— 12 und 2—6 Uhr,
Gruppe E : Freitag , den 10. November 1955,von 8— 12 und 2—6 Uhr.

Die Rartoffeln find im Verteilungslager de»
Mnterhilfswerkes , Schlachthausstraße Nr . ZS, wi«
folgt abzuholen.
Gruppe O : Vonnerstag , den 9. November 193s

und Freitag , den lv . November >92? , jeweils
von ö— 18 Uhr.

Gruppe E : Samstag , den n . November 1933und Montag , den 13. November 1933 , jeweils
von 8— 18 Uhr.

Ausweiskarte , Fahrzeuge und Säcke usw. find
mitzubringen . Für jeden Zentner Aartoffeln istbei Aushändigung des Lartofselgutscheines der
verteilungsstelle der lvohlfahrtsverbände «ine An -
erkennungsgebühr von 30 Pfennig von dem tjilfs »
bedürftigen zu bezahlen.

Auf den Verfalltag , der auf jedem Kartoffelgut »
schein aufgestempelt ist, wird besonder» hinge-
wiesen.

Winterhilfswerk Rreis Aarlsrvh «.

Zoe Rundfunkrede
des Herrn Reichskanzlers

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Der badische Unterrichtsminister hat anläßlich
der Volksabstimmung am Sonntag , den 12. No¬
vember 1933, sich in einer Kundgebung an alle
Schulen des Landes gewandt , die in einer
Deutsch - oder Geschichtsstunde noch vor der Wahl
durch die Lehrer zu erläutern ist . Gleichzeitig
wurde angeordnet , daß sämtliche Schule »
die Rundfunkrede des Herrn Reichs »
kanzlers an die deutsche Arbeiter »
schaft am Freitag , den 10 . November ,
nachmittags 1 Uhr , hören . Soweit die
Schulen und Lehrer nicht selbst über Rundfunk »
gerate verfügen , ist anderweitig Vorsorge zu tref -
fen , daß jeder Schüler die große Kundgebung des
Führers hören kann .

Arbeitsruhestunde
in den stadtischen Betrieben

aus Anlaß der Volksabstimmung und der
Reichstagswahl

Der Oberbürgermeister hat zum Bollzug des
Programms für die Arbeitsruhestunde
am Freitag , den 10. d. M ., angeordnet , daß
während der Rundfunkrede , die der Herr Reichs -
kanzler an genanntem Tage in der Zeit von 13—14
Uhr in der Maschinenhalle eines große « Berliner
Fabrikbetriebes an die deutsche Arbeiterschaft
halten wird , Punkt 12 Uhr die Arbeit
auch in allen Betrieben der Stadt »
Verwaltung eingestellt wird . Da »
Zeichen zur Einstellung wird durch das Sire -
nensignal gegeben , das der Rundfunk von
Berlin aus bringt . Die Ruhestunde wird beendigt ,sobald das Sirenensignal wieder ertönt und damtt
das Ende der Rundfunkrede des Herrn Reichs -
kanzlers anzeigt . Da gleichzeitig mit der Arbeits »
einstellnng in den Betriebe » in allen Städte «
Deutschlands der B e r k e h r sämtlicher Fahr -
zeuge , auch der Fußgängerverkehr , eine Minute
lang stillgelegt wird , hat der Oberbürgermeister
entsprechende Anordnung auch für sämtlich «
städtischen Fahrzeuge <Perfonenkraft -
wagen » Lastkraftwagen , Straßenbahn und Klein -
bahn ) ergehe « lassen .

Im großen Fe st Hallesaal werde « etwa
3000 Bolksschulkinder die Rede des Herr « Reichs»
kanzlers am Rundfuak mitanhören . Zu diesem
Zwecke wird auf dem Podium des großen Fest-
Hallesaales der große Lautsprecher der Stadt
aufgebaut werden . Die Kreisleitung wird gleich,
zeitig in der Loggia im Festhalleportal eine«
Lautsprecher aufstellen , der die Rundfunkrede des
Herrn Reichskanzlers nach außen überträgt .
Außerdem wird die Rede durch einen Lautspreche «
der Kreisleitung auf dem großen Rathaus ,
balk 0 n nach dem A dolf - Hitl e r - P la tz
übertragen werden .

Da auf dem Festplatz mit einer große « Sa -
sammlu « g von Anhören » gerechnet werden muß ,wird das Städtische Bahnhamt den Straßenbahn -
verkehr in der Ettlinger Straße , wen « nötig ,stillegen u«d ih« dafür durch die Kriegsstraße
und Rüppurrer Straße leite «.

Nom ersten Kreuzer „Karlsruhe"
Die Kameradschaft des Kreuzers „Karlsruhesdes Kreuzers Dolberg - und des Kreuzers „Re-

Esburg

" in Hamburg hat dem Oberbürgermej -
unterm S. ds . Mts . anläßlich der Wiederkehr
Jahr —tage » de» Untergang» de» ersten « rem
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zer » . Karlsruhe - folgendes Telegramm über »
sandt : „In treuem Gedenken an ersten Kreuzer
„Karlsruhe " und ihrer heute vor 19 Iahren ge¬
fallenen Kameraden entbietet der Patenstadt beut »
scheu Gruß
die Kreuzer -Kameradschast „Karlsruhe ' , „Kolberg '

und „Regensburg ' .
Der O b e r b ü r g e r m e i st e r hat der Käme -

»adfchaft für dieses freundliche Gedenken in ver -
kindlichen Worten gedankt .

Berbot des Branntweinausschanks
am Tage der Reichstagswahl und ver

Volksabstimmung
Die Pressestelle beim StaatSu .ini ,. ; rwm teilt

folgende Bekanntmachung des Ministers
des Innern mit :

Auf Grund btt § 15 des Gaststättengesetzes
vom 28. April 1930 (Reichsgesetzbl . I S . 146)
und der Verordnung des Staatsministeriums
über den Bollzug des Gaststättengesetzes vom
7. Juli 1930 (Gesetz - und Berordnungsbl. S . 73)
wird der Ausschank von Branntwein und der
Kleinhandel mit Trinkbrannlwein am Sonntag ,
den 12. November 1933, bis zum Eintritt der
Polizeistunde in Bade » verboten .

Vor jeder Vorstellung
Hinweis auf den 12. November

Wie das VDZ - Büro meldet , hat der Reichslei -
ter des Reichsverbandes Deutsche Bühne , Dr .
Walter Stang , in einer Verfügung an alle
Landesgeschäftsführer , Ortsgruppen und Stütz -

punkte des Reichsverbandes angeordnet , daß in
der Zeit vom S. bis 11 . November 1933 vor Be -

ginn jeder Vorstellung der Deutschen Bühne und
jeder sonstigen Veranstaltung kurz aus die B e »

deutung der Volksabstimmung und
der Reichstagswahl vom 12. November hingewie -

sen wird .

Oberbürgermeister Aaser
im Beirat für die Reichsautobahn

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Adolf Friedrich Jäger , ist als Bei -
rat der Sektion Karlsruhe in die Gesellschaft zur
Vorbereitung der Reichsautobahnen in Berlin
berufen worden . Der Gesellschaft fällt bekanntlich
die Aufgabe zu , das große Autostraßen -
projekt des Reichskanzlers zu ver -
wirklichen .

Kath. Fungmäunerverband
Bezirk Karlsruhe
Lille vormerken !

Sämtliche Präsekten , Jungenschaftsführer und
die Führer der Gemeinschaftsgliederung (DJK ,
Sturmschar und Pfadfinderschaft St . Georg ) wer -
den aus Montag, den 13. November . 20 Uhr. in»
Agneshaus, Hirschstraße ZS b zu einem

Zührerlreffen
eingeladen .

Wichtige Verbandsausgaben find durchzusprechen.
Di « !). h . Präsides sind ebenfalls freundlichst

zur Teilnahme gebeten . Pünktliches und vollzäh -
liges Erscheinen aller Führer wird als selbswer -
stündlich erwartet .

Vi« Bezirksleitung .

Veranstaltungen
und ReichStagswahl

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat der Minister des Innern an di,
Bezirksämter , die Polizeipräsidien und die Poll »
zeidirektion Baden -Baden folgende Anordnung
erlassen :

Die Bedeutung der Reichstagswahl in innen -
und außenpolitischer Hinsicht erfordert , daß di «
Bevölkerung am Wahltag s « lbst nicht
durch and « rweitigeVeranstaltungen
abgelenkt wird . Ich ersuche deshalb, alle
nicht der Propagierung der Wahl dienenden Ver -
anstaltungen , durch die größere Teile der Bevöl -
kerung von ihrer Pflicht , ihre Stimme abzugeben ,
abgehalten werden könnten , innerhalb der Wahl -
zeit polizeilich zu verhindern .

Volkszählung vom 16 . Juni 1933
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , hat der Minister des Innern folgende
Bekanntmachung erlassen :

Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung
vom Iß . Juni 1933 sür die Gemeinden des Lan -

de« sind vom Statistischen Landesamt festgestellt
und in einer bei der Macklotfchen Druckerei AG
in Karlsruhe erschienenen Druckschrist verössent -

licht worden . Diese Veröffentlichung ist als amt¬
liche anzusehen.

Den Gemeinden wird ein Abdruck der Ver »

öjf «ntlichung unentgeltlich mitgeteilt werden .

Die Sternschnuppenfalle '
im November

Im November , besonders zu Monatsmitte ,
pflegen besonders viele Sternschnuppen
zu fallen, deren Bahnen scheinbar vom Sternbild
des Löwen (Leo ) ausgehen , weshalb man in der
Wissenschaft diesen Sternschnuppenfchwarm die
„Leoniden " zu nennen pflegt . Der Schwärm ist
nicht an allen stellen der Bahn gleich dicht besetzt.
Nun hatten wir allerdings einen unerwarteten ,
überaus reichen Sternschnuppenfall am Abend
de« v. Ottober dieses Jahres. Jedenfalls lohnt es
sich für den Sternfteund, auch in den Nächten

« 13. bis zum 18. November nach Sternschnup »
n Ausschau halten.

Kleine Stadtnotizen
§ Leichte Verkehrsunfälle . Infolge unvorsich-

tigen Fahrens beim Ueberholen fuhr am 7. No-
vember 1933 , kurz vor 16 Uhr, der Führer eines
Personenkraftwagens am Kaiserplatz einen Rad-
sahrer an , so daß letzterer stürzte und sich leichtere
Hautabschürfungen zuzog . — Ebenfalls beim
Ueberholen blieb am gleichen Tage um 17 .30
Uhr in der Ettlinger Straße ein Personenkraft -
wagen an der Deichsel eines Pferdefuhrwerks
hängen und riß diese ab . Personen wurden nicht
verletzt. — In der Nacht zum 8 . November 1933,
um 1 .40 Uhr, erfolgte Ecke Kronen- und Mark-
grafenstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und einem Kraftrad . Der Führer
des Kraftwagen ? war falsch eingebogen , der Kraft»
radfahrer , der leicht verletzt wurde, ist übermäßig
schnell gefahren.

8 Zur Anzeige gelangten u . a . eine Person
wegen Bettels , zwei Führer von Lastzügen wegen
Ueberschreitens der zulässigen Höchstgeschwindig-
keit und verschiedene Radfahrer , die an Halte-
stellen der Straßenbahn während des Ein °

°
und

Aussteigens rücksichtslos vorbeigefahren sind.
# Vom Karlsruher Schwurgericht . Das

Schwurgericht verurteilte die 23 Jahre alte Ar-
beiterin Monika Zürn aus Neustadt (Württ . )
wegen Meineids und Begünstigung zu einem
Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust. Die
Angeklagte hatte 1931 vor dem Schöffengericht in
Stuttgart in der Verhandlung gegen ihren Zu-
hälter bestritten, daß sie diesen mit Geld unter -
stützt hatte. Sie gab die Eidesverletzung heute zu.
Die Anzeige erfolgte durch eine andere Dirne ,
offenbar aus Konkurrenzneid.

V Ministerpräsident Köhler in Bruchsal .
Ministerpräsident Walter Köhler stattete am
Dienstag nachmittag den Vereinigten Eisenbahn-
signalwerken einen längeren Besuch ab.

□ Heute , 9 . November , „Hölzschlacht" im
Radio . Die seinerzeit verschobene Aufführung des
von dem Leiter der Propagandastelle Baden-
Württemberg , Pg . Franz M o r a l l e r , verfaßten
Hörspiels „Die Hölzschlacht" wird heute von 16
bis 17 Uhr durch die Sendegruppe West über-
tragen .

□ Das Antreten zur Frick - Bersammlung .
Für die am Donnerstag , den 9. It . 33 in der
Festhalle stattfindende Versammlung , wobei Dr .
Frick sprechen wird, gelten die gleichen Be -
stimmungen wie für die Göbbels »
Versammlung , d . h. alle Innungen ,
Mittelstandsorganisationen , Vereine usw . treten
am Donnerstag abend 1 9. 1 5 Uhr am
Durlacher Tor an . Von dort erfolgt der
gemeinsame Abmarsch nach der Fest -
Halle.

G Uraufführung Karlsruher Tonschöpfer . Am
Sonntag , den 12. November kommen um 18 Uhr
in der Johanneskirche (Südstadt ) geistliche
Lieder und Choräle von Prof . Lic. Paul Sturm
z. T . in Sätzen der Karlsruher Künstler F.
Herrmann und W . Füß zur Uraufführung .
Die Lieder werden unter der bewährten Leitung
Herrn Prof . H . C a s s i m i r s vom Süd -
stadtkirchenchor und Herrn G. A . Knör -
zer (Baß ; Orgelbegleitung : F . Herrmann ) vor-
getragen.

) : l Ernennung . Oberverwaltungsgerichtsrat
Philipp Kohlmeier wurde in semer Eigen -
schaft als stellvertretendes Mitglied des Rech -
nungshoses zum Beisitzer des Dienststrafhofes für
richterliche Beamte für die restliche Dienst-
Periode , das ist bis zum 30. Juni 1936, ernannt .

ver Sport des SB
Deutsche Nationaltracht

im Skisport
Der Deutsche Skivei-kiand erläßt für seine

Gauführer und Sportwarte zur strikten Durch -
führung folgende Anweisung über die ein -
heitliche Kleidung der Skiläufer , die
Deutschland offiziell oder inoffiziell im Ausland
vertreten : Die Farbe des Anzuges ist marine -
blau und besteht aus hellgrauen Strümpfen ,
marineblauem Pullower , langer Hose für
Springer , für alle anderen Knickerbocker sogen .
Norwegermütze mit 7 Ztm . langem Schirm.
Am linken Oberarm muß sich :« Flaggenform
ein Armzeichen in den Farben schwarz -weiß-rot
mit eingewebtem DSV -Zeichen befinden. Die
offizielle Nationalmannschaft trägt ferner an
der linken Brustseite den Reichsadler.

Das Olympische Feuer .
Für die Olympischen Winterspiele in Gar -

misch -Partenkirch ' n wird man ein besonderes
Symbol schaffen . Eb soll in einem großen Feuer
bestehen , das auf dem Höllenkopf brennen wird.

Landerspiel mit Polen perfett
Das Fußball -Länderspiel mit Polen ist jetzt

perfekt geworden. Der Polnische Landesverband
für Fußball hat auf seiner am Montag in
Warschau stattgefundenen Sitzung beschlossen, die
deutsche Einladung anzunehmen
und das erste Spiel am 3 . Dezember in B e r -
lin auszutragen . Die Polen haben aber zur
Bedingung gemacht , daß das Rückspiel bis zum
15. Oktober 1934 in einei. polnischen Stadt
ausgetragen werden muß . Mit diesem Beschluß

war lediglich der zweite Vorsitzende des Beriban»
des , Dr . Michalowicz , nicht einverstanden .

*
Westdeutschen Meldungen zufolge wird die

deutsche Mannschaft zum Länder »
spiel gegen di « Schweiz am 19 . Novem -
ber in Zürich nicht ausschließlich aus süddeutschen
Spielern bestehen . Die beiden Benrather
Hohmann und Rasselnberg haben
nämlich vom DFB bereits die Aufforde-
rung erhalten , sich für den 19 . November bereit
zu halten . Der Gau Niederrhein hat auch bereits
da? Punktespiel VfL Benrath — Duisburg 08,
das am 19 . November stattfinden sollte, abgesetzt
und auf den 11 . November vorverlegt

Kurze Sportnachrichten
Sigmund Rund , der bekannte norwegische Ski -

springer, erreichte auf dem Kongsberger-Bakken
eine Weite von 54 Meter . Auch Christiansen und
Myhra überboten die 50-Meter -Marke.

Der Spanier Pautino ist nicht mehr Europa »
meister im Schwergewichtsboxern . Die inter -
nationale Boxing-Union hat ihm den Titel auf
Grund des Rom-KampfeS gegen Carnera aber»
kannt und dem Italiener die Würde zuge»
sprachen .

Die deutsche Fußballelf zum Länderspiel
gegen die Schweiz am 19 . November in Zürich
soll aus süddeutschen Spielern gebildet werden.
Im Tor wird Kretz (jetzt Dresdner SC ) stehen .
Zum Spiel gegen Polen am 3. Dezember in
Berlin werden brandenburgische, norddeutsche
und mitteldeutsche Spieler herangezogen.

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgan

Auf der Südseite des über Nordosteuropa lie-
genden, allmählich sich auffüllenden Tiefdruck -
feldes gelangten etwas mildere ozeanische Luft -
Massen nach Mitteleuropa , deren Aufgleiten auch
im Süden vorübergehend zu leichten Nieder-
schlügen führte . Eine weitergehende Verschlech-
terung der Wetterlage ist jedoch vorerst nicht zu
befürchten.

Wettervoraussage für Donnerstag , den S . Nov.
Stellenweise aufheiternd , vorwiegend trocken,
Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins am 8. Nov . Rhein -
seiden 221, minus 8 ; Breisach 131 , minus 12 ;
Kehl 273 , minus 3 ; Maxau 421 minus 4 ;
Mannheim 289 , minu ? 16 ; Caub 203, minus 15.

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeit. 7 Nov . :

Frieda Schmitt geb . Maifenhölder , Ehefrau
von Eugen Slbmitt , Former , 49 Jahre alt .
10 . 11 ., 16 Uhr (Grünwinkel ) . — 8 . Nov . : Karl
Bender . Bahnarbeiier , Ehemann , 63 Jahre
alt . 11 . 11 , 10 .80 Uhr.

TageS -Anzeiger
für Donnerstag , den 9. November 1833

Staatstheater . 18—23 Uhr : Die Meistersinger
von Nürnberg .

Badische Lichtspiele . 17 und 20.30 Uhr : Das
Ringen um Verdun.

Gloria -Palast . SOS -Eisberg
Palast -Lichtspiele . Der Tunnel .
Residenz - Lichtspiele . SOS - Eisberg.
Löwenrachen. Attraktions -Damenkapelle.
Festhalle. Kundgebung Reichsminister Dr . Frick

20.15 Uhr.

Hersusxeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
*

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser-Wilhelm -Straße 78 a.

QDutstwaven
Kasseler Rippenspeer . . Pfund I .OC
Schweinskopf in Gelee . >/, Pfund 20 Pf.
Weinsüize >/« Pfund 15pf .
Salami « u. Cervelafwurst Pfund 1 .25
Ecfit. Sdiwarzw . Speck '/, Pfund 45 pf .
Schlackwurst im Fettdarm '/« Pfund 40 Pf.

Fettheringe in Tomaten , Dose 35 Pf.
Fettheringe in Tomat . 3 Dosen 1 .00
Deutsche Fettheringe 10 St. 38 Pf .
Norw . Salzheringe 10 Stück 63 Pf .
Portugies . Oeisardinen

Club dose 30 Pf » 3 Dosen 89 Pi

/ Jette
Frische Landbutter . . . Pfund 1 .30
Reines Nuflfett Pfund 08 Pf.
Tilsiter vollfett . . . . '/i Pfund 25 Pf.
Ailg . Butterkäse 50°/0 '/« Pfund 30 Pf.
Allg . Stangenkäse 20% Pfund 38 ,>i
Auswahl -Käse sort . «/, Schachtel 25 Pf.

Reine Kernseife hellgelbe oc
Ware , 5 große Block , ca. 1750 gr zus OÜ " -

Bohnerwachs wein und gelb ,
für Parkett . Linoleum u. gestrich . Boden
1 kg Dote 95 Pf.

''skg - Doie 30 Pf .

(3etniife — Obfl
Rotkraut . . . . . .
Weißkraut
Wirsing . . . . . .
Gelbe Rüben . . .
Zwiebeln 1. Sorte . .
Frischer Spinat . .
Frischer Rosenkohl
Endivien «Salat
Zitronen . . . .
Kochbirnen . . . .

. . Pfund 6 Pf
, . Pfund 6 Pf .
. . Pfund 8 Pf .
. . Pfund 5 l ' t
. 3 Pfund 2ß P !

3 Pfund 18 P
. Pfund i 6 P t

> Stück 13 Pt .
, 10 Stück 28 Pf

> Pfund 23 Pf .

Mandeln süß . .
Mandeln bitter . .
Sultaninen blau
HartweizengrieO .
Weldvwreiiengrie®
Bohnen weiß . . .

Hatentchlegel
Hosenröcken
Hirschschlegel
HirschrQcken •

Pfund 95 ^

Pfund 1 . —

Pfund 80J ?f

Pfund 80 <5Jf
Frisch geschlachtet :

Suppenhühner oh ^ 95 W
Ig . Brathahnen oh

pf
a
u»d 95Jf.

Samstag eintreffend :

Rehbug " und 703f.
Rehragout • • • ?wnd 55#

Verkauf soweit Vorrat

ftolovüalvoacen
Pfund 1 . 3S 1 . 13
. . Pfund 88 Pt .
. . Pfund 55 Pf .

. . Pfund 24 Pf .
. . Pfund 22 Pf

. Pfund 13 Pf .

Täglich frisch geröstet :
Perl -Kaffee . . . Pfund 00 Pf.
Hotel - Mischung ■/. pfund 70 Pf.
Tee Ostfrie«. Misch . , 100 _ „

50 Gramm 00 Pf . Gr . 1 . 15
Kakao Hansa,stark entöl t .garan-
tieft rein ; oo-Gr .-Dose 1 . 00

Offene QDeine vom Jafi
Edenkobener weiß . . . Liter 88 Pi
Ungsteiner rot Liter 88 P
Eschlacker Schloßberg weiß Liter 75 Pi
Oberingelheimer rot . . Liter 78 Pt .
Hambacher Seminargarten
weiß . Liter 90 Pt .
Wermut-Wein ut »r gs Pf. 75 Pi.

Donnerstag eintreffend :

Frische Seefische

Bezuösscheinberechttgte
bitten wir , sichSehr wichtig ! Haushalt .Margarine

v , Pfund 19 ptg. durch frühzeitige Abgabe
Bexugsscne It jes Bestellscheins in der LebensmittelabteilungSie erhalten bei uns

ab 1. November 1933 ( laut Gesetzblatt vom >5. 9. 33.) IV . Stock prompte Belieferung zu sichern .

Ata Freitag : in der 4 . Etage :

Große Austeilung: OIvmDische Soiele
ll!IlllIIIII!l!lIIIIIIII!ll!!l!!lll!l!IIIlllllllIll!ll!Illl!Il!l!l!llIIl!Il!III!lll!!!» !!II » > V ■ «P % ■ ■ ■

eine Freude für jung und alt .

1



JUlß Jbjftvägß dem einhßuvJ&fi& l

Alfred Hacker Wwe.
Blechnerei- «. lnstallation $ge$chaft

für 6a #- , Wasser -
u . sanitäre Anlagen

Karlsruhe , Soffenstr .il , Fem, 4874

Bausloffgroßhandlung
JuliusGraf& Cie.G. m.

b. H.
Zeppelinsir . 6 / Telef . 6926/27

Ausführung von Plattenarbeiten

August
Dachdeckergeschäft - Gerüstbau

Blitzableiter - Anlagen

Prompte , fachgemäße Bedienung .
Gi ößte Leistungsfähigkeit .

Karlsruhe i . B . Fernruf 4151
Wohnung : Waldhomstr . 8 , Lager : Vorholzstr . 25

EMIL FORSCH
Karlsruhe

Kaiset strafte 34a
ständiges Lager in sämtl . Gebrauchs -
Artilseln des graphischen Gewerbes .

AmI Mossaus
MWWM M HoIzÄiuig
Anfertigung von Holzhäusern
Telefon izyy Kriegsstr 238

Josef Armbrust
KARLSRUHE (Baden )

Scheffel8traße 57 Fernsprecher 3363

Kunst - u . Bauschlosserei
Eise Konstruktionen u. schmiede -

e serne Fenster » Her Art .

Baubedarf G m b H.
Mü ler , Glauner,Taxis / Karlsruhe
Srauerstr . 6 b — Telefon 7576 - 7577

ßaüiatemlienliGleraDp . AflsfiiiirnM
m WaDd- onn Bodeo bßlägeD aller Ar!

Glaserei Gallus Strobel
Karlsruhe , Waldstraße 66
Wohnung : Gebhardstr . 21 . Fernspr . z833

Uebernahmesämtlicher Glaser¬
und Schreinerarbeiten für Neu -
u Umbauten/Maschinenbetrieb /
Reparaturen jeder Art I Ein¬
rahmungen

m . b.
H.AotoherasgeseiM

und siidsiBdiiahrscnuie
Inh . PH . Hatzner
Rüppurrerstr . 8 — Tel . 1995

Reparaturen » Garagen -Tankstelle

Hermann Scherrer
Gipter - u. Stukkateurgetchäft
Karlsruhe , Lessingstr . 11, Tel . 3632

Ausführung sämtlicher Verputz¬
arbeiten

Modernes tzanöwert.
Betritt man etwa gelegentlich einmal eine so¬

genannte Schnell -Schuhbesohlanftalt , so sieht man in
einem Werkstattraum Menschen, die fast ausschließ¬
lich an mehr oder weniger großen Maschinen arbeiten .
Die meisten Volkgenossen werden diesen Betrieb als
alles andere , nur nicht als Handwerksbetrieb ansehen .
Der Begriff „Handwerk " hat hier doch seinen Sinn
verloren ? Der Handwerker unterscheidet sich eben
vom Fabrikanten dadurch , daß er mit der Hand und
ohne Maschine arbeitet .

Diese Gedankengänge sind nicht ohne weiteres von
v r an weifen . Unbedingt trafen sie noch um
die Jahrhundertwende zu und trugen diel dazu bei,
öav üuu ) ote öffentliche Meinung , nachdem die Wissen-
schaft bereits den Untergang des Handwerks voraus -
gesagt hatte , diese Annahme berechtigt fand . Da setzte
aber vor nunmehr rund 35 Jahren der Siegeszug
des Elektromotors ein , der auch vor dem kleinen
Handwerksbetrieb nicht haltmachte . Eine Verviel -
fachung und Bewilligung der Arbeits - „Kräfte "
konnte sich nunmehr auch das Handwerk zunutze
machen , und wie es nun leistungsfähige Kraftmaschi -
neu gab , so brachte der Siegeslauf der Technik für
die meisten Handwerke auch die mannigfaltigsten
Arbeitsmaschinen : der Handwerker fand durch den
Anschluß av dis technische Entwicklung den Amchlutz

moderne Handwerker , der selbstrodend sein Unter -
nehmen auch wirtschaftlich modern organisiert hat ,
Fabrikant geworden sei . Man hat gesagt , in vielen
Fällen sind die Grotz-Handwerker und der kleine
Fabrikant bereits dasselbe . Dennoch hat sich das
Handwerk nicht nur als Wirtschaftssystem , sondern
auch als technische Betriebsform sehr oft auch dann
erhalten , wenn es technisch modern eingerichtete Be¬
triebe hat . Allerdings sind die Unterschiede zwischen
Handwerk und Fabrik sehr fein , und die Grenze ist
oft nur schwer zu ziehen . Immer wird ein Hand -
Werksbetrieb aber dann vorliegen , wenn die Arbeit
beim Herstellungsgang nicht so weit unterteilt ist,
daß wesentliche Teile des Arbeitsganges von unge -
lernten Arbeitskräften verrichtet werden können . In
unserer mechanischen Schuhbesohlanstalt werden die
verschiedenen Arbeitsmaschinen nicht von ungelernten
Arbeitern bedient , sondern sie dienen zur Unter -
stützung der geübten Hand des Facharbeiters , der
feine Arbeit mit den Maschinen nun wirkungsvoller
leisten kann .

So finden wir das Handwerk in seiner engen Ber -
bundenheit zum Verbraucher noch durchaus lebens -
sähig , zumal es durch Anschluß an die Entwicklung
des Motors und der Elektrizität immer neue Arbeits¬
gebiete «rbält . Unter diejen GestchtöMmkten wird

In muqm und isijt ' der jyreojuei )teqi.
Sei auch sein Werk noch so „verdreht" .

Äiech Erna) nueq oüett und nach unten
So hübsch er alles abzurunden.

an die neue Zeit und hielt sich so am Leben , allen auch der Leser dieser Zeilen das Handwerk vielfach
Todesvoraussagen zum Trotz . noch dort erkennen , wo er es nicht mehr suchte, und

Bon außen gesehen, scheint es so , als ob das wird mit dieser Erkenntnis wesentlich dazu beitragen ,
moderne Handwerk seine eigentliche handwerkliche einem wichtigen deutschen Berufsstand zu helfen , der
Betriebsform aufgegeben hätte und als ob der lebt und leben will .

Hanöwerker -Sprüche.
Tapezier.

Die kahlen Wände mit Kultur bekleiden .
War edle Kunst schon vor uralten Zeiten.

Töpfer.
Etwas zerbrechlich schuf den Topf der Schöpfer.
Drum wird allzeiten blüh'n die Zunft der Töpfer .

Uhrmacher .
Notwendig ist für Stadt und Land
Stets ein gesunder „Uhrzustand" .

Wagner.
Schon seit des alten „Olims " Tagen
Gab's Egge , Walze, Pflug und Wagen,
Und heut' noch ist solch Werk von Holz
Des „flachen Landbewobners" Stolz

Weber.
Die Schöpf 'rin herrlicher Gebilde
War stets die wack 're Webergilde.
Und hoch in aller Weiblein Gunst
Stund allzeit die Leinweberkunst.

Emil Weiland
Anfertigung sämtl . Buchbinderarbeiten

einfachster bis feinster Ausführung
Karlsruhe i. B . HarienstraBe 10

Fernruf 3849

Mod. maschinelle Einrichtung für Manenauflagen

Wilhelm Bertsche jr.
Dachdeckergeschäft / Bedachungsmaterialien
KARLSRUHE - DAXLANDEN
Wohnung : K. - Daxlanden Lagerplatz : Lorenzstrane

Turnerstraße 9 hinter Berlin Karlsruher
Fernspr . 3019 liMlustrIewerke
Auftragserteilung auch Scilüt enstrade 32
bei Schlossermeister KlSt , Telefon 4353

Bearbeitung aller Druckerei-
Erzeugnisse z . Fertig-Fabrikat
Spezial ! Handgearbeitete Einbände

Moderne Bildereinrahmung
Nerrenstr. 33 Tel . 3120

gftrchenmaler
Kapl Leon

Hübschstr. 32 / Telefon 795

Herrn. Allmendinger
Inh. Oskar Allmendinger

Gipser - und Stukkateurgeschäft

Karlsruhe, Melandithonsfr 2
Telefon 550

Kostenv oranschläge unverbindlich .

August Schönenberger
Blechner und Installateur

KARLSRUHE Hirschstr . 24

K . Gössel
Baumaterialien

Kriegsstraße 97 / Telefon 6938,6939
Aeitestes Spezialgeschäft für
Boden- und Wandplattenbelage .

Stimmungsvoll sind

farbige Glasfenster
für Kirche und Haus

E. Großkopf , Karlsruhe , lel. 3 ^6 *
ÜW Die Stätte der Glasmalerei und Kleinverg'asung

Eigene Arbeiten sowie nachWerken
alter Meister im In - und Ausland

KARL AUGENSTEIN
BaugescHSrt

Karlsr ahe i . 8 ., Steinstr . 27, Tel . 93
Ausführung von Bauarbeiten aller

Art im Hoch- und Tiefbau
Betonarbeiten / Entwässerungen

Spezialität : Umbauarbeiten

J. Striebich ir.
Herrenstraße 27
Fernsprecher 2951
Bau- und Möbelschreinerei
Innenausbau - Einzelmöbel

D. Schmid
Holzhandlung
reiefon io55 Karlsruhe

Büro : Ettlingeretr . 37
tnfiwhnlv Lager : Fautenbruchetr .
iPeilllUH für alle Zwecke
ebenso sämtl Bau- u. Möbelhölzer
Fußböden Stabbretter usw

Ludwig Seiderer
0k I | f - « ICHLUSM
■ II fl \ - DKCHER
%l Ii -REPARATUREN
TU . SO 0- 6021 I KRIEQSSTR 82

Das Deutsche Handwerk in Kunst unü Dichtung
Ein Geschenkbuch, das jedem Zunghandwerker und Lehrling viel Freude
bereitet und jedem viele Anregungen gibt.
400 Seiten mit 12b Tiesöruckbilöern in Leinen gebunden RM. 7.35.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag
öaöeaia in Karlsruhe, für Verlag unö Druckerei
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veutttke jugenlttiksfi
Sie lach. Aungmannschaft und »er November

Dtt 12. November ist ein Tag von größter Bedeutnng für daS Schicksal unseres Bottrs « nd
SaterlandeS . Der Reichspräsident nnd die Reichsregierung nnter Führung des Reichskanzlers
haben zur Volksabstimmung « nd zur Reichstagswahl aufgerufen . In der Bolksabstimmuug geht
e» darum , der Welt durch eine möglichst geschlossene Willenskundgebung des deutschen Volkes zu
zeigen , daß die Reichsregierung in den politischen Forderungen ihres Aufrufs wirklich das
ganze deutsche Volk hinter sich hat.

In der Forderung der Freiheit « nd Ehre unseres Baterlandes ,
unseres Volkes unter dtu Völkern der Erde , und einer entschlossenen,
find wir alle einig .

Die wahlfähige katholische deutsche Jungmannschaft wird darum
deutschem Willen » nd katholischen Gewissen restlos ihre Pflicht tun .

der Gleichberechtigung
ehrlichen Friedenspolitik

am 12. November aus

Gauamtlich

Für genauen Beachtung
Gpielverbot am Wahltag :

Am Sonntag , 12. November , besteht für alle
Epiel - und Sportarten laut Anordnung des
Herrn Reichssportführers Spiel - « nd Startver -
bot. Bon jedem Jugendkraftler wird als selbst-
verständlich erwartet , daß er sein Wahlrecht als
Wahlpflicht betrachtet und sich durch nichts von
der Erfüllung feiner vaterländischen Pflicht ab -
halten läßt .

Die neue Handballspielordnung tritt am
1. Dezember in Kraft

Die deutsche Handball -Leitung teilt mit : Die
deutsche Handball -Spielordnung einschließlich der
internationalen Spielregeln tritt am 1 . Dezem «
ber 1933 in Kraft . Etwaige andere Anorduun -
gen der Gau -HandballLeitungen werden hier -
durch widerrufen und sind überholt .

Eintrittspreise für Handballspiele :
Die Regelung der Eintrittspreise für Hand -

ball , die wir bereits früher unter „Amtlich " be-
kanntgegeben haben , ist für alle DIK -Wteilun - !
gen des Gaues 14 Baden maßgebend . Oertliche I

Abweichungen sind daher unzulässig . Die Preise
sind wie folgt festgesetzt : Bezirksklasse :
40 Psg ., Tribüne 70 Pfg ., Kreisklasse :
30 Pfg ., Tribüne 50 Pfg .

Verteilung de? Einnahmen bei Fußball -
spielen :

Die Gesamteinnahmen jedes Spieles (Pflicht -
und Freundschaftsspiele ) werden wie folgt ver -
wendet : a ) Abgabe an den Gau 5 Prozent ,
b ) Platz - und Werbekosten 15 Prozent , c) Fahrt
und Aufenthaltskosten des Schiedsrichters , d) der
verbleibende Rest wird unter die beteiligten
Mannschaften je zur Hälfte geteilt . — Der
platzstellende Verein zahlt die 5prozentige Abgabe
an den Gau 14 Baden (Postscheck -
konto 835 Karlsruhe ) im Gegensatze zu
Handball , wo die Abgabe an den Verband zu
zahlen ist, dem der Platzverein angehört .

Einuahmrnteilung bei alle « Spielen :
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen ,

daß die Pflicht der Einnahmenteilung bei allen
Spielen aller Klassen (gleichgültig ob Fußball
oder Handball , ob erste oder untere Mannschaf -
ten ) besteht .

Der Gauobmann des Gaues 14
L e i s .

Columbus
Aufführung des Kath . Jungmännervereins

St . Elisabeth
Mit der Aufführung des „ E o l u m b n s " von

Weinrich am 2g. nnd 31. Oktober im Künstler -
Haus machte der Jungmännerverein
St . Elisabeth einen Versuch , der trotz aller
Schwierigkeiten , die sich der Aufführung eines
solchen Stückes entgegenstellen , als gut gelungen
bezeichnet werden darf . Besonders die Dienstag -
Aufführung wurde , nachdem einige Schönheits -
fehler sowohl in Szenerie als auch Darstellung
ausgemerzt waren , zu einer in ihrer Gesamt »
Wirkung als Erfolg zu wertenden Vorstellung ,
die trotz des vielgestaltigen Szeneriewechsels , der
das Verständnis der sich stets steigernden Auf -
einanderfolge etwas erschwerte , auf die Zuhörer
einen nachhaltigen Eindruck machte .

Die Besetzung war den Verhältnissen ent -
sprechend ausgezeichnet . Columbus , mit seiner
lebhaften , beweglichen Darstellungsgabe , erfreute
durch die Wucht seines Spieles , während sein
Gegenspieler Don Juan es infolge seiner aus
innerem Erleben schöpfenden Darstellung ver »
stand , seine Rolle eindrucksvoll auf die Zuhörer
wirken zu lassen . Franzisko , der Schatten Don
Juans , der am Schlüsse dem Wahnsinn verfällt ,
uberzeugte , . vor allem am Dienstag , durch sein
kaltes , ironisches Spiel . Der dem Columbus be«
freundete Prinz gefiel durch sein frisches , natür¬
liches Auftreten . Der König Ferdinand und seine
Gemahlin Jsabella verstanden es glänzend , den
vom Dichter stark herauskristallisierten Gegen -
sätzen Form und Gestaltung zu geben . Das
würdevolle Auftreten der Beatrice fand ihren
Höhepunkt in den lyrischen Worten vor dem töd-
lichen Schutz . Sehr stimmungsvoll war die von
mystischem Glanz charakterisierte Palastszene der
Königin des goldenen Hauses , die durch ihr von
geheimnisvollem Zauber umwobenes Spiel einen
hervorragenden Eindruck hinterließ . Der Ober¬
priester , die Schiffer , Soldaten und Pagen , und
besonders die beiden Mörder in der Trinkszene
im Hafen von Palos trugen zur Belebung des
Stückes bei .

Fräulein Becker , Fräulein Herzog , Fräu -
lein M o e ß n e r und Herr Hamm , die sich in 1

liebenswürdiger Weise zur Verfügung stellten ,
umrahmten den Abend durch ihre musikalischen
Darbietungen , die auf hoher künstlerischer Stufe
standen .

..Der letzte Freund"
Theaterabend des Borromäusvereins

St . Bonifaz
Erstmals seit der Zeit seines Bestehens hatte

es der Verein gewagt , seine Mitglieder , die
Pfarrangehörigen , alle Buchfreunde zu einem
Theater ^ und Werbeabend einzuladen .
Eine eifrige , geschickt aufgezogene Propaganda ,
wie das feinfühlig zusammengestellte Programm
hatten ihre Wirkung nicht verfehlt , war doch der
geräumige G ^sellenhaussaal am Borromäus -
sonntag dicht besetzt. Nach einer ausgewählten ,
musikalischen , von den Damen Frl . H . T r ö t s ch-
l e r , Frl . E . Münz und Herrn Th . B i t t e l -
b r u n n mit künstlerischer Vollendung gebotenen
Einleitung , eröffnete der tatkräftige Präses des
Vereins , H . H . Kaplan Vogel , den Abend mit
herzlichen Willkommgrützen . Im ersten Teil der
feindurchdachten Ausführungen zeichnete der
Redner ein lebensvolles Bild des größten katho-
lischen badischen Volksschriftstellers Alban Stolz ,
um dann im zweiten Abschnitt nach Dankeswor -
ten an alle Mitarbeiter des Vereins , insbeson -
dere dem unermüdlichen Vorsitzenden , Herrn V.
Balles , zur Unterstützung bzw . zum Beitritt
des Vereins aufzurufen , um so an der großen
Kultur - und Erziehungsaufgabe des guten
Buches tätigen Anteil zu nehmen . Zwei frohe ,
vom Jungmädchenverein der Pfarrei
jugendfrisch vorgetragene Jägerlieder leiteten
zum Höhepunkt des Abends , den packenden, sich
dramatisch steigernden , den Wert des guten
Buches aufzeigenden Dreiakter „Der letzte
Freund " , über , der unter der bewährten Lei -
tuug von Herrn Reichsbahnoberinspektor M ü l -
ler ( Oetigheimer Tell ! ) und dank der ausge¬
zeichneten Darstellungskunst der Mitwirkenden
eine glänzende Wiedergabe erfuhr . Weitere
musikalische Einlagen des genannten Trios run -
beten das Programm der erfolgreichen , bestens
gelungenen Veranstaltung .

Veranstaltungen
( r) vadisches Sta - tstheater . Zum Gedenktag des

g. November 1023 kommen heute , Donnerstag , den
S. November , Wagners „Meistersinger von Nürnberg "
als Festvorftellung bei festlich erleuchtetem Hause unter
Klau « NettstraeterS musikalischer Führung und von Viktor
Pruscha inszeniert , außer Miete zur Ausführung . Die
Besetzung weist die Namen der Damen Haberkorn und
Schulz , sowie der Herren Kiefer, Löfer, Oerner , Schoepf-
lin , Schuster ( Hans Sachs ) , Strack u . a . in den wesent-
lichen Partien auf .

<:) Badische Lichtspiele. „2a8 Ringen Ilm Verdun .»
Das Schicksalswort Verdun ist uns allen noch in grausig
naher Erinnerung . Der deutsche Film vom tapfersten
Kampf , den wir je gegen den Feind zu bestehen hatten ,
läßt in knappen , darum un> so erschütternden Bildern
noch einmal diese Weltkriegstragödie aufleuchten . Spar -
fame Dialoge , wenige Musikakkorde klingen zwischen den
blutigen Szenen hindurch , deren einzige Begleitmusik daS
Pfeifen der Schrapnells , das Krachen der Granaten , das
kreischende Bersten der Minen ist . „DaS Ringen um
Verdun " sollte im Ausland laufen und helfen, die Lügen
vom deutschen Kriegswillen zu zerstreuen . Ein grau -
famerer Beweis kann nicht gebracht werden . Schauspieler
find leine zu nennen . Mutige Kämpfer , mit wunden -
zerrissenen Gesichtern spielen ihre Rolle , bis sie von
fremder Erde bedeckt werden . Regie führt der Km «
selbst Keffer , wie je ein Spielleiter es vermochte. Ge-
schickt zum Hauptfilm abgestimmt, in ihrer Gegensätzlich-
keit , wirken die Bildstreifen der Wochenschau. Gut gewählt
ist die Zeit der Aufführung in den Badischen Lichtspielen.
„Das Ringen um Verdun " läuft ab s . November . ES ,
darf noch darauf hingewiesen werden , daß — wie aus
dem heutigen Inserat hervorgeht — die Rede deS
Herrn ReichSmini st ers Dr . Frick von der
Fe ft halle ins Konzerthaus übertragen
wird . Die Besucher der Abendvorsührung in den Bad .
Lichtspielen haben also gleichzeitig auch Gelegenheit , an
diesem großen Akt teilzunehmen .

( :) „ Die weiße Schwester" ab morgen in der Schauburg .
Man schreibt uns ! Dieser Film hat schon einmal Deutsch,
land erobert : Damals war es einer der schönsten
Stummfilme , die je gemacht worden sind . Der Welterfolg
des neuen Tonfilms hat bewiesen, daß Helen HaheS die
unvergeßliche Leistung Lilian Gifh ' S noch überbieten
konnte und daß Clark Gable den Vergleich mit Ronald
Colman in seiner besten Rolle nicht zu scheuen braucht .
Der Film läuft bereits ab morgen in süddeutscher Ur -
ausfllhrung in der S ch a u b u r g.

Sie hören heute
Donnerstag , 9. Nov. : 6 Uhr : Morgenruf . —

6 .05 Uhr : Frühkonzert . — 7 . 13 Uhr : Morgen -
konzert . — 8.20 Uhr : Gymnastik der Frau . —
10.10 Uhr : „Die schöne Welt "

. — 10.80 Uhr :
Italienische Musik . — 11 .10 Uhr : Männerchöre .
— 12 Uhr : Mittagskonzert . — 13 .35 Uhr :^ Musik
zu Goethes Trauerspiel Egmont . — 15 Uhr :
Märchenstunde für Kinder . — 16 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . — 18 Uhr : Ziehharmonika . —
19 Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Griff
ins Heute . — 20.10 Uhr : Buntes Konzert . —
22.20 Uhr : Du mußt wissen . — 22.45 Uhr :
Schallplatten . — 23 Uhr : Unterhaltungskonzert .
— 24 Uhr : Nachtmusik .

Geschäftliche Mitteilung
( :) Im Nu kann man sich auch aus einem Maggi -

Fle ifchbrühwürfel durch einfaches Auflösen in Vt, Liter
kochendem Wasser eine trinkfertige , goldllare und rein -
schmeckende Fleischbrühe bereiten . Diese Fleischbrühe steht
einer hauSgemackten im Geschmack nicht nach : sie ist
ebenso appetitanregend und allgemein belebend.

Da » Stoff »»» II
der Reichsbahndirektion
Karlsruhe versteigert
Freitag , 10 . 11 . l933 ,
beginnend S.00, im Ge>
rätehauptlager KarlS >
ruhe .Eingang Wielandt >
straße . gegen Darzau
lung alte Geräte , dar -
unter : Bänke , Tische ,
Hebezeuge, Leinenab
fälle , Altmetalle . Ab-
fallholz , Motorrad , Re
chenmafchinen ZxT .

Gasherd mit Backofen,
Tchneider -Maschine,

Pfaff 34 , wie neu , SS A .
Abzahlung gestaltet .

Baader , WaldHornstr . lS .

r ~

fflOhei
jeglicher Art kaufen
Sie sehr preiswert

bei

KarlThome
& Cie.

Karlsruhe
KerrenttraOe 23

gegenüber der
Reichsbank .

Riesig grolle
Auswahl !

Formvollendete
Q u a 1i t ä t s a rb ei t

Glänzende
Anerkennungen ! ,

von 65 RM . an

Gasbackherde
Oefen . o . 14 IN . an

Dauerbrenner
Gelegenheitskäufe

Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank . —
Gaswerksbedingungen

Ehestands - Bedarfsdek »
kungsfcheine werden in
Zahlung genommen .

(ti . Dürr
Wilhelmstraße 63

WAWitl aal MWWMW.

Mehrere
guterhaltene

Anzüge°maniei
Gehrock ». Smoking - ,
Frack- u . Cuiawa » -
Anzüge in all . Größ .
auch f. korpnl . «nd
starke Figur , sowie
neue prima Qual .
Auzttge Ii - Milolei .
öofen - Zoooen .
äußerst billig .
Zähringerstr . 53a II .

Ecke Adlerstrabe .

Badefffen «nd
Gasautomaten

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga -
rantie bei billigster
Berechnung tn Stand
gefetzt .

E. SChidl 55,
Hebelst, . 3, Tel 6440,

Kaiserftraftr 122,
Eingang Waldstraß «.

Beschei ssen
hinter der Hauptpost
liegen wir . Alles für
unsere Leistungsfähig¬
keit — alles für unsere
billigen Preise .

Beleuchtungskörper
Radio

Druck¬
sachen

Ii e t e r t in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Kailsruhe
A.. -G. für Verlag
und Druckerei .

1. Wahlzeit : Sonntag , den 12. Nov. , von
S biS 18 Uhr . Wer sich um 18 Uhr im Wahl -
räum befindet, darf noch wählen .

2. Wähle» darf nur , wer I» der Wählerliste
steht oder einen „ Stimmschein" besitz, .

3. Welchem Wahlbezirl der Wähler zugeteilt
ist , steht auf der Benachrichtigungskarte , die
jeder tn die Wählerliste Eingetragene erhalten
hat. Nur in diesem Bezirke kann er wählen
( abgesehen von Ziff . 13 ) . AuS der Benach-
richtigungskarte ist auch erstchtlich , in welchem
Gebäude und in welchem Zimmer der einzelne
Wähler abstimmen kann .

4. Es wird dringend empfohlen , die Benach.
richtigungskarte als Ausweis mitzubringen .
Der Wahlvorsteher ist berechtigt, weiteren Aus -
weis zu verlangen .

5. In jedem Wahlgebäude , bei den Polizei -
wachen, bei der Wahlgeschäftsftelle und am
Öffentlichen Anschlagbrett ( Rathaus ) ist ein
Straßenverzeichnis angeschlagen , aus dem
jedermann ersehen kann , zu welchem Wahl -
bezirk seine Wohnung gehört , in welchem Ge-
bäude und in welchem Zimmer er zu wählen
hat . Ferner ist an den genannten Stellen und
an den Anschlagsäulen eine Ueberstcht über die
Einteilung der Stadt in Stimmbezirke leben -
falls mit Angabe von Wahlgebäude und Wahl -
räum ) angeschlagen.

S. Die Wahlröunie sind die gleichen wie bei
der ReichStagSwahl vom s . März 1933, abge-
sehen von Wahlbezirk 7S , der sich diesmal im
Dammerftock-WafchhauS, Nürnberger Straße S,
befindet .

Sämtliche Wahlräume befinden sich in Schul -
Häusern : nur Wahlbezirk 1 ( Albstedlung ) ist
in der Wirtschaft . Zur Albstedlung " . Daxl - n-
der Straße 127, untergebracht , Wahlbezirk 75
( Rlippurr ) im Kindergarten Blüt -Nweg 1« ,
Bezirk 7S ( Rüppurr ) im Tammerstock -Wasch -
Haus , Nürnberger Str . s , Bezirk 79 ( Weiher -
äcker ) in der Wirtschast , Zum Weiherhof " ,
Neckarstraße 32 und Bezirk 85 (Bulach ) im
Rathaus , Grllnwinkler Straße 10 .

7. Außerdem ist diesmal wieder ein Wahl -
räum im Bahnhof eingerichtet für Reisende ,
die Stimmschein besitzen , denen es aber vor
Antritt oder nach Beendigung ihrer Reise
unmöglich ist , innerhalb der Abstimmungs -
zeit in einem andern Wahllokal zu wählen .
Das Wahllokal befindet sich innerhalb der
Sperre , kann also nur von Wählern betreten
werden , die Bahnsteigkarte oder eine Fahrkarte
besitzen . Durchreisende , deren Zug wartet ,
werden bei Andrang vor allen andern zur
Wahl zugelassen. DaS Wahllokal am Bahnhof
ist am Wahltag geöffnet von früh 2 Uhr biS
21 .30 Uhr .

8. Die Wähler erhalten beim Eintritt in den
Wahlraum die

beiden amtlichen Stimmzettel
und einen mit einem amtlichen Stempel ver-
fehenen Briefumschlag .

s . a) Der amtliche Stimmzettel fftt die
Reichstagswahl ist von weißem Papier , unge-
fähr 19,5X13,5 am groß und hat folgendes
Aussehen :

Reichstagswahl
Wahlkreis Baden

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
chillerbewegong)

Adolf Hitler
Huöoff Sek St . Wilhelm Seid Sermann GSring

Sr . ZosevS Goebvels Ernst Höfjra HJaitöer Sntre

zranz Seme Franz von paoen vr . Alstev Sugenberg

9 . d ) Ter amtliche Stimmzettel skr die Volksabstimmung ist Soll grünem PapiÄ ? ungefähr
23X13,5 cm groß und hat folgendes Aussehen :

Aufruf der Reichsregieruug
an das deutsche Volk!

»Die deutsche ReichSregterung und das deutsche Volk stnd sich einig in dem Willen ,
ein« Politik des Friedens , der Nersöhnung und der Verständigung zu betreiben , alS
Grundlage aller Entschlüsse und jeden Handelns " usw. usw. ( Der weitere Wortlaut deS
Ausrufes ist ersichtlich aus den Anschlägen bei den Polizeiwachen , Bezirksamt , den
Gemeindesekretariaten und im Rathaus . Der Aufruf schließt , wie folgt :)

„Die Reichsregierung richtet an daS deutsche Volk die Frage :

Billigt das deutsch« Volt die ihm hier vorgelegte Politik seiner
Reichsregierung und ist es bereit , diese als den Ausdruck seiner
eigenen Auffassung und seines eigenen willens zu erklären und sich
feierlich zu ihr zu bekennen ? "

B e r l i n , den 1«. Oktober 1933.
vi « Reichsregierung.

Billigst Du , deutscher Mann , und Du , deutsche Frau , diese
Politik Deiner Reichsregierung , und bist Du bereit , sie al» den
Ausdruck Deiner eigenen Auffassung und Deines eigenen Willens zu
erklären und Dich feierlich zu ihr zu bekennen ?

Nein

10 . Mit dem amtlichen Umschlag nnd den

beiden
amtlichen Stimmzetteln begibt sich der Wähler
in die Wahlzelle , kennzeichnet dort

beide Stimmzettel,
und zwar trägt er

a) auf dem ReichStagSwahlzettel w den
KreiS ein Kreuz oder ein anderes Kennzeichen
so ein , daß der Wahlvorsteher erkennen kann ,
daß der Wähler dem Wahlvorschlag seine
Stimme hat geben wollen !

d ) in den grünen Stimmzettel für die Volks-
abstimmung , wenn er die zur Abstimmung
gestellte Frage bejahen will , unter dem vorge -
druckten Worte „Ja " in den dafür vorgesehenen
Kreis ein Kreuz eln.

11 . Sodann werden

beide Stimmzettel
in den Briefumschlag gesteckt, der aber nicht
, u schlieft « ! ist . Der Wähler tritt nunmehr
an den Vorstandstisch , zeigt seine Ausweis -
karte vor oder nennt seine Wähler -Nr . ( die
auf der Ausweislarte steht) und dann seinen
^iamen ( auf Erfordern auch seine Wohnung ) .
Wird der Name in der Wählerliste gesunden ,
so übergibt der Wähler den ungeöffnete «
Briefumschlag dem Wahlvorsteher , der ihn
ungeöffnet sosort in die Wahlurne legt. Die
Ausweislarte erhält der Wähler zurück.

12 . Wählern , die trotz Vorzeigen der amt-
lichen AusweiSkarte in der Wählerliste nicht
gesunden werden , wird empfohlen , sofort bei
der städt , Wahlgeschäftsftelle (Zähringerstr . 98 )
festzustellen , ob sie überhaupt in die Wähler -
liste aufgenommen sind und in welchem Bezirk.

13. Wer einen (hiesigen oder auswärtigen )
Itimmschein besitzt , kann in jedem Wahl -
bezirk wählen , aber erst , wenn er den Stimm -
schein dem Wahlvorsteher übergeben hat , der
ihn zu prüfen und zurückzubehalten hat .

14. Stimmscheme werden von der städtischen
Wahlgeschäftsftelle ( die sich bis Samstag abend

im Konzerthaus befindet ) noch btS Freitag ,
den 10 . Nov., 20 Uhr , ausgestellt : spätere
Anträge können keinesfalls mehr berücksichtigt
werden , da am Samstag , den 11. November ,
die umfangreichen Abfchlußarbeiten der Wahl-
lartei durchzuführen find. Man stelle den
Antrag unverzüglich , nicht erst am letzten Tag :
andernsallS ist längeres Warten unvermeidlich .
Genügender Ausweis (vor allem Benachrich-
tigungSkarte ) unbedingt erforderlich .

15 . Der Wahlvorsteher hat Stimmzettel zu-
rückzuweisen, die nicht in einem amtlich vor-
geschriebenen Umschlag oder die in einem mit
einem Kennzeichen versehenen Umschlag abge-
geben werden , oder denen ein durch den Um-
schlag deutlich fühlbarer Gegenstand beigefügt
st , ferner Stimmzettel solcher Wähler , die sich
nicht in die Wahlzelle begeben haben .

IS. Sollten solche Stimmzettel (Ziffer 15 )
doch abgegeben werben , fo sind sie ungültig .
Ungültig sind ferner Stimmzettel , die als
nichtamtlich hergestellt erkennbar sind oder die
mit Vermerken oder Vorbehalten versehen stnd
oder den Willen des Wählers nicht einwand -
frei erkennen lassen.

17 . Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben ,
also Vertretung durch andere unmöglich . Da -
gegen können Gebrechliche bei der ganzen
Wahlhandlung , wenn sie diese nicht ohne Hilfe
ausüben können, sich der Unterstützung einer
Vertrauensperson bedienen ( auch in der
Wahlzelle ) .

18. Die Wahlhandlung sowie die Ermittlung
des Wahlergebnisses sind öffentlich. ES dürfen
aber im Wahllokal weder Beratungen ( von
denen deS Wahlvorstandes abgesehen) statt -
finden noch Ansprachen gehalten werden . Ruhe -
störer kann er auS diesem Raum verweisen .

Ig . Man komme nicht erst in letzter Stunde
zur Wahl . Erfahrungsgemäß ist der Andrang
zwischen 10 und 12 Uhr und zum Schluß am
größten , am schwächsten zwischen 9 und 10 Uhr
und zwischen 13 und 1t Uhr .

Karlsruhe , den 8. November 1§33.

Der Oberbürgermeister .

Dem iDintephilfsuierk spenden, hei Adoll Hitler und dem neuen Deutschland treu sein.
Spendeneinzahlungen auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 360 , Landesführung Baden des WHW .
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Südwestdeutscher
Arbeitsmarkt

Besserung trot » Saisonrückgang .
Aus den Ergebnissen der Arbeitslosen¬

statistik vom 31 . Oktober ist ein erfreuliches
Bild über die Erfolge zu gewinnen , die bisher
bei der Verteidigung des in der Arbeitsschlacht
gewonnenen Bodens erzielt worden sind . Im
Oktober wurde trotz des unvermeidlichen Rück¬
gangs der Beschäftigungszahlen in Landwirt¬
schaft und Fremdenverkehrsgewerbe der Ge-
lamtarbeitslosenstand vom Ende September
nicht nur gehalten , sondern sogar nochmals
um 6441 Personen verringert - Ne¬
ben dem zielsicheren Arbeitsbeschaffungs -
programm der Reichsregierung , der Länder und
Kommunen haben ein gewisser Optimismus der
Wirtschaft , Verständnis und Verantwortungs¬
bewußtsein der Arbeitgeberschaft zu diesem Er¬
gebnis beigetragen . Die Gesamtzahl der Ar¬
beitslosen , die bei den württembergischen und
badischen Arbeitsämtern gemeldet sind , betrug
am 81. Oktober 212 282 Personen ( 162 625
Männer und 49 687 Frauen ) gegen 217 703
( 166 465 Männer und 51208 Frauen ) am
80 . September . In Württemberg und Hohen -
zollern ist die Arbeitslosenzahl im Oktober von
77 542 auf 78 818 und in Baden von 140161
aof 186440 gesunken .

Badens Wirtschaft
und die Leipziger Messe

Man schreibt uns : Baden fehlen die Boden¬
schätze , die im allgemeinen eine mehr oder min¬
der bedeutende Industrie nach sich ziehen . Trotz¬
dem ist Badens Industrie hochentwickelt , und
seine Erzeugnisse haben Ruf in aller Welt , nicht
nur innerhalb der deutschen Grenzen . Tausend¬
fältig sind die Erzeugnisse Badens , und wenn
sie in einem eins sind , dann in der Qualität .
Kaum ein Land dürfte so zahlreiche Erzeugnisse
seines Gewerbefleißes für den Export bereit¬
halten wie Baden . Und doch mangelt es an
diesem umfassenden Export , woran nicht nur die
sattsam bekannten Hemmungen handelspoliti¬
scher und valutapolitischer Natur schuld sind ,
sondern bis zu einem gewissen Grade wohl auch
mangelnde Werbeinitiative in der Vergangen¬
heit .

So erfreulich es nun auch war , daß die
badische Ausstellerzahl auf der letzten Leipziger
Herbstmesse gegenüber der Vorjahrsziffer
größer war , so wurde doch bei weitem nicht er¬
reicht , was erreicht werden kann . Sie erreichte
noch nicht die Zahl der Aussteller der Frühjahrs¬
messe 1033. Gewiß , es ist bekannt , daß die
Frühjahrsmessen stärker beschickt werden . Das
darf aber nicht für eine Industrie , ein Kunst¬
gewerbe und Handwerk , für eine Landwirtschaft
wie die Badens gelten . Die kleineren badischen
Unternehmungen sollten die Möglichkeit kollek¬
tiver Ausstellung erwägen , so z . B . die Möbel¬
industrie u . a . Der Werbefeldzug über die Leip¬
ziger Messe muß in ganz anderem Umfange vor¬
wärtsgetrieben werden , soll man sagen können ,
daß Baden angemessen vertreten ist . Das gilt
auch für die hochintensive badische Landwirt¬
schaft . Es muß sich ermöglichen lassen , daß
landwirtschaftliche Gütererzeugnisse besonders
auf den Frühjahrmessen zumindest kollektiv sich
zeigen .

Baden * bedeutende Erzeugung in Industrie ,
Kunstgewerbe und Handwerk wird mit nicht
ganz drei Prozent der gesamten Leipziger Aus¬
stellerschaft ausgewiesen . Der Handelskammer¬
bezirk Pforzheim entsandte zur Frühjahrsmesse
1983 49 Aussteller , während die anderen Han¬
delskammerbezirke mit 21 (Freiburg ) , 11 ( Hei¬
delberg ) , 21 (Karlsruhe ) , 7 ( Konstanz ) , 12
(Lahr ), 26 ( Mannheim ) , 18 ( Schopfheim ) und 21
Ausstellern (Villingen ) vertreten waren , Ziffern ,
die sich bestimmt zu Nutz und Frommen der
badischen Wirtschaft verbessern lassen . Die
wirtschaftlichen Voraussetzungen für die kom¬
mende Frühjahrsmesse 1934 lassen die Forde¬
rung nach erheblich stärkerer Beteiligung
Badens durchaus berechtigt erscheinen . Firmen
aus Branchen wie Majolika , Uhren , Spielzeuge ,
Möbel , Textilwaren , Papierwaren , Metallwaren ,
Bijouterien , Kurz - und Galanteriewaren , kunst¬
gewerbliche und elektrotechnische Erzeug¬
nisse u . a . sollten prüfen , ob sie sich um det
wirtschaftlichen Gesamtgeltung Badens willen
nicht stärker als bisher der anerkannt einzigen
internationalen Messe Deutschlands und ihres
über die ganze Erde reichenden Werberufes be¬
dienen müssen .

Gastag AG . Badischer Gastwirte ,
Karlsruhe i . B . Die Gesellschaft verzeich¬
nete 1932 19 016 (—) RM . Mieteinnahmen . Nach
1500 ( 1500) RM . Abschreibungen auf Grund¬
stück und 21 493 RM . Zinsen , Steuern und Un¬
kosten ( i. V . 399 RM . Verlust aus Hausverwal¬
tung ) erhöht sich der Verlustvortrag von
80 496 (78 507) RM . weiter auf 84 472 . Eine
Ersatzwahl für das durch Tod ausgeschiedene
Aufsichtsratsmitglied Karl Zirn wurde nicht
vorgenommen .

Thomasmehl - Preise in Süd¬
deutschland . Die am 21 . August 1933 ab¬
geschlossene Thomasmehlpreis -Vereinbarung für
Bayern , Württemberg und Baden ist durch die
deutschen Thomasmehlerzeuger und maßgeben¬
den Thomasmehl - Importeure bis 28 . Februar
1934 verlängert worden . Auf den Wagen¬
ladungspreis für Verbraucher von 24,5 Pfennig
per kg/Proz . Frachtgrundlage Wintersdorf -
Grenze werden auf Antrag der Hauptabt . IV der
Laadesbauernschaft Bayern für November -Ab -

Kartellpolitik
In der Zeitschrift „Der Arbeitgeber "

nimmt Generaldirektor Erwin Junghans ,
Schramberg , Stellung zu dem neuen Kartell¬
gesetz , an dem er als Mitglied des Karteil¬
ausschusses maßgebend mitgewirkt hat .
Wir entnehmen den hochinteressanten Aus¬
führungen das Folgende :

Das alte Kartell -Gesetz , das eine Auflocke¬
rung der Marktorganisation bringen sollte , war
im ganzen lediglich ein Gesetz , das die Konzen¬
tration , besonders die kapitalistische Konzen¬
tration , begünstigte . So wurde der Starke
immer stärker und der Schwache immer schwä¬
cher . Ganz besonders mußte darunter natürlich
die Fertigindustrie leiden , weil jeder einzelne
Außenseiter ein Zusammengehen in dieser In¬
dustrie verhindern konnte , und in der Fertig¬
industrie wieder die Exportindustrie , sobald die
Länder angefangen hatten , anstatt mit Kanonen
mit Währungen aufeinander zu schießen .

Die Waffen , die uns mit dem neuen Gesetz
zur Verfügung gestellt wurden , bestehen be¬
kanntlich hauptsächlich im Treurabatt , im Ex¬
klusivvertrag und in der Sperrmöglichkeit , ins¬
besondere aber in der Angst der Außenseiter vor
dem Zwangskartell . Wir haben es im Ausschuß
für notwendig gehalten , das Zwangskartell zu
fordern . Wir waren uns aber sofort klar
darüber , daß , sobald es bewilligt werden würde ,
wir davor warnen müssen , denn es ist ja nicht
im Interesse des Unternehmers , sich durch
Zwangsbeitreibung mit seinen Kollegen zu¬
sammenzufinden . Ja , ich möchte sogar so sagen ,
nicht einmal das freiwillige Kartell liegt im
Sinne des Unternehmers ; und es ist auch nicht —
ich glaube , das darf ich wohl sagen — das Ideal
des neuen Geistes . Auch heute noch
können ja Kartelle nur Kinder der
Not sein , und niemand wird Kartellfreund
aus innerer Ueberzeugung sein , höchstens even¬
tuell der Außenseiter . Wenn man von der Kar¬
tellpolitik spricht , so muß man natürlich die
Frage der Preisgestaltung und der
Preiserhöhung berühren . Ich bin mir
klar darüber , daß das eine heikle Frage ist .
Trotzdem muß die Kartellstelle natürlich eine
klare Linie haben ; und ich glaube , daß die fol¬
gende Einstellung sich mit den Auffassungen des
Reichswirtschaftsministeriums in Einklang be¬
findet :

Preiserhöhungen sollen mög¬
lichst nicht stattfinden , sie sollen be¬
sonders dann nicht stattfinden, " wenn die Selbst¬
kosten erreicht sind . Die Kartellstelle muß sich
in diesem Falle reserviert verhalten , auch für
Einigungsverhandlungen . Sind die Selbstkosten
nicht erreicht , so muß insbesondere auf die
Senkung der Kosten und auf die Mengenkon¬
junktur hingewiesen werden , die wir erwarten ;
falls auch das nicht ausreicht und trotzdem ein
Substanzverlust besteht , so sollen allerdings Er¬
höhungen berechtigt sein . Aber diese Er -
höhuifgen sollen langsam vor sich
gehen , in kleinen Dosen . Das wird ausdrück¬
lich gewünscht , und die Wirtschaft kann sich
dem auch fügen , weil ja auch psychologisch
große Erhöhungen hemmend , und kleine Er¬
höhungen fördernd auf den Abnehmer wirken .

Freundlich steht die Kartellstelle dem N c n -
bauverbot und dem Ausdehnungs¬
verbot gegenüber , weil wir uns darüber klar
sind , daß eine Verhinderung der Kapitalfehl¬
leitungen stattfinden soll , und die volle Aus¬
nutzung der Anlagen schließlich doch nichts an¬
deres bedeutet als eine Niederhaltung der Preise .
Wir sind uns allerdings auch bewußt , daß die
Produktionsmittelindustrie dazu nicht so gut
sieht , und daß sie auch ihre guten Gründe hat .
Man kann aus dieser Frage kein Prinzip
machen , sondern muß die Entscheidung von Fall
zu Fall treffen .

Eine ganz eindeutige Ansicht besteht im
Kar tellausschuß hinsichtlich der Frage der Ver¬
bindung von Fachverband und
Kartell . Wir sind der Ansicht , daß zwar
jedes Kartell eine Art Fachverband ist , daß ab «
nicht jeder Fachverband ein Kartell sein kann
und ein Kartell sein soll . Wir sind deshalb für
reinliche Scheidung . Auch in Zukunft muß das
Kartell von diesen Fachverbandsfragen und be¬
rufsständischen Aufbaufragen losgetrennt blei¬
ben . weil der berufsständische Aufbau etwas
Dauerhaftes sein muß , die Kartellfragen aber
immerhin etwas Wandelbares sind . Kartelle
gesetze können ja keinesfalls auf Prinzipien
oder Weltanschauungen aufgebaut werden , son¬
dern sie sind , viel bescheidener , lediglich eine
Anpassung an die jeweilige Wirtschaftslage .

Was das Führerprinzip anbetrifft , so
stehe ich persönlich auif dem Standpunkt , daß es
das Großartigste ist , was man sich denken kann .
Aber man wird sagen dürfen , daß in den Kar¬
tellfragen diktatorische Führer nicht das Rich¬
tige sind : denn im Kartell muß natürlich ein
Sachverständiger Leiter sein , und ein Sachver¬
ständiger ist selbstverständlich auch befangen .
Er kann die nötige Objektivität vielleicht nicht
haben ; aber auch wenn er sie hätte , würde man
ihm das Vertrauen , daß er sie hat , nicht ent¬
gegenbringen . Wir sind deshalb der Ansicht ,
daß diktatorische Führerschaft in den Kartell¬
fragen nicht das Richtige ist , sondern eine Füh¬
rerschaft unter Mitwirkung aller Interessenten
mit dem Abstimmungsprinzip sowohl nach Köp¬
fen als nach Produktion .

Eine sehr wichtige Frage , die auch nicht
mehr zu lange aufgeschoben werden kann , ist
die Frage der Pflichtstatistik . Wir
stehen auf dem Standpunkt , daß für eine ge¬
rechte Beurteilung von Klagen , aber auch als
Mittel gegen Unterbietungen , weil man ja die
Aufdeckung fürchten muß , ferner zur Stärkung
des Vertrauens in die Verhütung von ungerech¬
ten Auswirkungen , unbedingt eine Pflicht¬
statistik mit der Zeit wenigstens bei den Kar¬
tellen , möglichst bei allen Fachverbänden ein¬
geführt werden sollte .

Die wichtigste Aufgabe , die uns bevorsteht ,
ist meiner Ansicht nach allerdings die Er¬
ziehungsarbeit , besonders nachdem der
berufsständische Aufbau noch zurückgeschoben
ist . Man soll nicht das Denken an das „Ich ",
das ja natürlich seit jeher selbstverständlich war ,
sondern man soll das Denken „ in der Branche "
fördern und damit einen Uebergang schaffen
zum Denken in der Staatsgemeinschaft .

nähme IM Pfg . per kg/Proz . , für Dezember¬
abnahme 1 Pfennig per kgf/Proz . Frühbezugs .
Vergütung gewährt .

Herbsterträgnisse und Weinpreise
in Baden

Die Zeitschrift „Weinbau und Kellerwirt¬
schaft " teilt mit : Im letzten Oktoberdrittel
hat der Herbst in den badischen Weinbau¬
gebieten allgemein eingesetzt und wegen des ge¬
ringen Ausfalles viele Enttäuschungen gebracht .
Vor allem hat die Markgrafschaft , auf
welche noch die letzten Hoffnungen bezüglich
eines günstigen Ertrages gesetzt wurden , mit
dem Herbst begonnen . Im oberen Teil der
Markgrafschaft fiel der Ertrag infolge der
Frostnacht vom 22 . auf 23. April geringer
aus , als seit einem Viertel - Jahr¬
hundert . Dabei wurde noch durch Amseln
großer Schaden an den Trauben angerichtet .

Es wurden in Rheinweiler und Bamlach 60
bis 62 RM ., in Efringen , Bellingen und in den
meisten übrigen Orten 66 RM . je Hektoliter
bezahlt . In der mittleren Markgrafschaft wurde
bei 76 bis 84 Grad Oechslegewicht , z. B .
Britzingen , 70—73 RM . je Hektoliter bezahlt ,
in Auggen 70 RM ., in Pfaffenweiler 66— 70 RM .
bei 87 Grad Oechsle . In Laufen rechnet man
mit einem Erlös von 73 bis 80 RM , Bugginger
erzielte 58 RM ., St . Georgener 66 RM . je Hekto¬
liter . Am Tuniberg wurden in Tiengen 50 bis
57 RM . erlöst . — Am Kaiserstuhl in Ihringen
zahlte man für Trauben 28—32 RPfg . je Pfund .
Im Glottertal wurden 100—120 RM . je hl be¬
zahlt . Gering ist der Herbst in der Orten au
ausgefallen . Im Rieslinggebiet gab es etwa
einen Drittelherbst . Mostgewichte 80—90
Grad , vereinzelt auch über 100. Einen voll¬
ständigen Fehlherbst lieferte der Burgunder .
Die Weinpreise bewegen sich zwischen 70 und 76
Reichsmark , für bessere Qualitäten wurden 80
Reichsmark und 100 RM . je hl angelegt . In
Durbach kosten Moste mit 90— 100 Grad 90 bis
100 RM . je hl , in Ortenberg , wo noch erhebliche
Mengen verfügbar sind , 70—82 RM ., bei 76 bis
89 Grad Oechsle .

Mehrere größere Rebgüter in Mittelbaden ,
das Weinbauinstitut in Freiburg und das Reb¬
gut in Lauda haben in den besten Lagen noch
nicht gelesen . Neben Pfälzer Wein ist auch viel
Rheinhessischer Konsumwein ins Land ge¬
kommen , weil der Ausfall an Konsumweinen
sehr groß ist .

Börse
Berlin , 8 . November . Unter dem Ein¬

druck günstiger Nachrichten aus der Wirt¬
schaft war die Stimmung zu Beginn des Ver¬
kehrs als freundlich zu bezeichnen , obwohl
die Kursentwicklung unregelmäßig war . Sei¬
tens der Kundschaft herrschte größere Zurück¬
haltung und das Geschäft blieb minimal .

Auf Käufe von Großbankseite war der Mon¬
tanmarkt , mit Ausnahme von Rheinstahl , die
1 % Prozent verloren , bis zu 1 Prozent ge¬
bessert . Phönix gewannen 1 % Prozent und
Gelsen 1 % Prozent . Elektrowerte hatten unein¬
heitliche Tendenz . Chade setzten ihre Erholung
um 1K Mark fort . Recht fest waren Bau¬
aktien , von denen Holzmann 2 Prozent und
J . Berger 3 Prozent gewannen . Sonst waren
noch BEW 1/4 Prozent und Bayern -Motoren
1H Prozent höher , während Papiere , wie
Dt . Telefon und Kabel , Chem . v. Heyden und
Allg . Lokal und Kraft 1—2 Prozent einbüßten .
Darüber hinaus waren Stöhr um 2 % Prozent
und Bremer Wolle sogar um 6 Prozent gegen
letzte Notiz rückgängig . Auch Schiffahrtswerte
neigten , nachdem sie etwas fester eröffnet hatten ,
wieder zur Schwäche . Montanwerte gingen
ebenfalls um Yk— Yi Prozent zurück . Sonst war
es an den Aktienmärkten weiter ruhig bei knapp
behaupteten Kursen . Eine Ausnahme machten
BMW , die ihre Aufwärtsbewegung um 8,4
Prozent fortsetzten .

F estverzinsliche Werte waren da¬
gegen lebhafter . Die Schwäche , die gestern
abend in Frankfurt festzustellen war , hielt nicht
an , zumal sich auf ermäßigter Basis neues Kauf -
interesse einstellte . So konnte die Neubesitz¬
anleihe mit 13,10 zwar 20 Pfg . unter ihrem
gestrigen Mittagskurs , aber doch schon wieder
20 Pfg . über ihrem tiefsten gestrigen Abendkurs
eröffnen . Auch die Altbesitzanleihe und Reichs -
schuldbuchforderungen wiesen entsprechende Er¬
holungen auf .

Am Geldmarkt blieb die Situation un¬
verändert leicht , die Sätze erfuhren ebenfalls
keine Veränderung .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 8 . Nov .

Elektrolytkupfer 47 .25 , Raffinadekupfer 44— 45,
Standardkupfer 39—30 .50, Standard -Blei per
November 15 .25—16, , Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 10 .75—20 25, Original -Hütten -
Aluminium 160, desgl . in Walz - oder Draht¬

barren 164 , Bank* , Stralts -, Australzhm in Ver¬
käuferswahl 804, Reinnickel 980, Antimon -
Regulus 88—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 86 .76—80.75.

Berliner Produktenbörse vom
8 . November . Weizen , märk ., frei Berlin , 100,
gesetzlicher Erzeugerpreis W II 178, W III
181, W IV 183, Sommerweizen , märk . 101 .50 ,
Roggen , märk ., frei Berlin , 154 , gesetzl . Erzeu¬
gerpreis R II 148, R III 146, Handelspreis 148 ,
gesetzlicher Erzeugerpreis R IV 148, Handels¬
preis 160, Braugerste , gute , frei Berlin , 182—187 ,
ab märk . Station 176—180, Sommergerste , mittl .
Art und Güte , frei Berlin , 170— 177 , ab märk .
Station 161— 168, Wintergerste , zweizeilig , frei
Berlin , 171—180, ab märk . Station 162— 171, dto .
vierzeilig 168—168, ab märk . Station 166—159,
Hafer , märk ., frei Berlin 161—165, ab Station
142 146, Dez . 147.50, Auszugsmehl 81.16 bis
82 .15, Vorzugsmehl 90.15—31 .15, Bäckermehl
25 . 15—26 . 15 , Vollmehl 29 .16- 50 .16, mit Aus¬
land 1—2 % RM . Aufgeld , Roggenmehl 20 .90 bis
21 .90, Weizenkleie 11 .10—11 .95, Roggenkleie
10— 10 .20 , Viktoriaerbsen 40—45, kleine Speise¬
erbsen 93—37 .50, Futtererbsen 19—22, Peluschken
17— 18 .50 , Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen 12,
Erdnußkuchen ab Hamburg 10.10, Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 10.60, Trocken¬
schnitzel 10—10.15, extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 8 . dto . ab Stettin 8 .40 , Kar¬
toffelflocken Parität Waggon Stolp 13 .30—13 .50 ,
dto . Parität Waggon Berlin 13 .00 —14 .10. Ten¬
denz ruhig .

Karlsruher Produktenbörse vom
8. November . Abteilung Getreide ,
Mehl und Futtermittel . Die Stimmung
ist unverändert ruhig . Inlandweizen , 70/77 kg
Hektolitergewicht , 1 Prozent Höchstbesatz 10.50
bis 19 .76 RM ., Inlandroggen , 71/72 kg Hekto¬
litergewicht , 1 Prozent Höchstbesatz 16 .25 bis
16 .50 , Sommergerste , je nach Qualität und Her¬
kunft 18 .50—20 .00 . Ausstich wäre über Notiz .
Wintergerste , neue Ernte , ohne Angebot , Sor¬
tier - und Futtergerste , je nach Qualität , 15 .76
bis 17 .50 , deuscher Hafer , gelb oder weiß , je
nach Qualität , 14.25—14 .50, Weizenmehl , Basis
Spezial 0 , mit Austauschweizen , Nov . 29.40,
dto . Inlandsmahlung , Nov . 27.90 ( Beides For¬
derungen der Südd . Mühlenvereinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00
-- + 8— RM , Ier = — 2— RM ., Iler ---
— 8.50 RM , Brotmehl = — 7 .— RM .) Roggen¬
mehl , Basis zirka 70prozentig , je nach Fabrikat
22 .50 —28 .00, Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , ja
nach Fabrikat 10 .7£—11 .00, Weizenkleie , fein
0 .76, , grob 10 .26—10.60, Biertreber , je nach
Qualität 16 .50, Trockenschnitzel , lose, je nach
Fabrikat 8.75—9.00, Malzkeime , je nach Quali¬
tät und Herkunft 11.50—12.00, Erdnußkuchen ,
lose , je nach Fabrikat 16 .26 , Palmkuchen , je
nach Fabrikat 14 .25, Soyaschrot , südd . Fabrikat ,
je nach Lieferzeit 14.60—14 .76, Leinkudhenmehl ,
je nach Fabrikat 17 .76, einschl . Monopolabgabe ,
Spätkartoffeln , inländische , gelbfleischig 5 .25 bis
6 .50 , dto . weißfleischig 4 .50—4.76 . — Rauh -
futtermittel . Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , je nach Qualität 6 .25—6 .75 , Luzerne ,
gut , gesund , trocken , je nach Qualität 7 .60 bis
8 .00 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach
Qualität 2 .80—2 .60, Futterstroh 2.40—2 .60 .
Alles per 100 kg , soweit nichts anderes vermerkt ,
prompt verladbare Ware . Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe , bzw . Fer¬
tigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggon¬
preise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von Landesprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein .
Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger
zu bewerten .

Allgäuer Butter - und Käsebörse .
Kempten , 8 . Nov . Molkereibutter : 1 . Qua¬
lität 1 .25 ( 1 .26) , Molkereibutter IM ( 1 .23) ,
Landbutter 1 .16 ( 1 . 16) , Rahmeinkauf 1 .28 ( 1 .29)
bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe .
Allgäuer Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt ,
grüne Ware 22—26 ( 2ß—25), Marktlage freund¬
lich . Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fett¬
gehalt : 1 . Sorte 70—72 ( 70—72) , 2 . Sorte 65 bis
67 (66— 67) . Marktlage unverändert . Die
Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung
für 1 Pfund .

Ettlinger Schweinemarkt vom
8 . Nov . Zugefahren wurden : 50 Ferkel , 66 Läu¬
fer , verkauft wurden : 56 Ferkel , 62 Läufer .
Preis für Ferkel 12—19 RM . das Paar , Preis für
Läufer 25—40 RM . das Paar . Geschäftsgang
gut - — Pferde - und Rindviehmarkt
Zugetrieben 24 Kühe , IS Rinder , 1 Ochse , 6 Käl¬
ber , Pferde keine . Verkauft : 3 Rinder , Stück
120—200 RM ., 2 Kalbinnen : Stück 178—260
Reichsmark , 2 Kühe : Stück 240—296 RM .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

I . 11 7. 11 8. 11. 7. 11.
Bueno *-Aires
Kanada .
Japan , . ,
Kairo . . ,
Konstanti¬

nopel > .
London . ,
New York ,
Rio de

Janeiro
Uruguay . >
Amsterdam
A'hen . .
Brüssel . .
Bukarest , .
Budapest . ,
Danzig . .

0 983
2 872
0.787

13 52

1,988
13. 14

2 887

0.227
1 399

188 »8
2 39

58 38
2 488

0.983
2 .702
0 799

13.86

1.878
13 .28

2. 702

0.227
1 399

188,93
2 39

68,38
2.488

11,62 81 .67 .

Heisingfora
Italien .
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo , .
Pari« . ,
Prag . .
Reykjavik
Riga
Schweis
Sofia . •
Spanien .
Stockholm

Tallinn .
Wien . .

. 6 818
. 22 06

6 295
. 41 66
. 58 69
. 12 67
. 66 08
. 16 .40
. 12,41
. 59.54
. 76 72

81 05
. 3 .047
. 35 .11
. 67 78
73 43

. 48,05

5 854
22,05
5 295

41.56
59 .34
12.67
66,73
18.40
12 .41
60,18
76,82
81,02
3,047

38,11
68,53
73.68
46,05
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Auch die
= sind billig und gut

preiswerte Piuschiacke
mit flottem Revers, auf Serge,
in braun und grau . . • • •
Fescoer Spormamei
aus Velour-Diagonal mit Her¬
renrevers, ganz gefüttert • •

Praktisches Damenkied
a.Tweedstoffen, m . flott.Revers,
Schultergarn. u . weiß .Ripsweste
üuoenm.lia . nmitiaasHieid
aus Flamenga, mit mod. Schul -
tergarnierung, fescher Schleife
und Knopfverzierimg . . . .
Fescn.UiailKi&il ^;:o

m
r
o

edfmr:
Schulterkragen, weiß . Kragen
und Schleife aus Mattcrepe .
Fesen , nactimittagskieid
a. Flamenga m . neuart. Aermel -
garnierung, weiß . Bubikragen,
Schleife und Knopfverzierung
Apari .Hasaik<eiflr .eÄund stumpf verarbeitet, fescher
Bubikragen mit Ajourstich .
Pretsweri . BacKnscnKieid
a . Diagonalstoffen, m . neuartig.
Schultergarnierung, mit weiß .
Kragen und Schottenschleife .

Telefonische Bestellungen werden prompt erledigt. — Versand nach auswärts.

aus Stoffen englischer Art,
ganz auf Serge
Frauenmantel
aus Marengo, Crewl , flotte
Sportform, ganz auf Serge . .
Fiotter Mantel aus c«wi,
Diagonal mit Biberette, Kra¬
watte ganz auf Serge . . . .

florier mamei aus
Crewl mit modernem Schulter¬
kragen u . Krawatte, bei vieler
Bibecetteverzierg., ganz a .Futt .

UNOPF
Todes -Anzeige

Nach kurzem schweren Leiden hat Gott
der Allmächtige gestern abend unsere liebe
Mutter , Großmutter, Schwiegermutter,Schwester und Tante

Margarethe Frank Wwe.
geb. Welz

in fast vollendetem 74. Lebensjahre, wohl¬
vorbereitet mit den hl. Sterbsakramentenzu
sich in die ewige Heimat abgerufen.

KARLSRUHE , den 8. November 1933.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Franx, Karlsruhe
Familie Otto Frank. Ourlach
Familie Heinrich steidei . Villingen.

Die Beerdigung findet auf dem Karlsruher
Hauptfriedhof am Freitag , 10 November , nach¬
mittags 3 Uhr statt . Trauergottesdienst am
Samstag , morgens 7 Uhr , in der Liebfrauen¬
kirche .

Trauerhaus : Durlacb , Werderstr . 14.

Schaff ' gute Bücher in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder und auf Enkel fort .

Alter Spruch.

Couch
von 38 M,

elefl. Form von 70 M ,
KluDsoia tu ä
Chaiselongue «. 17 M.

Polst ermöbelh aus
Köhler , Schüyenftr . 25.

Baöijdjcs

stootsiMet
Donnerstag , 9. Nov. :
D7 ( Donnerstagmiete)
Deutsche Bühne Eon

derring (Th . -Gem .)
801—900.

Zum Gedenktag des
9. November 1923 bei

festlich erleuchtetem
Hause.

Sie Meistersinger
von Nürnberg

Von Wagner.
Dirigent: Nettstraeter ,

Regie : Prnscha .
Mitwirkende : Haber -

lorn, Schulz , I . Griit-
Singer, Kalnbach , Kie¬

fer, Löser, Oerner,
Rein , Schoepslin , Franz

Schuster , Strack, H.
Lindemann, Meher , Na>
gel, NilliuS , Schäfer .

Anfang IS Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise D ( 0 .90 bis
5.00 RM.) .

Fr . 10 . 11 . : Zum
ersten Male: Luther
auf der Wartburg. Sa.
11. 11. : Nachmittags :
Die Hermannsschlacht .
Abends : Die vier Mus-
ketiere. So. 12 . 11 . :
Ausschnitt aus dem Ge-
samtspielplan des Badb

schen Staatstheaters .
Oper — Schauspiel —
Tanz . Im Städtischen
Konzerthaus: Vaterlän
discher Abend .

in schwerster Eispackung :

ll .gz.
| Pid . Pfd '

Goldbarsch -Filet , Schellfische ,
Grüne Heringe , Stockfische

In den Spezial -Abteilungen
Adolf Hitlerplatz u. Welzienstraße

Goldbarsch , Merlans , Seelachs, !
Heilbutt im Anschnitt Pfd . 80 -tl

Frisch geschossene
Hirsche, Rene u. Hasen
Hasenragout

« erlegt
Pfd . 60 s , I

Hasenriick . u . Schlegel Pfd . 1 . —

Rehragout Pfd . 60s >
Rehrücken u . Schlegel Pfd . 1 .10 |

Hjirschragout . .. . . . Pfd . 50s ,
Hirschbraten . . . . . Pfd . 80s ,
Holl . Hühner Pfd . 98 ^
Aus der RQppurrer Farm :
Suppenhühner ausgetiomm . AB

. . . Pfd . VA -

3t AI'IM« QSS-IIi *-

Paniermehl , Kapern , citronen

Süßbücklinge , Lachsheringe | Brathühner .

MM

PFANNKU § M

BS
Speise - unfl

Wohnzimmer
Büfetts

Mk138 . . ,1S0 .-
Kredenzen

in Eiche
30 - u . 45 .- Mk

Nußbaum
Mk . S0 . .

ilaft Friedichl-n«ö . piatz 7
unter den Bögen .

Umschlag - Schuhe
mit fester Hinterkappe und

Columbia- Gummisohle
Größe 36 —42

Prima Harburger
Fabrikate m aa
neue Ware . I . SJU

Draun u . schwz . Box -
calf , mit war - #%
riiera Futter «re # 9

Schriftliche u. telef . Bestellungen
werden schnellstens u. sorgfältigst
erledigt . - Telefon Nr . 5601-5605

T

HtAMANA/flBT

KT
cco . m

Für Damen :
Umschag - uid Laschenschuhe j jp
Wolle mit Baumwolle , mit guter Ledersohle , » Ii49
Umschlagschuhe Kamelhaar und Wolle mit M QPBaumwolle , gute Qualität la «r
Umschlag - und Lasche schuhe
»HeHie Special , reine Wolle mit Kamelhaar,extra gut und warm "

f
Fiiz - Cosy - Hausschuhe mit Chromleder-
sohlen und eingearbeitetem Absatz . . . . . .
Cosy - Hausschuhefeinfarbig . Steppjmt, in

versch. hübschen Farben
Chrom -Chevrette -Haussctiuhe
farbig, mit Ledersohle
Echt Lammwoll -Hausschuh «
mit fester Sohle , für verwöhnte Füße » . . . .
Für Herren ;
Kamelhaarartige Laschenaehuhe
mit haltbarer Gummisohle . . . . . . . . .
Käme haarartige Laschenschuhe
mit guter Vachesohle
Laschenschuhe Kamelhaar, mit Wolle und A

Baumwolle , gute Qualität AiJw
Laschenschuhe Hertie Spezial , reine Wolle 9 CA

u. Kamelhaar, extra warm
Echt Lammwoll - Olausschuhe
m. fester Ledersohle , der ideale warme Hausschuh

2.90
1.45
2 .45
3 .45
3.50

1.25
1.75

3 .90
Für Kinder :
Kameihaarartige Schnallenstiefel
Groß« 23—26, mit Ledersohle ,
Umschlagschuhe 4 9C
mit Kappe und Fleck Gr. 27/30 la ^ ar Gr . 31/35 '

Sehnalienst , efel mit Leder -Ringsbesatz
mit starker Sohle . Größe 31/35 3 .45 Größe 27/30
Fiflz - Schnalle ^ atietel schwarz , mit Leder 9 7E
Ringsbes ., sehr gute Qual.31/35 3 .25 27/30 2 95 23/26 Aa »

95 ^
1.45
2 .95

Statt Karten .

*0

' Die Geburt eines gesunden

Jungen
seigen an
Dr . med. Hubert Wafdmann
und Ftau Ingeborg , geb . Otto

Karlsruhe , den 6. November 1933
Karlstr. 34

Kernt Autofahren
bei privatfahrschule

Dalhofev & Hummel
(Zssenweinsiraße 6 — 8

Erstaufführung

D" Ringen
um Verdun

Ab haut « 5 Uhr Jugend erlaubt !
Die Rede des Herrn RelchsmlnUters Dr . Prlok
wird ab 20,15 Uhr von der Festhalle übertragen.
För die Besucher unserer sidi anschließenden Vor-
führung wird keine Sonderge iflhr erhoben.
Karten Vorverkauf 5ahnhofstr . 9 und Konzerthauskasse
ab 4 Uhr.

Bad . Lichtspiele
werbt für die katholische Presse !

Schokoladen
Riegel - Schokolade 5 , 10 , 12

Block - Schokolade 18

Vollmilch 100 gr - Tafel 19

Milchnuß 100 gr - Tafel 19

Eß - Schokol . 100 gr - Tafel 19

Briefschokolade 3 Tafeln 25

Drei 100 gr - Tafeln

besonders feine Qualität 72

l/AICCDX KAFFEE
HAI9EK 9 GESCHÄFT

Siaalilotierie biiitqe;
340 360 Gew . zuj fast MK-
^ ■» Millionen
2 OOO OOO
f OOO OOO
2x300000
10 * 100 OOO
ZIEHUNG t5 . » - l € . NOV .
V8 V » Vi Vi i elos

so billig

irkel 32
Kein Laoen ' Ssr

Sonder - Angebot !

Frische Landbutter
Pfund 1 . 30

E : h > Ausland) Afl ax
Eier 10 Stack von 90 JT- an

Eier - Handelsges .

Genger & Co .
Kalserstr . 14 b FH . aiserstr . 173

TEIEFON 6348

IämT 1 § / ■

STÜRMER
12 .- 2 **. - u * Klaue

StaaiMoiterie Einnahme
KANNHEIM 0 V 11
PosHclv250 K 'rhe

neues aus Konnersreum
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Ersbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrücke über Konnersreuth
Preis RM. z.50

Friedrieh Ritter von Lama

Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 3.50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 3.15

Friedrich Ritter von Lama
Therese Neumann vonxonnersreuth

Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis 1 .60

. . . . Die üüchei sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und suverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge in Könne rsreuth.

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

Ein schon lange vom PuLMum gewünschter

Artikel
ist endlich erfunden . Da Kapital sehlt , wird
Interesse « « gesucht. Patentverlauf evtl . Lizenz-
abgäbe . Nur Katholilen lommen in Frage . Zu -
schritten unter S . R 6449 «# » la -Ha- ienstew
& Vogler , Karlsruhe .

Elternlose Kinder
« atSoltsche Eltern , dte heimauote und arm «

Kinder zu eigen annehmen and erziehen wol-
len. wenden sich vertrauensvoll an dte

ßinderWorge des EMasvervMes
Freidurg l Br » BernvardstraHe 12.

Das Bankhaus

Veit L Homburger
Karlstr . 11 Karisruhe Karlstr . 11

Tolotnn • Ort.verk . hr 35, 36, 4391. 4392. 4393.
I BloIOIl . Feniverk. hr 4394. 4395. 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .
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WWHoKvettkb im KowerthM
Täglich sprechen etwa S«« Personen vor / Starke Nachfrage nach Stimmscheinen

Das Abzeichen für denjenigen , der
seiner Wahlpflicht nachkam

Noch vor keiner bisher in Karlsruhe statt -
gefundenen Wahl konnte man ei » so reges
Interesse aller Kreise der Bevölke -
r u n g an den technischen Vorbereitungen fest-
stellen , wie diesmal . Nicht nur , daß die ein -
zelnen Wahlkundgebungen von weitestgehender
Jnteressennahme der Volksgenossen begleitetwerden , sondern auch an der Werbung selbstnimmt ein jeder lebhaften Anteil .

Nachdem schon vor Wochenfrist die Wahlpost -
karten den Wahlberechtigten zugestellt worden
sind, haben sich noch bis in die letzten Tage
Hunderte von Personen an die Wahl -
geschästsstelle im Konzerthaus gewandt , die ent -
weder nicht rechtzeitig in den Besitz ihrer Karte
gelangten oder die um Stimmscheine nach-
suchten, da sie infolge Abwesenheit von Karls -
ruhe am Wahlsonntag ihrer Wahlpflicht unter -
Wegs auf der Reise genügen möchten .

Verhältnismäßig gering sind die Reklama -
tionen , die vorgebracht werden . Diese Tatsache
beweist am besten , daß die Wahlpostkarten ord -
nungsgemäß und rechtzeitig in die Hände von
rund 116 000 Wahlberechtigten gelangten .Vor den Schaltern des Wahlamtes im Kon -
zerthause drängen sich seit Tagen Hunderte von
Menschen , die teils Auskünfte wünschen , teils
Stimmscheine begehren . Im Durchschnitt
sprechen täglich etwa 600 bis 700
Personen vor , die von den dort amtierenden
Beamten und den herangezogenen Hilfskräftenin bereitwilligster Weise Auskünfte erhalten . Bis
zum Mittwoch wurden etwa 18 00 Stimm -
scheine angefordert ; erfahrungsgemäß erhöhtsich die Nachfrage nach Stimmscheinen ins -
besondere in den letzten Tagen vor der Wahl .Die Wahllokale in den 86 Karlsruher
Stimmbezirken sind bei der Wahl am
nächsten Sonntag die gleichen , wie bei den
früheren Wahlen . Besonders wichtig ist für die
Wähler zu wissen , daß die Wahlpostkarte , die ihm
zuging , nur eine Legitimation darstellt , die
die Kontrolle im Wahllokal erleichtern soll. Es
gilt am Wahltag auch jede andere Legi -
t i in a t i o n zur Ausübung des Wahlrechtes , dieder Wahlvorsteher gelten lassen will . Es bestehtdie Möglichkeit , daß ein Wähler seine Postkarte
vergessen hat ; er kann dann durch Vorzeigeneines Ausweises trotzdem jederzeit sein Wahl -
recht ausüben .

Beflavsunv
ab Freitag mittag 12 Ahr

Im Hinblick auf die bedeutsame Ansprache des
Reichskanzlers Adolf Hitler an das deutscheBoll hat der Reichsminister des Innern an -
geordnet , daß die Reichsdienstgebäud »
von Freitag , den 10 . November ,mittags 12 Uhr ab bis einschließlich
Sonntag , den 12 . November 1933 zuflaggen haben . Die Landesregierungenwerden gebeten , für die Dienstgebäude der Län »
der und der Gemeinden eine gleiche An -
ordnung zn treffen .

Gleichzeitig fordert die Reichsregierung das
ganze deutsche Boll auf » sich dem Bor -
gehen der Behörden anzuschließen .

Wülireod der Führer-Rede
Arbeitsruhe am Freitag

Aus Anlaß der Wahlrede des Herrn Reich? »
kanzlers , die durch Rundfunk verbreitet und
auf Anordnung der Reichsregierung möglichst inallen Betrieben wiedergegeben werden soll, wer -
den am Freitag , den 10 November ,d i e An nuh ..r «. > und Ausgabeschalterder sämtlichen Po st an st ölten am hie -
sigen Plutz in der Zeit von 13 bis14 Uhr geschlossen . Es wird jedoch Ge-
legenheit zur Ausgabe von Telegrammen , Füh -
rung von Ferngesprächen und Abholung post-
lagernder Sendungen geboten sein . Die Zahl -
stelle des Postscheckamtes wird bereits um12.45 Uhr geschlossen werden .

*
In Uebereinstimmung mu dem stellvertreten ,den Wahlleiter der Deutschen Arbeitsfront ,

Wollenberg , hat der Reichseinheitsverband des
deutschen Gaststättengewerbes an -
geordnet . daß die Gaststätten »
betriebe ^ ihre R u n d f u n k a pp a r a t e
auf die Straße bzw . an die geöff -
neten Fenster stellen , dami ' recht vielen
Bollsgenossen Gelegenheit zum Anhören der
Führerrede gegeoen wird . Di/ in tei » Betrieben
befindlichen G ? stt . sind also ebenfalls in der
Lage , die Rede des Kanzlers , die den Höhepunkt
des Wahlkampfes bilden wird , mitanzuhören .
Durch besondere Plakate an den Fenstern und
in den Jnnenräumen werden alle Volksgenossen
darauf aufmerksam gemacht , daß sie die Rede
des Führers in den betreffenden Betrieben hören
können Eine Unterbrechung der Ge -
schäftszcit findet nicht statt . Es wird
aber erwartet , daß die Gäste vor 1 Uhr recht-
zeitig chre Bestellung aufgeben , damit de? Ernst
der historischen Stunde gewahrt bleibt und auch
die Arbeitnehmer in den Betrieben Gelegenheit
haben , die für jeden Volksgenossen so beben «
tungsoolle Rede zu höre » .

Reichstasswahl
und Volksabstimmung
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , hat der Minister des Innern folgende
Anordnung erlassen :

Um Zweifel zu beheben , wird darauf hin -
gewiesen , daß nach der bisherigen Rechtsprechung
solche Stimmzettel ungültig sind, bei
denen neben der vorschriftsmäßigen Kennzeich-
nun « entweder der Name des Wählers selbst <mit

oder ohne Wohnungsangabe ) oder der Name
einer nicht auf dem Wahlvorschlag stehende «
Person angebracht wird . Da die Borschriften in
dieser Richtung eine Aenderung nicht erfahren
haben , müssen diese Grundsätze auch für die
bevorstehende Wahl als maßgebend betrachtet
werden .

Ungültig ist ferner ein Stimmzettel , der
vom Wähler nicht gekennzeichnet ist und zwar
anch dann , wenn der andere für die beiden Ab-
stimmungen abgegebenen Stimmzettel eine
Kennzeichnung enthält .

Letzte Wahlvorbereitungen
Abtransport der Wahlurnen aus dem Speicher , wo sie ständig aufbewahrt wurden .

Gut gesagt !
In seiner großen Rede bei der Karlsruher

Wahlkundgebung am Dienstag abend
kam Ministerpräsident Köhler auch auf einige
Alltagsdinge zu sprechen , wobei er mit
seinem urwüchsigen Humor u . a . folgendes
sagte :

Heute brauchte keiner mehr , wie es früherder Fall war , mit seiner Frau Krach zu krie -
gen wegen der Wühlerei . Wenn manche mein -
ten , Hitler ist uns schon recht, aber da ist der
Zellenleiter N, der Blockwart Hintze und der Ob -
mann Kuntze oder sonst ein Parteigenosse , der
einmal silberne Löffel gestohlen hat oder einer
Frauensperson mal einen falschen Kuß gegebenhat , so müssen wir es ablehnen , uns mit heiligen
Maßstäben messen zu lassen . Er , der Minister -
Präsident , sage es offen und frei , daß unter den
Karlsruher Parteigenossen keiner sich befindet ,der Hitler auch nur im entferntesten das Wasser
reichen »kann . Die Quelle ist immer klar undrein , ist sie aber einmal zu einem Strom ge-
worden , dann schwimmt eben auch mancher Dreckmit . Letzter Maßstab wird immer sein , ob einer
ein guter Deutscher ist und seine Pflicht
erfüllt , an dem Platz , auf den er gestellt ist.

So mancher Klatsch über die Führer und Ver -
antwortlichen von heute geht durchs Land .
Fährt ' man mit dem Auw , heißt es gleich :
Nun ja , der kann sich

's jetzt leisten ; geht man
zu Fuß , ist's auch nicht recht , gleich heißt es :
Muß der aber Zeit haben ! Ißt man für 1 .50
Mark zu Mittag , heißt es : Der kann sich

's lei -
sten ; ißt man nur für 80 Pfennig , gleicht heißtes dann : Der könnte die Wirtschaft aber auch
besser ankurbeln helfen . Geht man mit seiner
Frau aus , heißt 's : Früher haben sie sich nir -
gends sehen lassen ; läßt man die Frau zu
Hause , gleich wird geklatscht : Da mutz was
los sein , der hat noch was nebenbei .

Der Ministerpräsident sagte dann weiter , die
alten Nationalsozialisten sollten nicht prunken
mit ihrem Nationalsozialismus und ausruhen
auf den Lorbeeren . Vorerst sei tu,ch viel zu lei¬
sten, aus den „M ärzgefallenen " und
„Umgefallenen " brauchbare Nationalsozia -
listen zu machen . Den Eifer der Jungnational -
sozialisten erkennen wir an und erachten den
als wahren Nationalsozialisten , der sich im
Winterhilfswerk bewährt , auch wenn
er das Parteibuch nicht in der Tasche
hat .

Karlsruher Wagen verunglückt
Insassen wie durch ein Wunder unverletzt

geblieben
Ein schwerer Kraftwagen - Unfall ,

der leicht hätte schlimme Folgen zeitigen können ,
ereignete sich Mittwoch nacht gegen 2 Uhr aus der
Landstraße nach Rastatt . Ein Karlsruher
Wagen , der von einer Dame gesteuert wurde ,
überschlug sich in voller Fahrt mehr -
mals . Die vier Insassen konnten wie durch
ein Wunder den schwer demolierten Wagen un -
verletzt durch ein Fenster verlassen .

Abgemeldete Kraftsahrzeuge
zur Mahlvropaganda zugelassen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Der Reichsminister der Finanzen hat an -
geordnet , daß Kraftfahrzeuge , die ge »
genwärtig abgemeldet sind und auf
Antrag der NSDAP ausschließlich
zu Zwecken der Propaganda für die
bevor st ehende Volksabstimmung
vorübergehend zugelassen werden
sollen , von der Zulassungsbehörde kraftfahr -
zeugsteuerfrei ohne weitere Beteiligung des

Für den 12. November « erden diese Nadel bzw.
die Plakette ausgegeben , die der Wähler im
Wahllokal nach vollzogener Wahl ausgehändigt

erhält .

Die Ankunft des Reichsinnen
Ministers DrFrick

Rdichsinnenminister Dr . F r i ck ist gestern
wenige Minuten vor 4 Uhr auf dem Karlsruher
Flughafen gelandet . Eine große Menschenmenge
hatte sich zum Empfang eingefunden , die den
Minister bei seinem Erscheinen herzlich be-
grützte . Als Vertreter des Reichsstatthalters ,
der sich in München befindet , begrüßte Kultus -
minister Dr . Wacker den Innenminister , außer -
dem hatten sich zum Empfang Kreisleiter
Worch , Oberbürgermeister Jäger . Bürger -
meister Dr . Fridolin , Polizeioberst Vater -
rodt , Polizeipräsident Wagenbauer und
zahlreiche höhere Führer der SA und SS ein -
gefunden . Der Minister fubr sofort im Auto
in die Stadt und nahm im Hotel „Germania "
Wohnung . Am Abend sprach Dr Frick in der
Festhalle zum 12 . November .

Finanzamtes abgefertigt werden können , wenn
der Zulassungsbehörde dieser Verwendungszweck
glaubhaft gemacht wird . Entsprechend dem Vor »
gehen des Herrn Reichsministers der Finanzen
wird auch für den Geschäftsbereich der inneren
Verwaltung angeordnet , daß auch für die Zu -
laffung von Kraftfahrzeugen , die auf Antrag der
NSDAP ausschließlich zu Zwecken der
Propaganda für die bevorstehende Volks-
abstimmung verwendet werden sollen , keiner »
lei Gebühren erhoben werden , sosern
der angegebene Zweck glaubhaft gemacht wird .
Die Zulassung ist gegebenenfalls für die Zeit
bis einschließlich 12. November 1933 zu be-
schränken .

Kontrolle der Fagdvässe
Jäger Achtung !

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Eine schärfere Kontrolle der Jagd -
passe durch die Gendarmerie ist vom Minister
des Innern angeordnet worden , da beobachtet
wurde , daß an Treibjagden öfters Jäger teil -
nehmen , die nicht im Besitze eines gültigen Jagd -
passes sind .

Kundgtdmg der Slatteewiillung
Städtische Beamte , Angestellte und Arbeiter demonstrieren

für die Volksabstimmung
Im großen Festhallesaal vereinigten sich samt -

liche Beamten , Ange st eilten und Ar -
beiter der Stadtverwaltung Karlsruhe
zu einer eindrucksvollen Kundgebung für
Frieden und Gleichberechtigung

Oberbürgermeister Jäger begrüßte die Beleg -
schast der Stadt und verbreitete sich über die vonder Reichsregierung geplante Steuerreform , die
eine Vereinheitlichung und Senkung der Steuer
vorsieht . Das einzige Bestreben der Regierung
sei, dem Volke Arbeit und Brot zu schassen, auf
daß Deutschland wieder den ihm gebührenden
Platz an der Sonne einnehme . Nachdem der
starke Beisall verklungen war , wurde die erste
Strophe des Deutschlandliedes gesungen .

lieber die Zukunft Deiner Kinder entscheidet
Volksabstimmung und Reichstagswahl

Daher kommt es auch auf ■Deine Stimme an , UeUlSClie TraU !

Darauf sprach Bürgermeister Dr . Fridolin .
Wie schon der Oberbürgermeister , so unterstrich
auch er , daß diese Kundgebung sichtbar die Ver °
bundenheit aller Glieder der Stadtverwaltung
vom Oberbürgermeister bis zum letzten Arbeiter
vor aller Oeffentlichkeit zum Ausdruck bringe .
Der Ausgang der Volksabstimmung , so fuhr er
fort , werde gerade für uns in der Südwestecke
des Reiches von ganz besonderer Bedeutung und
Wirkung sein. Seien wir es doch , die sich in erster
Linie durch die Unversöhnlichkeit und das Miß -
trauen unserer nächsten Nachbarn bedroht fühlen
müssen von Gefahren , die nur durch die Frie -
denspolitik unseres Führers gebannt werden kön¬
nen . Dies habe aber zur Voraussetzung , daß das
ganze Volk bis jetzt einmütig und geschlossen sich
hinter den Führer stellt und damit unseren Geg-
nern für alle Zeit jegliche Illusion darüber nimmt ,als ob Volt und Führer in diesen Lebensfragender Ration nicht völlig eins seien.

Nachdem noch Stadtinspektor S u p p e r für die
Beamten und Angestellten Und Stadtarbeiter E b yiür die Arbeiterschaft gesprochen hatten , fand die
Kundgebung mit dem gemeinsamen Gesang des
Horft -Weflel -Liedes ihren Abschluß.
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An die Karlsruher
Bevölkerung !

Die Kreisleitung der NSDAP erläßt folgende
Bekanntmachung an die Karlsruher Bevölkerung :

Freitag, den i«. November 1933
zwischen 13 und 14 Uhr wird die Rede des Reichs -
tanzler » und Führers Adolf Hitler auf allen
deutschen Sendern in alle Betriebe ,
Gaststätten usw . übertragen . Im Ein -
vernehmen mit Einzelhandel und der N S hago -
Jührung ersuchen wir diejenigen Geschäfte
der inneren Stadt , welche eine Uebertragung in
ihren Räumen nicht vornehmen können , da» Ge¬
schäft von Hl bis H3 Uhr zu schließen , um
fo den Angestellten die Teilnahme an der Ueber -
tragung zu ermöglichen . Zur Uebertragung steht
der Theatersaal des Cotoffeums zur Verfügung
und die Wärmehalle der RS Zrauenschaft im
Luisenhaus , Ecke Rüppurrer und Baumeister -
strahe . Oeffentliche Uebertragung der Wahlrede
auf dem Zesthalleplah und auf dem Adolf -yitler -
Platz .

Der verkehr ruht punkt 13 Uhr auf eine Mi -
nute ; diese Anordnung gilt auch sür alle Fuß -
gänger .

Ab heule ist auf dem Adolf - hitler - Plah eine
Rüstungskarte von Europa zur freien
Besichtigung aufgestellt . Wir bitten die Sarlsru -
her Bevölkerung , diefe karte zu besichtigen!

Am Samstag, den 11, November
werden Last - und Lieferwagen tmr >
Karlsruhe fahren mit Aufschriften un
Transparenten , welche nochmals auf die
Bedeutung des Volksentscheides und der Reichs¬
tagswahl hinweisen . Zerner werden die Sprech -
chöre am Samstag nochmals eingesetzt.

Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung , den
Samstag zu benutzen , um in ihrem Kreise allen
denjenigen , die sich noch nicht klar sein sollten , die
Bedeutung der Abstimmung und Wahl für die
Existenz des deutschen Volkes klarzumachen .

Sonntag, den 12. November
Um 7 Uhr vormittags wird die gesamte Karls -

ruher Bevölkerung durch unsere Spielmanns -
züge und Zanfarenfignale geweckt, außer -
dem werden Sprechchöre der HZ. der Karlsruher
Schulen in Begleitung der Lehrer in allen Stadt¬
teilen die Bevölkerung zur Wahl aufrufen , wir
bitten alle Volksgenossen , ihr Wahlrecht bis
1 Uhr nachmittags auszuüben . Ab
1 Uhr setzt der Schlepperdienst ein . welcher
die Säumigen nochmals an ihre Pflicht mahnt .

wir machen nochmals alle Wähler und WSH-
lerinnen darauf aufmerksam , daß unbedingt in
den Kreis des Stimmzettels , sowohl für die
Volksabstimmung als auch für die Reichstagswahl
ein K r e u z gemacht werden muh . Zür die Volks -
abstimmung ist ein grüner Zettel vorge -
sehen : das Kreuz kommt in den Kreis , über dem
das wörtchen „j a " steht. Zür die Reichstagswahl
ist ein weißer Stimmzettel vorgesehen ,
mit einem Kreis , in dem ein Kreuz angebracht
werden muß . Stimmzettel ohne Kreuz
find ungültig .

Zelle gelesen werden soll , weil dies die
Wahlhandlung zu lange aufhallen würde , wir
bitten den Wahlaufruf an den Anschlägen , welche
sich vor den Wahllokalen befinden , zu lefen . D i e
Wahlhandlung schließ « um S Uhr .

Die Wahlresultate
werden abends in allen Lokalen der Stadt über -
tragen . Außerdem werden die Wahlresultate im
Staatstheater und im Städt . Konzert -
Haus übertragen . Zn diesen beiden Häusern ist
an diesem Abend ein besonderes Programm zu
sehr mäßigen preisen ( Staatstheater RM . 0.50
bis R !N . 2.—, im Konzerthaus R2U. 0.50 bis
RM . 1 .50) . 3m Staatstheater beginnt das Pro¬
gramm um 13.30 Uhr , im Konzerthaus um 20 Uhr .
Die Wahlresultate werden in den pausen über -
mittelt . karten sind im Vorverkauf zu haben

bei den Verkaufsstellen des Theaters und bei der
Kreisleitung der RSDAP , Waldstrahe 63. im
Zührer -verlag , waldstrahe 28, und Kaiserstr . 133.
Räheres ist aus den Anschlägen des Staats -
theaters ersichtlich.

Letzter Appell an die Karlsruher Einwohner -
fchaft.

Fahnen heraus !
kein Haus ohne Zahne oder Transparent oder
lakat . Die gesamte Karlsruher Bevölkerung er-

iebt sich mit dem Zührer wie ein Mann in dem
Bekenntnis :
für Ehre . Frieden und Gleichberech¬

tigung !
Kreisleitung der RSDAP
gez. w o r ch, Kreisleiter .

S

cmferner
weisen wir darauf hin , daß der Ausruf

dem grünen Stimmzettel nicht in der

Speise- und Wärmehalte
der Frauenschaft

Die Pressestelle beim Staatsministerium teitt
Mit :

Am Freitag , den 19 . November , wird im Lui -
senhaus (Baumeisterstraße SS) im Rahmen des
Winierhiifswerkes von der NE Frauenschaft
Karlsruhe die Speise - und Wärmehalle eröffnet .
500—600 Mittagessen und am Nachmittag Kaffee
und Brot können täglich zur Ausgabe gelangen .
Weiterhin macht es sich die NS Frauenschaft zur
Pflicht , ihren Volksgenossen durch eine Wärme -
Halle, in welcher Gelegenheit zum Lesen von Hei-
tungen , Zeitschriften und Büchern gegeben wird ,
die Härten des Winters zu erleichtern . Auch Ra -
dioübertragungen sorgen für Unterhaltung .

Der Wahltag im Staatstheater
Die Verbundenheit des Staatstheaters mit der

Bevölkerung und das Wesen des angestrebten
Volkstheaters soll am Wahltag , den 12 . November
1933 , wo das deutsche Volk durch sein ein .
mütlgeS Bekenntnis zu seinem Führer über sein
eigenes Schicksal zu entscheiden hat , durch zwei
von einander unabhängig feierliche Veranstal -
tungen zum Ausdruck gebracht werden .

Die Intendanz hat sich daher entschlossen, in
einem Ausschnitt aus dem gesamten
Spielplan das Beste herauszunehmen und
es durch das gesamte Personal in vornehmer und
künstlerischer Form dem Publikum zu vermitteln .
Diese Feier im Staatstheater selbst be-
ainnt 19.30 und wiÄ> ebenso wie der Vater -
ländische Abend im Konzerthaus , der um
20 Uhr beginnt , der Würde und der Bejahung
deutschen Wesens dieses Tages entsprechen .

Trotz des überaus reichhaltigen Programms
sind die Preise im wahrsten Sinne volkstümlich
gehalten und ermöglichen jedem deutschfühlenden
Volksgenossen die Teilnahme an den Feiern .

Auwahme von Anwärtern
für den gehobenen mittleren Dienst der

badischen inneren Staatsverwaltung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

folgende Verfügung des Ministers des Innern
mit :

In der nächsten Zeit werden neben Versor -
gungsanwärtern 10 Zivilanwärter für den ge-
hobenen mittleren Dienst der badischen inneren
Staatsverwaltung (Verwaltungsanwärter ) auf -
genommen . Die Zivilanwärter sollen das 20.
Lebensjahr nicht überschritten haben Sie müs -
sen arischer Abstammung sein, einwandfreien

Leumund besitzen, rückhaltlos für den nationalen
Staat eintreten , den gesundheitlichen Anforde -
rungen entsprechen und mindestens die Reife für
Unterprima einer höhereu Lehranstalt mit gutem
Schulzeugnis erworben haben . Die Bewerber
haben ihre Gesuche m der Zeit vom IS . bis späte¬
stens 80. November durch Vermittlung des Be-
zirksamtes , bei dem sie zum Vorbereitungsdienst
einzutreten wünschen , dem Ministerium des In -
nern vorzulegen . Nähere Auskunft über die
sonstigen Voraussetzungen für die Einberufung
sowie über die den Aufnahmegesuchen beizu -
legenden Nachweise erteilen die Bezirksämter .
Unmittelbare Eingaben an das Ministerium und
persönliche Vorsprachen sind zu unterlassen .

Kleine Stadtnotizen
# 75. Geburtstag . Am 11. November begeht

Oberpostschaffner a. D . Martin Stöhrmann ,
Wwr ., wohnhaft Kriegsstr . 1S1 , in völliger geisti¬
ger Frische seinen 75 . Geburtstag . Trotz einem
schweren Beinleiden ( Muskellähmung ), das ihm
nur mit Hilfe zweier Stöcke seit einem halben
Jahr noch das Gehen ermöglicht , besucht derselbe
fast täglich die hl . Messe. Herr Stöhrmann ist
( im Februar ) 50 Jahre Abonnent des Badischen
Beobachters . Wir gratulieren dem Jubilar und
treuen Leser des „BB " zu seinem Wiegenfeste
und wünschen ihm noch einen recht schönen
Lebensabend I

# 40jähriges Dienstjubiläum . Am gestrigen
Tage konnte Herr Reichsbahnobersekretär Jo -
Hann Gerold bei der Güterabfertigung Karls -
ruhe Hbf . sein 40jähriges Dienstjubiläum be -
gehen . Anläßlich dieses Jubiläums wurde ihm
durch den Dienstvorstand , Güteroberinspektor
Knäble , ein Glückwunschschreiben des Herrn
Reichspräsidenten von Hindenburg , des Herrn
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn -Ge-
sellschaft , sow .e des Herrn Präsidenten der
Reichsbahndirektion Karlsruhe überreicht . Von
seiner Kollegenschaft wurde ihm ein schönes
Blumengebinde als Geschenk übergeben . In
einer kurzen Ansprache gedachte ein Kollege der
Treue und Verdienste des Jubilars , die er wäh -
rend seiner Militärdienstzeit , während des Krie -
ges und bei der Eisenbahn dem Vaterlande ge -
leistet hat . Sichtlich erfreut , dankte der Jubilar
mit schlichten Worten . Mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " wurde die Feier beendet .

X 25jährige Dienstzeit . Am 8 . November konnte
Herr Oberinspektor Hermann K ü n k e l, Robert -
Wagner -Allee 22 hier wohnhaft , auf eine 2 S j ä h -
r i g e Dienstzeit bei der Allianz und Stutt »
garter Verein Vers .-A .- G , zurückblicken. Daß die
Gesellschaft mit der Arbeit des Genannten stets

zufrieden war , bezeugte die Feier im Allianz -Haus
hier , in der die Pflichttreue , der Fleiß und die
Ausdauer in beredter Weise hervorgehoben wurde .

G Wiederherstellung des Berufsbeamtentums .
Der Herr Reichsstatthalter hat den ordentlichen
Professor für klassische Philologie Dr . Eduard
Fraenkel an der Universität Freiburg gemäß
8 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be -
rufsbeamtentums vom 7. April 1933 in den
Ruhestand versetzt . — Der Herr Reichsstatt -
Halter hat ferner dem ordentlichen Honorar -
Professor Dr . Fritz Hirsch an der Technischen
Hochschule Karlsruhe gemäß § 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums in
Verbindung mit Nr . 8 zu § 7 der Dritten Ver -
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes die
Lehrbefugnis entzogen .

— Berücksichtigung altbewährter NS - Kämpfer .
Die Gemeinden (Gemeindeverbände ) , Kreise ,
OrtS - und Jnnungskrankenkassen , öffentlichen
Sparkassen , die übrigen Körperschaften , Anstal -
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie
ihre Aufsichtsbehörden werden vom Minister des
Innern darauf aufmerksam gemacht , im Einver -
nehmen mit oem Reichswehrminister habe sich
der Reichsinnenminister damit einverstanden er -
klärt , daß zugunsten von bewährten Kämpfern
für die nationale Erhebung noch bis Ende März
1934 die freiwerdenden Angestelltenstellen nur zu
50 v . H . mit Versorgungsanwärtern besetzt wer -
den . Die den Schwerkriegsbeschädigten zugebillig -
ten Vorzugsrechte werden durch diese Maßnahme
nicht berührt . Die Vorbehalte für Beamtenstellen
bleiben unverändert bestehen .

Mas dt» Leinwand
Neues bringt

Badische Lichtspiele
«Das Ringen um Nerdun

Dieser Film von Franzosen an den historischen
Stätten gedreht , ist das hohe Lied des Front¬
soldaten . Hier ist kein Hurrapatriotismus , hier
sieht man keine Musik und keine fliegenden
Fahnen , wie wir sie aus der Kriegsgeschichte
vergangener Zeiten kennen , hier herrscht die
selbstverständliche Pflichterfüllung , der Wille des
Menschen , der sich auch gegen die Maschinen deS
Materialkrieges durchsetzt, hier greift trotz des
Millionenaufgebots der modernen Heere der
einzelne Mann entscheidend in die Gefechts »
Handlung ein . Der Film zeigt naturgemäß vor
allem den Ablauf auf französischer Seite . Eine
Anzahl Originalaufnahmen aus dem Weltkrieg
sind eingefügt . Der deutsche Soldat als Kämpfer
und Mensch kommt aber voll zu seinem Recht.
So wirkt der Film auch völkerversöhnend , da er
die Leiden der Kreatur , gleich auf welcher Seite
zeigt . Stars gibt es nicht in diesem Film , wohl
aber prachtvolle Frontkämpfertypen . Der mili -
tärische Teil ist ausgezeichnet und kommt der
Wirklichkeit mit geringen Ausnahmen so nahe ,
wie dies in einem Film überhaupt nur möglich
ist. In Trickzeichnungen wird die strategische
Bedeutung des Ringens um Verdun erklärt .

( :) Badisches Staatstheater . Heute , Freitag , teil 10 .
November , dem 450 . Geburtstag Martin Luthers , gelangt
als einmalige Festvorstellung zum ersten Male das
Schauspiel „Luther auf der Wartburg " von Fritz Lienhard
zur Aufführung . Di« Titelrolle spielt Paul Hierl . In den
übrigen wesentlichen Ausgaben wirken die Damen
Bertram , Frauendorfer und Petersen , sowie die Herren
Dahlen , Ehret , Ernst , Gemmecke, Herz , Höcker , Kienfcherf,
Kühne , Mathias , Mehner , Paul und Hans Maller , Pro¬
tei , Schulze , von der Trenck, der auch die Spielleitung
hat , u. a . — Bühnenbilder : Hein» Gerhard Zircher ;

Kostüme : Margarete Schellenberg .

Geschmackvolle

Mäntel
sind hei uns nicm ieurer.

Warum sollten Sie einen
weniger schönen wählen

Unsere 9 Schaufenster
zeigen Ihnen

überraschend schöne und
gediegene Mantel und
Kleider , Sie beweisen
besser als alle Worte

unsere Behauptung .

Gehen Sie in das
deutsche Spezialhaus

■nmcfrs'SCHNEYER
Kaiser- Ecke Kronenstr .

Höne « Wimm
(ca. 300 - 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt , auf
I . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
Sofienftvatze 15 , iL Stock.

Roth 's I
laferhaHao

das Pfd . nur 80 -Jf

CARL ROT«
Drogerie

Herrensir . 26/28
Tel 6180, 6181

0
Druck¬
sachen

Ii e te r t in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Marinaden
bester
Qualität

Bismarckheringe >/,-Liter - Dose 95 u . 76 'T
'/. . . 50 u. 423T.

Rollmops Vi . . 95 u. 76 #
v, . . 50 u. 42 3f.

Gele eheringe »/, . . 85 3f.
V» . » 45 #

Bismarckheringe , offen , >-. Quai., siockl2#
Rollmops , offen , Ia Qualltat » 13#
HolländischeVollheiinge ( Miidmer) . 7#
Bücklinge (delikat Im Geschmack) Pfund 30 #

Besonders preiswert :
Fettheringe in Tomatensauce Dose 35 #

Heringssalat offen ''« Pfund 20 #

| Oelsardinen Ia Qualität , Dose zu 50 . SO u. 1 8 # [
— Prima Tafeläpfel . . . . Pfund is #

Einkelleräpfel Pfund 20 #
Bei Abnahme von 1 Zentner Einkelleräpfel
ermäßigt sich der Pieii um 1 Ptg . pro Pfand .

! Die verbilligte Hauthalt margarine Pfund« »#
ist bei uns in sämtlichen Verteilungsstellen erhältlich.
Dieselbe wird jedoch nur gegen Bezugsschein abgegeben.
Sofern bezngsscheinberechtigte Mitglieder die Eintragung
in der Verteilungsstelle , in der sie ihre sonstigen Waren
entnehmen, noch nicht vorgenommen haben, bitten wir,

dies alsbald zu tun.
Warenabgabe nur an Mitglieder .Lebensbedürfnisverein

Eine von
diesen 3
Schlafdecken muß es
werden , das sagen Sie selbst
auch , wenn Sie vor Ihrem
Kauf alle Möglichkeiten
richtig geprüft haben :

schiaioecke :™«
MMttOgSS ?

kamelhaarf arbig ,
mit Borde

140/190 cm

ERES
Karlsruhe : Kaiserstr. nj
MGhlburg : Philippstr . 1

Wolldecke

340
7.01
0.50

Elternlose Ander
Kcttholtlche Ellern . die hetmatlole und arm «

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
len . wenden NS vertrauensvoll an dte

AlldeMljorgedes Ctarttasoetüanöes
Freiburg L St - Bernhard Kratze 12.

Siedelungtbauten
in schlüsselfertiger Ausführung durch

Bauhütte Karlsruhe
Gem. Baugesellschaft m . b . H.

Maiienstrafee 96 — Telefon 5200



Die Caritas Vorsorge
der Katholischen Volkshilfe

bietet jedermann durch ihre Sterbe
Alters - und Kinder Vorsorge einen
billigen , ausre Cltenden Ver¬
sicherungsschutz Bisher au « be¬zahlt 12 . 5 Min. Reichsmark .
Auskuntt gerne durch die Zweigstelle
Kai Isruhe , -»ofienstraße 43, Tel 3722

Zentral - Reinigungs - Institut

A. Kiesel
Rudolfstraße 25 / Telefon 2077
Putzen von Schau - und Wohnungsfenstern ,
Giasdäciiern , farkett , Linoleum , sowie im
Putzen ganzer Neu - und Umbauten ,

Privatwoünungen usw

Spez . olliaus
tür elegante und einfache

Damenhüte
Zeitgemäße Preise

HS . A . RÜf
H •achstr utf , Ecke Klauprechtstr

Zur Fußbodenpflege nur

Parkettputzd ! „Sauber **
lif _ | _ Drogerle. Jollystr. 17W9IZ Badenla. Kaiserstr . 24S

relere - 189

Keine Familie ohne
Kunzelvs Aka Fluid
( Ertrischungstluid )
Bei erster Hille unentbehrlich Wirkt
erfrischend , luttmachend , vorbeugend u.
schmerzlindernd . Der beste Sehutz ge¬
gen Erkältung Erhältlich in allen ein-
schläg . Geschälten . Allein Hersteller :
Biol Laboratorium AUGUST KUNZEL ,Karlsruhe # Mathystr . 11. Fernr . 7538

SpezialgeschSil
für

Herren - u . Damenkleiderstoffe
Wäsche - u . Aussteuerartikel

Franz Hauschwitz

Aus unserer gtoßen

Möbelabteiiung :
Besichtigen Sie bitte unsere Neueingänge in

Schlafzimmer I Küchen
Speisezimmer | Kleinmöbel KARLSRUHE A / AM WERDERPLA73—

Ehefandidai lehen we den in ZMlun genommen

Gute Wohnraum-Seleuchtung
Unter Wohnräumen sollen hier nur Speisezimmer und

jene Zimmer verstanden sein, die je nach den Verhältnissen

Zweckmäßige Behandlung
der SleldnngsMe

Entnommen dem lehrreichen Büchlein . 1001
Winl für die Hausfrau " . E .-Horn -Verlag ,
München 8. Preis RM . 1.20.

Herrenkleider aufbewahre ». Die
Jacke mutz über einem breiten Bügel
hängen und wird am besten zugeknöpft .
Das Beinkleid wird über einen Steg
gezogen oder in den Spanner einge -
klemmt , niemals an den Hosenträgern
aufgehängt .

Glauzstellen an Herrenkleidern , auch
an Damenröcken vermeidet man durch
Auflegen eines Gummikissens auf den
Lürostuhl .

Glänzende Anzüge . Man kocht Rin -
dergalle mit etwas Soda , Salmiak und
1 Liter Wasser eine Stunde . Nach dem
Erkalten und Abseihen wird die
Mischung aufgebürstet . Eventuell wie -
derholen .

bei einer angemessenen Aufhängehöhe des Schirmes über -

flüssig ist (siehe Abb. 2) . Die Beleuchtung der Tischfläche
soll eben bei dieser festen Aufhängehöhe einerseits sich über
die ganze Tischfläche möglichst gleichmäßig erstrecken , ande -

rerseits eine solche Stärke haben daß ein Herunterziehen
des Schirmes , um z . B . feinen Druck lesen oder schwierigere
Handarbeiten ausführen zu können , nicht erforderlich ist.
Ueberdies werden Lesen und Handarbeiten besser beim

Schein einer zweckentsprechenden Sonderleuchte vorgenom -

men . Auch die Form des Schirmes hat sich im Laufe der

Jahre gewandelt . Er ist grötzer , flacher und einfacher ge-
worden , wie schon ein Vergleich der Abbildungen 1 und 2

zeigt . Diese flachen Stoffschirme sollen unten mit einem

sogenannten Lichtschützer aus weitzer Seide bespannt sein ,
damit das Auge beim Hineinsehen in die Schirmöffnung
nicht geblendet wird . Neuerdings findet man auch Schirme
aus Papier verwendet , bei denen der Lichtschützer auK Seide
oder Papier bestehen kann , und Schirme in Form einer

flachen runden Schachtel von ziemlich grotzem Durchmesser ,
die als Lichtschützer eine Opalglasscheibe haben .

Die Lampen für die allgemeine Raumbeleuchtung kön-

MENZINGEd - FENDEL
TRANSPORTGESELLSCHAFT M. B. H. KARLSRUHE

KOHLEN - ABTEILUNG
KOHiEN / KOKS / BRIKETTS / HOLZ

Ttlafon 5883 , 4667 , 4668 .
55

Val . Drach & Cie . S 'JS? 6
Feine Maßschneiderei / reichhaltigesTuchlager

Spezialabteilung : ;^ ^ »«* ^

HERM . MUNDING
Karlsruhe i . B . / Zirkel 24 / Tel . 5542

Gegründet Im Jahre 1877

Lebensmittel - und Feinkost - Großhandlung .

Herrenanzügen mit viele « Flecken
wäscht man in einer Abkochung von
Panamarinde . Auch Kartoffelwasser ist
vorzüglich . Fettflecke werden vorher mit
Benz . n behandelt , dann wird mit Hand-
warmem Salzwasser nachgespült und
zum Trocknen gebracht .

Rasse Anzüge werden zurecht gezogen
« nd eventuell mit Papier oder Tüchern
ausgestopft , damit sie die Form behalten .
Sie sind erst nach völligem Trocknen zu
reinigen und zu bügeln .

Verknitterte Wollkleider werden mit
einer Bürste angefeuchtet und über
Nacht auf den Balkon oder in den Keller
gehängt .

Beim Bügeln vo« Herrenkleider « ist
zu beachten , datz sie glatt liegen , auch
die Taschen usw Dann wird ein gut
feuchtes Tuch aufgelegt und das Eisen
nur aufgelegt , nicht geschoben. Das
Tuch wird nicht trocken gebügelt , son-
dern bleibt , solange Dampf aufsteigt ,
liegen , sonst gibt es Glanzstellen Der
zurückgehaltene Dampf lätzt die Wolle
wieder aufstehen .

Herrenbeinkleider werden am besten
nicht gebügelt , sondern vorsichtig zu-
sammengeleat und dann unter die
Matratze gelegt .

und der Einrichtung Herrenzimmer oder Wohnzimmer ge-
nannt werden . In Kleinwohnungen schmelzen häufig
Speisezimmer und Wohnzimmer bzw . Herrenzimmer zu
einem Raum zusammen , aber in grötzeren Wohnungen
haben sie noch ihren besonderen Charakter bewahrt .

Der Unterschied des Verwendungszweckes bedingt natur -

gemätz gewisse, wenn auch nicht erhebliche Unterschiede in
der Art der Hauptbeleuchtung und der zusätzlichen Sonder -

leuchten . Wo aber ein einziger Wohnraum verschiedenen
Zwecken dienen mutz, ergibt sich von selbst eine entsprechende
Kombination der Hauptbeleuchtung , während die verschie-
denen Zusatzleuchten ihre Sonderaufgaben wie bei getrenn -
ten Räumen zu erfüllen haben .

Befindet sich im Speisezimmer der Etztisch in der Mitte
des Raumes , so ist die gegebene Hauptleuchte immer noch
die grotze, über dem Tisch hängende Schirm -Leuchte mit

meistens zwei Glühlampen , die den Tisch ausgiebig beleuch -
tet , während für die Allgemeinbeleuchtung des Raumes

mehrere Glühlampen über dem Schirm angeordnet sind
Abbildung 1 zeigt eine ältere Art der Speisezimmer - Haupt -

leuchte , wie sie aber noch heute vielfach im Handel ist . Der

Schirm ist mit einer Zugvorrichtung versehen , so datz er je
nach Wunsch höher oder niedriger über der Tischplatte hän -

gen kanw In neuerer Zeit herrscht die Tendenz vor . diese

Zugvorrichtung wegzulassen , denn man sagt sich mit Recht ,

datz sie bei Verwendung genügend starker Glühlampen und

Schlafzimmer, Speisezimmer , Küchen, sowie smm Einzelmöbel
* finden Sie stets in groBer Auswahl und sehr billig im

Passage - Möbelhaus Emil Schwe tzer , Karlsruhe , Passage 3 - 7
= Ehestand «darleher =

Kohlenhandlung

Karl Kniehl
Inhaber : Aug . U h

Körners tr . 10 Telefon 1994

R̂eformhaus Süd
Rudolf Schnurr

LuiMR*4r. 63 Karlsruhe T«i«fon «95

5? Sämtlich ©Brennmaterialien
Lieferung trei Keiler auch in kleineren Mengen .

LURK & HUBER
Nuitsstraße la - Telefon 2309

Artikel xur Krankenpflege ,
Säuglings und Kinderpflege ,

Kö ' peraflece
Wasch - und Putzmittel

Karlxplatz - Dtogirie -
H . Hot nung - Apofh ^ke

Ecke SOdend - und LeibnlzstraB «
-tr

Ihre gesamte Wäsche ist
bei miz in bester Obhut

Dampfwaschanstalt
J . Schäfer
RQppurrer Str. 8 Telefonben. 199S

^ LDNigirir.
Kohlen. Kons , sr. K Iis. hoiz
Kontor : MgdemieM/Teieionw

nen in verschiedener Weise über dem
Schirm angeordnet sein . Früher hingen
sie meistens ziemlich nahe der Decke
und man verwendete Opal -Lampen oder
normale Lampen in Glocken (vgl .
Abb. 1 ) , die eine vorwiegend direkte
Beleuchtung des Raumes ergaben . Heute
bevorzugt man eine Anordnung un <
mittelbar über dem Schirm und auf -
rechtstehende Lampen mit nach oben
offenen Opalglasschalen , womit eine
halbindirekte Beleuchtung des Raumes
bewirkt wird . Diese Beleuchtungsart
eignet sich besonders für Zimmer mit
Meitzer Decke und helltapezierten Wän -
den , während für dunkel tapezierte
Räume mit nicht weitzer Decke die vor -
wiegend direkte Beleuchtung vorzu -
ziehen ist.

(Fortsetzung folgt .)

Teppka macht den Teppich rein
Du wirst hoch zufrieden sein !

Alleinverkauf :

Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

^ J . Blaul 55
Holz u . Kohlenhandlung

■nh . : Hermar n Nagele
Büro u . Lager Sofienstr . 45 Tel . 2572

Drogen
Chemikalien , Toilettenartikel , Kinder -Nähr -
u Kräftigungsmittel , Weine . Spirituose »Ver¬
bands - u . Krankenpflege -Artikel , Kolonial¬

waren usw emptiehlt
Drogerie Wilhelm Tschernlng
Ecke Amalien - und Karist atie — Telefon -519

Rabattmarken .

Humor

Neuenahrer - Sprudel
Altbewährt bei Zuckerleiden Haus -Tnnkkuren sind
im Oktober anläßlich des 7Sjähr . Bestehens des Bades

Neuenahr besonders verbilligt
HlüDtnieHerlage BAHN l BASSLER . KARLSRUHE

Zirkel 32 rel . 253

Krampfaderstrumpfe
mit und ohne Gummi, nur beste Qualitäten im Fachgeschäft

Ttteyer & Kaiserstr .
Z06/08

Gegr. 1880

Der Wunschzettel . Fritz ist ein
Idealist . Er soll einen Wunschzettel zu
seinem Geburtstag schreiben. Der sieht
so aus : 1 . Tinte auf die weitze Decke
gietzen . 2. Fini (das ist die Schwester )
waschen und die Haare schneiden.
3. Mauz (das ist die Katze) in Muttis
Bett lassen . 4. Vatis Zeitung ver -
stecken , ö. Herrn Tausend (das ist der
Lehrer ) eine Stunde Karzer geben .
6. Für alles keine Keile kriegen .

Kurzsichtig . Friedrich der Kleine
schiebt sich ängstlich durch das Verkehrs -
gewühl auf einen Schutzmann zu . „ Ver -
zeihung , Herr Wachtmeister , wo kann
ich die Stratzenbahn nach Lichterfelde
bekommen ? " — . Die können Sie jleich
in den Rücken bekommen , wenn Sie
nich schnell aus dem Weje gehen "

, ist
die Antwort .

Bissig . Frieda : „ Wenn du ich wärest ,
würdest du dann Karl zum Mann
nehmen wollen ? " — Emma : „ Wenn ich
du wäre , würde ich überhaupt jeden
Mann nehmen , der mich haben will ! "

Unbewußte Selbstkritik. Maler (vor
der Staffelei ) : „ Weitz der Kuckuck,
warum ich das Stroh nicht so malen
kann, wie ich es im Kopf Habel "
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Kurt Hauff fuhr so vorsichtig wie eben
möglich : denn Doris fühlte noch heftige
Schmerzen in ihrem Arm . Während der
Fahrt überließ sie sich ganz ihren Gedanken .

Sie war dem Tode so nahe gewesen , daß
der Wunsch sich an Alfred Börner zu rächen,
vollständig verschwunden war . Es genügte
ihr vollkommen , zu wissen , daß er keinen Er -
folg gehabt hatte , während die Freunde ihres
Vaters sein Werk vollenden konnten .

Sie zauderte jedoch, Kurt Hauff in das
Geheimnis einzuweihen und wollte zunächst
noch Fritz Lang sprechen.

Plötzlich hörte Doris das Surren eines
zweiten Motors und sah, daß ein Motorrad
neben ihnen fuhr . Voll Freude erkannte sie
auf dem Rad Karl , den Chauffeur Frau
Borgmeiers , den sie noch krank geglaubt
hatte .

Kurt Hauff wandte sich um und hielt den
Wagen an .

„Ich habe Sie erwartet . Legen Sie Ihr
Rad hinten auf die Gepäckvorrichtung und
steigen Sie in den Wagen zu Fräulein Ber -
ger . Das wird nach Ihrer letzten Verwun¬
dung besser für Sie sein . Aber seien Sie sehr
vorsichtig . Fräulein Berger hat einen Auto -
Unfall erlebt .

"

„Ich habe es schon gehört "
, erwiderte er,

indem er sich zu Doris setzte. Dann fragte
er : „Sind Sie ernstlich verletzt ?"

„Nicht besonders "
, erwiderte sie, während

Kurt Hauff wieder weiterfuhr .
„Ich dachte mir sofort , daß etwas geschehen

sei, als ich die Leute wie toll zusammen -
rennen sah ."

Doris erzählte ihm nun den ganzen Her -
gang der Sache .

„Der schwarze Will ist im Moorhof ermor¬
det worden "

, berichtete Karl . „Ein anderes
Mitglied der Bande war ein Bruder Wills .
Da er Sie schuldig an dem Tode seines Bru -
ders glaubte , verfolgte er Sie . Doch sprechen
wir nicht mehr davon . Ich habe etwas von
Ihren Erlebnissen in den letzten Ta ^cn er-
fahren und möchte wirklich gern wissen, was
aus Börner geworden ist .

"

„Es geht ihm sehr gut "
, erwiderte Doris

mit dumpfer Stimme .
Kurt Hauff lehnte sich etwas zurück, um

besser hören zu können , als Doris fortfuhr :
„Ich habe ihn heute morgen aus dem

Hause kommen sehen, in dem er mich als Ge-
fangene hielt , und wo ich etwas holen wollte ,
was ich dort vergessen habe . Seine Rückkehr
beweist , daß Sand tot oder gefangen ist und
daß wir von ihm also nichts mehr zu befürch-
ten haben .

"
Karl schwieg, aber Kurt Hauff antwortete :
„Ich fürchte , es ist nicht so , wie Sie an -

nehmen , Fräulein Berger , denn auch Sand
ist heute zurückgekehrt ."

„Was sagen Sie , Sand ist wieder da ?"

stammelte Doris .
„Ja , ich habe ihn heute abend gesehen , und

ich glaube fast , er hat den Bruder des schwär-
zen Will auf Ihre Spur gelenkt . Er wußte
wahrscheinlich auch, daß das Haus das Haupt -
quartier der Leute Börners ist . und da Sie
die Insel mit einer Agentin Börners ver -
lassen haben , mußte er annehmen , daß man
Sie wieder zu diesem Hause bringen würde .
Jedenfalls hat er das Haus dann überwachen
lassen."

„Ich denke"
, fuhr Kurt Hauff , zu Karl ge-

wandt , nach einem Augenblick fort , „wir ha-
ben Fräulein Berger in vielen Dingen zu
sehr im Unklaren gelassen . Dadurch sah sie
sich veranlaßt , uns ihr Vertrauen zu ent -
ziehen und allein zu handeln . Sie hat einen
außergewöhnlichen Mut bewiesen und hat
daher das Recht, zu erfahren , daß sie immer
noch Gefahren befürchten muß .

"

Doris errötete . Was hätte Kurt Hauff
wohl gedacht, wenn er gewußt hätte , welch
wichtiges Geheimnis sie verschwieg? Um
ihre Verwirrung zu verbergen sagte sie :

„Ich möchte alles wissen."

„Es bleibt nicht viel zu sagen . Ich habe
Sand in einem großen Auto fahren sehen
und bald flog auch ein Flugzeug in der glei -
chen Richtung . Wir wissen, daß sie im Moor -
Hof waren , daß das Haus jetzt aber vollstän -
dig vereinsamt ist .

"

„Warum sind Sie in dem Haus gewesen.
Fräulein Berger ? " fragte Karl

Doris war um die Antwort verlegen .
„Nach einigen Bemerkungen , die Sand auf

der Insel machte, konnte ich annehmen , daß
sich im Moorhof ein Brief befände , der für
uns von größtem Interesse sein konnte . Er
mußte sich in dem unbewohnten Zimmer be-
finden , neben dem Raum , in dem man mich
früher untergebracht hatte . Aber als ich in
das Zimmer trat , sah ich den leblosen Körper
des schwarzen Will . Dann kam sein Bruder
. . . Uebrigens wird Ihnen Paul Martin
ja alles erzählt haben .

"

Das junge Mädchen hatte selbst den Ein -
druck, daß es ihrer Geschichte an Glaubwür -
jugkeit fehle , und sie wartet ? ängstlich auf

eine Antwort . Kurt Hauff schwieg , afor Karl
antwortete in kühlem Ton :

„Ja , er hat uns berichtet , was Sie selbst
ihm erzählt haben .

"
Doris verstand seinen zurückhaltenden

Ton . Sie wandte sich von neuem zu Karl
und fragte :

, ^Haben Sie auch gehört . . ., daß mein
Vater ermordet worden ist ?"

„Sand hat Ihnen das erzählt , nicht wahr ,
Fräulein Berger ? Wir haben aber keinen
Beweis dafür und hoffen bestimmt , daß Herr
Berger wieder erscheinen wird "

, erwiderte
er lebhafter , als es sonst seine Art war .
„Fritz Lang ist mit seinem Flugzeug noch
nicht zum Schuppen zurückgekehrt . Niemand
hat eine Ahnung , von wem er den Befehl er-
halten hat , fortzufliegen . Wahrscheinlich wird
er Nachrichten mitbringen .

"

„Ich kann nicht anders "
, erwiderte Doris

traurig, '
„ ich muß glauben , daß Sand mich

nicht getäuscht hat , und daß ich meinen Vater
nicht wiedersehen werde .

"
„Fräulein Berger , was haben Sie im

Hause Börner vergessen ? " fragte Kurt Hauff
jetzt.

Doris sah ein , daß sie darüber nicht schwei -
gen konnte .

„Ich habe in der Erde des Blumenkastens
an meinem Fenster ein wichtiges , mit mei -
nem Hutfutter umhülltes Papier eingegra -
ben . Es ist die Botschaft in Geheimschrift ,
die man mir in Bergersruh durchs Fenster
geworfen hat . In dem zweiten Kasten be -
findet sich ein Blatt , auf das H ? rr Börner

Sühne für die Mordtat
in Mandelsloh

tu Hannover , 9 . Nov . Der 1909 geborene
Melker Herbert Funk aus Mandelsloh ist
heute 7 Uhr im Hof des hiesigen Gerichts -
gefängnifses hingerichtet worden . Er war
durch rechtskräftiges Urteil des Schwur -
gerichts in Hannover im Juni wegen Mor °
des an einem Rentner zum Tode verurteilt
worden

Das Ende von Pat und Patachon
tu Berlin , 8 . Nov . Der dänische Volksschul-

lehrer Schenström , der unter dem Namen
Pat als Teil der dänischen Filmattraktion
„Pat und Patachon " bekannt geworden ist,
wurde , wie die Berliner Morgenblätter mel -
den , in ein Irrenhaus gebracht . Er er -
litt während einer Filmaufnahme einen
Tobsuchtsanfall .

Hakenkreuzwimpel
für das Handwerk erlaubt

vdz Berlin , 8. Nov.
Wie das VDZ .-Büro meldet , wird vom

Reichsstand des deutschen Handwerks fest -
gestellt , daß das Verbot des Führens von
Hakenkreuzfahnen durch die Handwerks -
innungen so aufzufassen sei , daß die reinen
Hakenkreuzfahnen nicht geführt werden dür -
fen , wohl aber die Hakenkreuzwim -
p e l an den Handwerksfahnen .
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einige Worte geschrieben hat . Ich möchte
beides wieder haben .

"

„Sie sollen es wieder bekommen , Fräulein
Berger "

, erwiderte Kurt Hauff und wechselte
zugleich einen verständnisvollen Blick mit
Karl .

Als sie endlich den Flugzeugschuppen er -
reichten , war Fritz Lang immer noch nicht
zurückgekehrt . Doris bestand darauf , ihn zu
erwarten .

Kurt Hauff hatte eine kurze , leise Unter -
redung mit Karl . Dann wandte er sich zu
Doris und sagte :

„Auf Wiedersehen , Fräulein Berger . Ich
werde Ihre Papiere holen .

"

„Aber vorsichtig ! Börner könnte zurückge-
kommen sein."

Kurt Hauff beruhigte sie mit einem Lachen
und fragte noch einmal :

„War Börner allein , als er das HauS v«r-
ließ ?"

„Nein "
, erwiderte Doris . „Es war eine

große blonde Dame bei ihm ."

«Groß und blond ?" fragte Karl Hauff sehr
interessiert .

„Ja , und sehr schön "
, erwiderte Doris .

„Sie war sehr schlicht gekleidet, aber trotzdem
wird sie überall auffallen .

"

Kurt Hauff verschwand in dem Flugzeug -
schuppen und gleich darauf löste sich ein Ein -
decker vom Boden , schwebte höher und höher
und war kurz darauf verschwunden . Doris
setzte sich wieder in den Wagen und schlief
bald ein .

Rückfragen zur Ausstellung
neuer Paffe

vdz Berlin , 8. Nov .
Wie das VDZ . -Büro meldet , hat das

preuß . Innenministerium an alle Vaßbehör »
den einen Runderlaß zur Aenderung der
Ergänzungsbestimmungen zum 8 11 der
Paßbekanntmachung vom 7 . Juni 1932 er¬
lassen . Darnach haben die Paßbehörden _

in
Zukunft bei Paßbewerbern , die sich noch nicht
ein Jahr im Bezirk der Paßbehörde aufhal -
ten , unter Umständen durch Rückfrage bei
der für ihren bisherigen Wohn - und Auf -
enthaltsort zuständigen Behörde festzustel-
len , ob etwa Gründe vorliegen , welche die
Versagung des Passes rechtfertigen würden .

Steuer-Erlaß
für zurückzuzahlende Bezüge

Berlin , 7. Nov .
Die durch das Gesetz zur Wiederherftel -

lung des Berufsbeamtentums betroffenen
Personen haben u . U. gewisse Gehaltsbezüge
zurückzubezahlen , für die sie aber seinerzeit
Steuern hatten entrichten müssen. Eine Er -
stattung der Einkommensteuer kommt aus
rechtlichen Gründen nicht in Frage , da die
Steuer damals zu Recht erhoben worden
ist. Wie das VDZ .-Büro meldet , bat der
Reichsfinanzminister auf eine Anfrage mit -
geteilt , daß darin eine unbillige

Als sie erwachte, sah sie, daß Kurt Hauff
bereits zurückgekommen, und daß die beiden
jungen Männer tief über ein Papier geneigt
waren . Um besser verstehen zu können , was
sie sagten , lüftete sie vorsichtig die Decke, die
Karl während des Schlafes über sie gelegt
hatte .

„Sage Apfel Nacht München Königin
Samt Save Neger Garn Tante Nero Bau
Jagd Notar Baum Saft Rate Skandal Nest
Spruch Recht Vater Sahne Zusatz Kattun
Fach Pfahl Berlin Summe Dame Baron
Thron Berg Sache Hof Heft Sklave Tochter
Bern Hast Tisch Mohr Erwin Wien Abt Rabe
Tabak Wort Vater Frist Knabe Wert Nachen
Brett Bote Katze Sklave Linie Vase Fisch
Flucht Zucker Kind Haft Hafer . . ." sagte
die Stimme Kurt Hauffs . Er las die Ge-
Heimschriftnachricht, die Doris Börner ent -
wendet hatte . Also war sein Auftrag ihm ge -
lungen . Würden die beiden jungen Leute
die Geheimschrift entziffern ? Jetzt sagte
Kurt Hauff :

„Es ist klar , sie hat den Sinn dieser Nach-
richt nicht verstehen können . Es ist unmög -
lich, das Schriftstück zu entziffern , ohne den
Schlüssel der Geheimschrift zu haben . Er
muß sich unter den Papieren Börners befin -
den. Ich werde zu seinem Hause zurück-
kehren . .

„Aber nicht vor heute abend "
, erwiderte

Karl . „Wo mag nur Fritz Lang bleiben ?
Einer der Leute hier erzählte mir , Fritz Lang
wäre furchtbar aufgeregt gewesen, Äs er den
Befehl erhielt . Er hat einen Revolver einge »
steckt und reichlich Brennstoff mitgenommen .
Was halten Sie davon ? "

Doris sah voll Befriedigung , daß Kurt
.Hauff das Papier zusammenfaltete und ein -
steckte. Dann erst gab er Karl Antwort auf
seine Frage , indem er selbst fragte :

„Glauben Sie etwa , er hätte Nachricht « -
halten ?"

„Leider kann ich das nicht glauben . ES
scheint kaum noch Hoffnung vorhanden zu
fem .

"
(Fortsetzung folgt)

? Härt « liege ; der Minister erklärt
sich damiteinver standen . daß die
zurückzuzahlenden Bezüge bei
der Besteuerung des laufenden
Einkommens abgezogen werden .

Aus dem Anitasverband
In Heidelberg fand am 1 . November

eine südwestdeutsche Führer - Tagung
der Wissenschaftlichen Katholischen Studen -
tenvereine Unitas (U. V .) statt , zu der
die neu ernannten Ortsführer des Verban -
des für Heidelberg , Freiburg , Karlsruhe ,
Tübingen -Stuttgart , Darmstadt . Mainz .
Frankfurt und Würzburg erschienen waren .
Der Verbandsführer des U . V .. Seine
Durchlaucht Dr . inr . Dr . phil . Karl Erb -
Prinz zu Löwenstein , machte richtunggebende
Ausführungen für die Arbeit des Verban -
des in den kommenden Semestern . Er wies
darauf hin , daß die die Korporationen Er -
ziehungsgemeinschaften zum nationalsoziali¬
stischen Staat geworden sind, die in straffster
Eingliederung in die deutsche Studenten »
front , -am Aufbauwerke des neuen Staates
einen unmittelbaren , von höchster staatlicher
Stelle geleiteten Anteil nehmen . Bewährte
Sonderaufgaben , insbesondere auch die reli -
giöse Erziehung und Schulung und die für
den U. V. charakteristische wissenschaftliche
Weiterführung seiner Mitglieder , bleiben er -
halten . Von einer besonderen Verbands -
Politik einzelner Gruppen kann nicht mehr
die Rede sein , die großen Gemeinschaftsauf -
gaben müßten im Vordergrund aller studen -
tischen Arbeit stehen. Durch die Errichtung
von Kameradschastsheimen des U . V. in
allen Hochschulstädten wird dem in einem
wichtigen Punkte Rechnung getragen . Beson -
dere Bedeutung kommt der in den letzten
Wochen durch den Verbandsführer erfolgten
Verpflichtung sämtlicher Studierender zum
Eintritt in die dem Chef des Stabes der SA .
unterstellten Wehrverbände und die Teil -
nähme aller Vereine an der Vorbereitung
der Abstimmung vom 12. November zu.
Diese Maßnahmen und die im kommenden
Semester vorgesehene Teilnahme von
Arbeitskameraden der NSBO . an den Ver -
anstaltungen der Aktivitas sind Wege der Er -
ziehung zur deutschen Volksgemeinschaft

blä Straßburg , 8. Nov . (Zwillinge heim -
lich auf dem Friedhof begraben.) In Stür¬
zelbronn hat die erst 16 Jahre alte Luise
Rotter , die seit VA Jahren bereits ein Ver -
hältnis mit einem Zöllner hatte , Zwillinge
zur Welt gebracht . Diese Zwillinge sind an -
geblich anderntags bereits gestorben und
wurden von dem Zöllner und einer älteren
Schwester der Kindsmutter nachts heimlich
auf dem Friedhof vergraben , ohne daß die
Geburt noch der Tod der beiden Kinder an -
gemeldet wurde. Die Behörden haben nun -
mehr eine Untersuchung in dieser geheimnis -
vollen Sache eingeleitet .

Senkung der landwirtschaftlichen
Grundsteuer in Baden

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Die bereits unterm 19 . Oktober ds . Js . in
der Presse angekündigte Verordnung des
Finanz - und Wirtschaftsministers zur Durch -
führung der Senkung der landwirtschaft¬
lichen Grundsteuer (Landwirtschaft , Forst -
Wirtschaft , Gärtnerei , Weinbau ) ist am
6. November ds . Js . im Gesetz - und Ver -
ordnungsblatt Nr . 74 erschienen. Gesenkt
wird darnach die landwirtschaftliche Grund -
steuer des L a n d e s für die Zeit vom
1. Oktober 1933 an um 7l) v . G . Diese
Steuersenkung ist auch für das ganze Rech-
nungsjahr 1934 in Aussicht genommen . Eine
Senkung der Gemeinde - und Kreissteuer so-
wie der an die Grundsteuer sich anschlie-
ßenden Landes - und Ortskirchensteuer kann
in Baden ebensowenig wie in den übrigen
Ländern erfolgen , da hierzu die finanzielle
Möglichkeit fehlt .

Die Senkung wirkt sich dahin aus , daß
künftig für landwirtschaftliches Grundver -
mögen an Landesgrundsteuer von 109 RM .
Steuerwert nur noch zu entrichten sind bei
einem Gesamtwert des steuerbaren landwirt¬

schaftlichen Grundvermögens von 19 900 RM .
und weniger statt 29 Rpsg . 9 Rpfg ., von
mehr als 10 000 RM . , aber nicht mehr als
20 000 RM . statt 38 Rpfg . 11 Rpfg . , von
mehr als 20 000 RM . statt 56 Rpfg . 17 Rpfg .
Die beteiligten Steuerpflichtigen erhalten
von den Finanzämtern über das Ausmaß
der für sie in Betracht kommenden Steuer -
senkung im einzelnen Nachricht und zwar
entweder in ihrem Grund - und Gewerbe -
steuerbescheid 1933 oder in einer besonderen
Mitteilung . Es empfiehlt sich daher . Anfra -
gen an die Finanzämter in dieser Richtung
zu unterlassen . Die Finanzämter haben für
die schwierige DurchfüMing der Steuer -
senkung (Feststellung der Steuergrundlagen ,
Berechnung der Steuersenkung der noch zu
erlebenden Steuer sowie Mitteilung an die
Steuerpflichtigen ) ausführliche Weisung er-
halten .

Bei der außerordentlich großen Steuer¬
erleichterung wird erwartet , daß die hiernach
künftig verbleibende Teilsteuerschuld pünkt -
lich und in vollem Umfang entrichtet wird .
Ebenso wird die umgehende Zahlung nicht
gestundeter Steuerrückstände aus der Zeit
vorl . Oktober 1933 erwartet .

Der unpolitische Tay



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Reichsbankausweis

Beginn der offenen Marktpolitik .
Der Reichsbankausweis für die erst « No -

vwnberwoche enthält einen neuen Posten . Auf
der Aktivseite wird zum ersten Male nach der
Umwandlung des Bankgesetzes ein Bestand an
deckungsfähigen Wertpapieren au»-
gewiesen , allerdings zunächst mit dem gering¬
fügigen Betrag von 28 000 RM .

" Sollte aller¬
dings die Vermutung , daß die Reichsbank es
selbst ist , die die Bestände des Konsortiums für
die Steuergutscheine aufzukaufen beabsichtigt ,zutreffen , so dürfte dieser Posten recht bald er¬
heblich ansteigen . Im übrigen hat bereits die
erste Novemberwoche nach der verhältnis¬
mäßig geringfügigen Inanspruchnahme der
Reichsbank Ende Oktober recht starke Rück¬
flüsse gebracht , nahezu 60 v . H . der Ulti¬
mobelastung sind wieder ausge¬
glichen . Im einzelnen ging der Bestand an
Wechseln und Schecks um 70 .2 auf 9076.7
Millionen zurück , der Bestand an Lombard¬
forderungen um 67 .2 auf 76 .7 Millionen Reichs¬
mark , während der Bestand an Reichsschatz¬
wechseln eine kleine Steigerung um 8 auf 18,3
Millionen erfuhr . Der Notenumlauf ging
auf der anderen Seite um 132 .7 auf 3438 .7
Millionen zurück . An Scheidemünzen flössen
26 .5 Millionen in die Kassen der Reichsbank .
Der Rückgang der sonstigen Aktiven um 61 .9
Millionen ist auf Abdeckung des Betriebskredites
des Reiches zurückzuführen . Der Bestand
an Deckungsmitteln hat eine leichte
Steigerung um rund 1 Million erfahren . Dies¬
mal ist auch der Bestand an deckungsfähigen
Devisen , der in den letzten Wochen dauernd
zurückgegangen ist , gestiegen , und zwar um 0 .6
Millionen , während der Goldbestand um rund
% Million zunahm . Das Deckungsver¬
hältnis betrug 12. 1 v . H . gegen 11 .6 v . H .
in der Vorwoche Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf liegt mit 5460 Millionen immer noch
um rund 100 Millionen unter demjenigen zur
gleichen Zeit des Vorjahre ».

Der Arbeitsmarkt
Arbeitsbeschaffung starker als Saisonrückgang .

Obgleich im Oktober erstmalig saisonmäßige
Zugänge an Arbeitslosen in stärkerem Maße
eingetreten sind, führten die planmäßig einge¬
setzten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und die
anhaltende Belebung einzelner Wirtschaftszweige
zu einem Rückgang der Arbeitslosenzahl in die¬
sem Monat um fast 103 000 . Die Meldungen
der Arbeitsämter ergeben — wie die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeislosen -
Versicherung berichtet — für Ende Oktober eine

Gesamtzahl von rund 3 746 000 Arbeitslosen ,
ein deutliches Zeichen der Wirksamkeit der von
der Reichsregierung ergriffenen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

317 000 Arbeitslose ( plus 9000) wurden am
81 . Oktober 1903 durch die Arbeitslosenversiche¬
rung , 1 0 7̂2 000 ( minus 16 000 ) Hauptunter¬
stützungsempfänger von der Krisenfürsorge be¬
treut . In der Wohlfahrtshilfe wurden 1 405 000
(minus 87 000 ) Arbeitslose anerkannte Wohl¬
fahrtserwerbslose gezählt . Der Rückgang an
Krisen - und Wohlfahrtsunterstfitzten zeigt , daß
es mehr und mehr gelingt , auch die langfristig
Arbeitslosen und bedürftigsten Volksgenossen in
Arbeit zu bringen .

Auflockerung des Geld- und
Kapitalmarktes

Die Wirkung auf die Steuergutscheine

An den deutschen Geldmärkten zeigt sich
in der letzten Zeit eine deutliche Entspannung .
Waren schon die Ansprüche zum Ultimo
Oktober wider Erwarten gering , so sind die
Rückflüsse in der ersten November woche
geradezu beträchtlich , und man darf sagen , daß
sich die Situation wesentlich günstiger gestaltet ,
als bisher erwartet werden konnte . Ein untrüg¬
liches Zeichen für das verstärkte Angebot an
Geld bildet die Tatsache , daß das Reich letzthin
wieder ansehnliche Posten Schatzanweisungen
( zirka 30—40 Mill . RM .) begeben konnte , wäh¬
rend es im Oktober in dieser Beziehung noch
ziemlich trübe aussah . Auch das Angebot an
Warenwechseln ist klein , und für gute Privat¬
diskonten besteht überwiegend Nachfrage .

Die Gründe für den Szenenwechsel sind
saisonbedingt . Die Außenberufe kommen mehr
und mehr zum Erliegen , und auch in der
Binnenkonjunktur macht sich eine gewisse Ver¬
langsamung bemerkbar , die verflüssigend auf
den Verkehr mit kurzfristigem Kapital einwirkt .
Das Bild läßt auch für die nächste Zukunft
keine großen Aenderungen erwarten ; denn wenn
auch anzunehmen ist , daß das Weihnachts¬
geschäft , da« in diesem Jahre einen größeren
Umfang als 1938 haben dürfte , wieder flüssige
Mittel bindet , so wird durch die offene Markt¬
politik der Reichsbank ein etwaiger Mehr¬
bedarf an Geld zum mindesten kompensiert .
Die Unbekannte in der Rechnung bildet die
Finanzierung der Arbeitsbeschaf¬
fung , die es angesichts des bevorstehenden
Winter » energisch durchzuführen heißt . — Bis
zum Frühjahr 1984 sollen bekanntlich 2 Mrd -
Reichsmark für öffentliche Arbeiten zum Ein¬
satz gelangen , und die Notenbank wird hier in
die Bresche springen müssen . Ihr Wechsel¬
portefeuille ist zur Stunde so spärlich mit Ar¬
beitsbeschaffungsakzept « ! gefüllt , daß noch ge¬
nügend Spielraum besteht , um die gestellte Auf¬
gabe zu bewältigen .

Für das nächste Frühjahr , in dem bekannt¬
lich ein zweiter Generalangriff auf die Arbeits¬
losigkeit geplant ist , liegen bereits eine ganze
Reihe von Anregungen vor , jedoch wird es noch
einiger Zeit bedürfen , bis das Programm (ein¬
schließlich seiner Finanzierung ) in allen Einzel¬
heiten feststeht . Die Reichsregierung betonte
zu wiederholten Malen , die öffentliche Arbeits¬
beschaffung sei nur ein Notbehelf , der der priva¬
ten Initiative Platz machen müsse , wenn eine
echte Gesundung der Wirtschaft erfolgen solle .
Daran könnte auch die Auflegung einer großen
Anleihe , d. h . also die finanzielle Fundierung
öffentlicher Aufträge , nichts ändern .

Die Auflockerung des Kapitalmarktes macht
— man möchte fast sagen — programmäßige
Fortschritte . Das Kursniveau der festverzins¬
lichen Papiere erfährt eine langsame , aber stetige
Besserung , und nichts ist bezeichnender für die
Vertrauensfestigung , als die Bewertung der
Reichsschuldbuchforderungen (späte Fällig¬
keiten ) mit rund 90 Prozent . Selbstverständ¬
lich darf man nicht in den Fehler verfallen und

Die Regelung der Anbauflächen
Scharfe Massnahmen gegen Ueber -
schreitung der Tabakanbaufläche

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat
durch Erlaß vom 10. Oktober 1933 V 1316 bis
290 II im Anschluß an den schon berichteten
Erlaß vom 9 . Juni 1933 angeordnet , daß für den
Fall , daß trotz der im Frühjahr getroffenen
Maßnahmen noch Ueberschreitungen der zu¬
lässigen Tabakanbaufläche festgestellt worden
sein sollten , für das Erntejahr 1933 nach folgen¬
den Richtlinien zu verfahren sei :

1. Auch geringfügige Ueberschreitungen der
Anbaufläche sind kein Grund zur Nachsicht
mehr , es sei denn , daß Unkenntnis der
Bestimmungen oder ganz besondere
Umstände nachgewiesen werden —
schlechte Wirtschaftslage fällt nicht darun¬
ter —, die eine mildere Behandlung recht¬
fertigen .

2. Pflanzern gegenüber , die Tabak angebaut
haben , ohne daß ihnen überhaupt eine An¬
baufläche zugeteilt worden ist , ist ein Ent¬
gegenkommen nicht am Platze .

8. Da die Einziehung und Verwertung des im
Ueberanbau gewonnenen Tabaks ohne beson¬
dere Aufwendungen des Reiches sich nicht
ermöglichen läßt , kommt nur der Rückver -
kauf an den Pflanzer in Frage . Bei diesem
Rückverkauf ist ein Durchschnitts¬
preis festzusetzen , der dem in der Ge¬
meinde erzielten Preise für Tabak gleicher
Güte aus derselben Ernte entspricht . In
allen Fällen , in denen ein Rückkauf durch
den Pflanzer nicht zustande käme , müßte
der beschlagnahmte Tabak , dem Gesetzes¬
willen entsprechend , vernichtet werden .

4 . Für Gemeinden , in denen seit Inkrafttreten
der Anbaubeschränkung die zulässigen
Tabakanbauflächen wiederholt vorsätz¬
lich überschritten worden sind , ist die An¬
baufläche für das Erntejahr 1904 zu be¬
schränken . Für solche Fälle behalte ich mir
die zu treffenden Maßnahmen vor .

Da nach dem Ergebnis der amtlichen Prü¬
fung auch noch Pflanzer Tabak für gewerbliche
Zwecke über die ihnen vom örtlichen Vertei¬
lungsausschuß zugewiesenen Anbauflächen hin¬
aus , also verbotswidrig , angebaut haben , müssen
die vorerwähnten Maßnahmen gegen alle Pflan¬
zer , welche die Jon Kwsn an yUl ang efragt «

Fläche nachweislich nicht vernichtet haben ,
durchgeführt werden .

Die Aufsichtsoberbeamten — Bezirks¬
kommissäre — sind bereits angewiesen , nach
Empfang der von den Zollstellen zu fertigenden
Auszüge aus den Tabakpflanzerbüchern und ge¬
meindlichen Verteilungslisten die betr . Tabak¬
pflanzer zu vernehmen .

5

Die Regelung des Hopfenanbaues
Am 8 . November hat sich der Ausschuß des

Deutschen Hopfenbauverbandes mit der Re¬
gelung der Hopfenanbaufläche befaßt . Hierbei
wurde einmütig von den Vertretern aller Hop¬
fenanbaugebiete Deutschlands festgestellt , daß
mit Rücksicht auf die ungeheuer schwierige
Marktlage eine weitere Vermehrung
der Hopfenanbaufläche grund¬
sätzlich unerwünscht scheint . Trotz¬
dem läßt eine Reihe von Gründen eine Ableh¬
nung aller vorliegenden Anträge untunlich er¬
scheinen . Nach eingehender Würdigung aller
allgemeinen und örtlichen Verhältnisse der ein¬
zelnen Anbaugebiete kam der Ausschuß zu dem
Entschlüsse , daß die gegenwärtige ertragsfähige
Hopfenanbaufläche im äußersten Falle um zirka
500 Hektar für ganz Deutschland vermehrt wer¬
den sollte . Das bedingt , daß eine weitgehende
Einschränkung der vorliegenden Anträge ein¬
treten muß . Nach Meinung des Ausschusses ist
eine Vermehrung insbesondere für die Zwerg¬
betriebe zuzulassen . Weiter soll in allen Fällen
eine mäßige Vermehrung da zugestanden wer¬
den , wo eine Ablehnung eine untragbare Härte
für den betroffenen Erzeuger darstellen würde .
Endlich soll bei der Ausscheidung auf die ver¬
schiedenen Anbaugebiete darauf Rücksicht ge¬
nommen werden , in welchem Maße die einzel¬
nen Anbaugebiete gegenüber der Höchstfläche In
den Jahren 1908/29 bis zum gegenwärtigen Zeit¬
punkt abgebaut haben . Diesbezügliche Vor¬
schläge wurden in großen Linien besprochen ,
ohne sich auf einzelne Vorschläge festzulegen .
Die endgültige Entscheidung liegt bekanntlich
bei den Reichs - und Landesbehörden . Auf
jeden Fall muß heute schon davor
gewarnt werden , große Anschaf¬
fungen für Neuanlagen zu machen ,
ehe nicht eine endgültige Entscheidung in dieser
Frage vorliegt . Alle Pflanzer müssen eindring¬
lich davor gewarnt werden , im Jahre 1934
neuerdings Fechser einzulegen . Es sei denn , daß j
m «ich am Ersatz überaheter Anlagen handelt i

auf diesem Gebiete mit raschen Resultaten rech¬
nen . Je bedeutsamer und vorsichtiger man hier
zu Werke geht , um so geringer erscheint die Ge¬
fahr von Rückschlägen . Als Endziel schwebt
bekanntlich dem Reichskabinett die Nominie¬
rung des 4prozentigen Pfandbrieftyps vor mit
der Möglichkeit , der Wirtschaft zu diesem
Satze auch wirklich ausreichendes Kapital aus
privater Hand zuzuführen . —

Als Auftakt der offenen Marktpolitik der
Reichsbank kann die Auflösung des
Steuergutschein - Konsortiums an¬
gesehen werden . Den Mitgliedern dieses Ban¬
kenkonsortiums ist es freigestellt , ihre Beteili¬
gung in Reichsschatzanweisungen umzulegen .
Mit dieser Maßnahme wird . die private Bankwelt
von einer Last befreit , die sich bisweilen als
drückend bemerkbar machte . Man darf nicht
vergessen , daß die Steuergutscheine bei den Ka¬
pitalisten infolge der ungewöhnlichen Methode
der Verzinsung ( der Leihsatz wird dem Kapital
zugeschlagen und die Zinszahlung erfolgt bei
Einlösung der Stücke ) nur eine geringe Re-
sonnanz fanden , so daß das Bankenkonsortium
recht kräftig zugreifen mußte , um das Kurs¬
gebäude zu stützen .

Erst in den letzten Wochen fanden die
frühen Fälligkeiten , also die am 1 . April 1934
zur Einlösung gelangenden Steuergutscheine
etwas größere Beachtung , als die Kapitalbesitzer
zu der Erkenntnis gelangten , daß es in bezug
auf die Rendite zweckmäßiger sei , Steuergut¬
scheine anstelle von Schatzanweisungen zu er¬

werben . Diese Ueberlegung vermochte jedoch
das Aufnahmekonsortium nicht nennenswert zu
entlasten . Gerüchte sprechen davon ,
daß für 800 bis 330 Millionen
Reichsmark Stücke seit dem Win¬
ter 1982/33 im Interesse des Kur¬
ses aus dem Markte genommen wer¬
den mußten . — Auch sonst hat die Reichs¬
bank auf die Gebiete der festverzinslichen Werte
für möglichst klare Verhältnisse zu sorgen .
Nimmt die Kursentwicklung einen ähnlichen
Verlauf wie bisher , dann dürfte es ihr nicht
schwer fallen , die angestrebte organische
Zinssenkung zu erzwingen , zumal sich
immer mehr herausstellt , daß die Bereitschaft
des Zentralnoteninstituts zum Eingreifen bereits
genügt , um Geld aus der Kommode oder dem
Strumpf zu locken bzw . den Kapitalisten zum
Ankauf goldgeränderter Werte zu veranlassen .

Die Deckungsbestände der Deut¬
schen Zentralbank haben sich auch in der ersten
Novemberwoche kaum nennenswert verändert .
Die Anreicherung an Gold bzw . Devisen ist im
Augenblick nicht allzu bemerkenswert , wobei
allerdings daran zu erinnern ist , daß sich nun¬
mehr die schlechten Ausfuhrmonate vom Som¬
mer d . J . bemerkbar zu machen beginnen . Au¬
ßerdem ist zu berücksichtigen , daß der deutsche
Export unter den Schwankungen des Pfundes
und des Dollars empfindlich zu leiden hat , zu¬
mal die Ausfuhrhäuser — man möchte fast
sagen — von einem Tage zum andern nicht
wissen , ob Offerten für sie rentabel oder unloh¬
nend sind . Dr . Schacht hat zu wiederholten
Malen einen Deckungsbestand von wenigstens
1 Milliarde Reichsmark als erforderlich bezeich¬
net , um nicht nur die Stabilität der Reichsmark
garantieren zu können , sondern auch gegen
Wechselfälle gewappnet zu sein . An diesem
Ziele muß Deutschland festhalten , auch wenn es
lange Zeit dauert , bis es erreicht wird . Auf¬
gabe der Gläubiger Deutschlands ist es, ihm den
Weg hierzu durch verstärkte Warenabnahme zu
ebnen .

Stand der Wintersaaten
Das vorwiegend trockene Oktoberwetter war

für die Einbringung der Hackfrüchte im allge¬
meinen günstig . Dagegen wurde die Herbst¬
einsaat durch die große Trockenheit häufig er¬
schwert und verzögert . Der Stand der Winter¬
saaten ist in den westlichen und südlichen Teilen
des Reiches im allgemeinen günstiger als in den
östlichen Gebieten . Auch die Viehweiden konn¬
ten im Westen und Süden länger benutzt wer¬
den als im Osten , wo das Milchvieh wegen
Futterknappheit schon frühzeitig ausgestallt wer¬
den mußte . An Schädlingen wird im ganzen
Reichsgebiet über starkes Auftreten von Feld¬
mäusen geklagt . Gemeindeweise Bekämpfungs¬
maßnahmen hatten erst teilweisen Erfolg . Für
die bereits aufgelaufenen Getreidesaaten ergibt
sich im Reichsdurchschnitt unter Zugrunde¬
legung der Zahlennoten 2 =» gut , 8 — mittel ,4 = gering , folgende Begutachtung :
Winterweizen 2.7 ( 2 .5) , Wintergerste 2 5 ( 2 .5) ,
Winterspelz 2 .4 (2 .5 ) , Winterroggen 2 .6 (2 .6) .

Die Preiskonvention in der
F ahrradindustrie . Nach längeren schwie¬
rigen Verhandlungen ist der seit einer Reihe von
Jahren angestrebte restlose Zusammenschluß der
Fahrradfabriken zu einer Preiskonvention ver¬
wirklicht worden . In diesen Tagen sind die
Verträge mit den bisher dem Verein deutscher
Fahrradindustrieller noch nicht angeschlossenen
Werken unterzeichnet , nach denen sämtliche bis¬
her beiseite stehenden Werke dem Verband bei¬
treten . Bemerkenswerter weise sind auch die
Fahrradrahmen - und Zubehörteilefabriken dem
Verband angeschlossen , so daß nunmehr aus¬
nahmslos der Verein deutscher Fahrradindu¬
strieller die Branchenfabriken umfaßt . Weiter
ist nach der Frankf . Zeitung auch eine Re¬
gelung der Preise erfolgt durch eine bin¬
dende Verpflichtung sämtlicher Mitglieder zur
Einhaltung von festen Preisen für Grossisten¬
händler und im Kleinverkauf . Die Verträge
laufen zunächst bis zum 31 . Dezember 1934 und
sind erstmalig am 1. Oktober kündbar , falls
eine Kündigung nicht erfolgt , läuft der Vertrag
automatisch um je ein Jahr weiter .

Börse
Berlin , 9 . Nov . Seitens der Kundschaft

war zwar heute bei den Banken eher eine ge¬
wisse Zunahme des Interesses festzustellen , doch
kam dies mehr in verstärkten Anfragen als in
einem größeren Auftragseingang zum Ausdruck -
Mangels sonstiger besonderer Anregungen blieb
daher das Geschäft auch zu Beginn des heu¬
tigen Börsenverkehrs klein . Die Kursgestaltung
war wieder uneinheitlich , doch hielten
sich die Abweichungen gewöhnlich im Rahmen
von 1 Prozent nach beiden Seiten .

Einiges Interesse zeigte sich am Montan¬
markt für Gelsenkirchen und Hoesch , die bis zu
1 Vi Prozent gewannen , während andererseits
Kali -Chemie 1 % Prozent und Reag 1 % Prozent
einbüßten . Für Gasaktien bestand wieder etwas
Nachfrage , die aber kursmäßig nicht stärker
zum Ausdruck kam . Das Angebot am Farben¬
markt war nicht mehr so groß wie gestern , mit
113J4 war hier das gestrige Abendniveau be¬
hauptet .

Die Sensation der Börse war zweifellos der
Kursrückgang in den Obligationen
der Ver . Stahlwerke . Obwohl das Köl¬
ner Urteil von gestern zugunsten des Konzern
bezüglich der Dollarklausel nur eine Entschei¬
dung in erster Instanz ist , erschienen Stahlbonds
mit Minus - Minus - Zeichen , eröffneten 3H Proz .
niedriger bei einem Umsatz von 100 Mille und
gaben im Verlaufe nochmals um 1 Prozent nach .

Reichsbahnvorzugsaktien eröffneten niedriger
und Reichsschuldbuchforderungen gingen Ma an

% Prozent zurück . Späte Fälligkeiten wurden
niedriger geandelt .

An den Aktienmärkten überwogen nach den
ersten Kursen zunächst kleine Besserungen bi» zu
Vi Prozent , wobei auf die gute Entlastung des
Reichsbankausweises und auf die 12,1 Prozent
gebesserte Deckung hinwies . Später hatte die
Geschäftsstille aber doch wieder ein Ab¬
bröckeln des Kursniveaus zur Folge .
Chadeaktien gingen nach festerer Eröffnung um
1K RM . zurück . Siemens büßten 1 Prozent
ein , auch Montecatini kamen 1K RM . niedriger
zur Notiz . Immer wieder bildet die Dollar¬
entwicklung ein Störungsmoment , zumal heute
gegen die Reichsmark ein neuer Tiefstand von
2 .65 erreicht wurde .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 9. Nov .

Elektrolytkupfer 47 .05 , Raffinadekupfer 44 .60 bis
45 .50, Standardkupfer 39 .50—40, Standard -Blei
per November 16 .25—16 , Originalhüttenrohzink
ab nordd . Stationen 20—20 .50, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 104 , Banka - , Straits - , Austral -
zinn in Verkäuferswahl 306, Reinnickel 830,
Antimon -Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka
1000 fein per kg 86.25—89 .05.

Berliner Produktenbörse vom
9. November . Weizen , märk ., frei Berlin , 190,
gestzlicher Erzeugerpreis W II 178, W III 161 ,
W IV 183, Roggen , märk ., frei Berlin , 164, ge¬
setzlicher Erzeugerpreis R II 148, R III 146,
Handelspreis 148, gesetzlicher Erzeugerpreis
R IV 148, Handelspreis 150, Braugerste , gute ,frei Berlin 180— 187, ab märk . Station 17S—178,
Sommergerste , mittl . Art und Güte , frei Berlin ,171—178, ab märk . Station 160—109 , Winter¬
gerste , zweizeilig , frei Berlin , 172—181, ab
märk . Station 163—172, dto . vier zeilig , frei
Berlin , 163—169, ab märk . Station 167—160,Hafer , märk . frei Berlin , 152—156, ab Station
143—147 , Auszugsmehl 81 . 16—92.16, Vorzugs -
mehl 30 . 15—81. 15 , Bäckermehl 25.16—26.16 ,Vollmehl 29 .16—80 .16, mit Ausland 1—2H RM .
Aufgeld , Roggenmehl 20.90—21 .90, Weizenkleie
11 . 10—11 .35, Roggenkleie 10—10.20, Viktoria¬
erbsen 40—-46 , kleine Speiseerbsen 33—87 ,Futtererbsen 19—22, Peluschken 17—18 .50,Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen ( M . Z . 6. 10)12, Erdnußkuchen ab Hamburg ( M . Z. 6 .80 ) 10 . 10 ,Erdnußkuchenmehl ab Hamburg ( M . Z. 5.80)
10.60, Trocken schnitze ! 10—10 .15, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg ( M . Z . 6.10) 8,dto . ab Stettin ( M . Z . 6. 10) 8 .40, Kartoffel¬
flocken Stolp 13.40—10.60, dto . Berlin 13.90 bis
14. 10, Speisekartoffeln , weiße , 1 .80—1.40 , rote
1 -35—1 .46 , gelbe außer Nieren 1 .50—1 .70,Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärke - und
Weißmehlfabriken 6 .50, dto . im sonstigen Ver¬
kehr 7— 7 .50 je Stärkeprozent frei Fabrik .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

Buenos -Aires
Kanada •
Japan . . .
Kairo . . ,
Konstant !»

nopel • .
London • «
New York .
Rio de

Janeiro
Uruguay , <
Amsterdam
A ' hen . .
Brüssel , ,
Bukarest . ,
Budapest . ,
Dann » i i

1 11 8 11
0 963
2 672
0.787

13 52

1,969
, 13 .14
> 2 667

0.227
. 1 393
168 98

2 39
56 39

, 2 .488

; Hu

0 963 Heisingfora 5 819
2 647 Italien . . 22 05
0 787 Jugoslawen . 5 295

13.62 Kaunas . 41 .66

1.984
Kopenhagen . 58 69
Lissabon . , 12 67

13 24 Oslo . . . 66 08
2 .647 Paris . » . 16 .40

Prag . ,
Reykjavik

. 12,41
0.227 . 59 .54
1.399 Riga , . 76 72

168,93 Schweis » 81 05
2 39 Sofia . . . 3 .047

68,36 Spanien . . 35 11
2 .488 Stockholm . 67 .78

Tallinn . 73 43
11 .82 . Wien . , . 48,08

6 11 . 9 11.
6 849
22,05
5 295

41.66
59 14
12,87
66,53
16,10
12 42
59,94
76,82
81,02
3,847

35,0i
68,23
73,43
4US
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WariielOM Nappa-Hands<huhefQp Herren
und Damen von 4.90 Rud. Hugo Dietrich

Neranftaltunven
( :) II . SiafanielBttje « bei B- dischr« Sta - tsthe - i-rs .0114 bai zweite Programm der dieZwinterlichen Sin -

fonielonzerte zeigt sich bemüht , dielen maßgebenden
Orchestermufll -Abenden eine möglichst breite Resonanz inallen Bevöllerungsschichten zu sichern. Aber es soll dasnicht bloß mit dem . großen " Beethoven , der amEnde der Vortragsfolge sieht, mit der E r o i c a erreichtwerben . Denn neben diesem sinfonischen Hauptwerk der -
mag etwa auch ein Concerto grosso ( ? -Dur ) von
Händel sehr Wohl zu lebendigster Teilnahme auf -
zurufen , und dadurch, daß man außerdem noch Bachs
^ - Moll - Biolinlonzert mitten in da« must-
kalifche Geschehen hineinstellt , ergibt Nch zweifellos - in-
glückliche Verbindung bedeutendster Musilwerle des 18.und 19. Jahrhunderts und damit ein im Sinne der heu-
tigen kulturellen Aufbauarbeit besonders eindringlicher
Gesamtcharalter . Desgleichen darf aber auch nochOttomar Voigt , der erste Konzertmeister der
Badischen Staatslapelle , als Solist auf starke künstlerische
Beachtung rechnen in diesem wiederum von Keneralmusik -
direktor Klaus Nettstraeter gelelleten Konzert ,das nächsten Mittwoch , den 1ö. November ,stattfindet .

( :) „Revolte im Zoo" im „Pali " . Rowland s . Lee hat
«s unternommen , eine . Revolte im Zoo " zu drehen . Das
Thema ist bestechend originell : die Art . wie es gestaltetwurde , zeigt einen Künstler von hohen Graden am Werk,der souverän Darsteller und Situationen beherrscht. Der

Film hat den raschen Pulsschlag und dt« leicht blutrünstige
Atmosphäre eines SensationSstückeS und zeigt darüber
hinaus die Geschichte der ersten Liebe zweier junger Men -
schen . Jede Person trägt die herben Züge des Alltags und
nicht jene peinliche Ateliereleganz , die aus nur allzuvielen Filmen bekannt ist. Mit der gleichen souveränen
Ueberlegenheit gestaltet Rowland L. Lee die drastischrealen Szenen im Zoologischen Garten . Unerhört wuchtig
ist die . Revolte im Zoo " . Gene Raymond als der Wärter .Zani , ebenso stark in seiner artistisch-akrobatischen Betzen-digkeit wie in seiner Fähigkeit mit den einfachsten mimi-
schen Mitteln die stärkste Wirkung zu erzielen , ist der
Filmstar , wie er sein soll. Schlicht, absichtslos beherrschter die Szene , er respektiert die Disziplin , anstatt eitel
nach dem Grandiosen zu streben und erreicht dabei das
Grandios «. Ihm ebenbürtig Loretta Voung , die bei aller
Herbheit und Natürlichkeit sich plötzlich in ein elfenhastes
Wesen zu verwandeln weiß . Ter Film , der in der Muster-
gültigen , deutschen Bearbeitung von Aenne Görling ge -
zeigt wird , findet gewiß die begeisterte Zustimmung des
Publikums .

Sie hören heute
Freitag , 10. Nov . 6 Uhr : Morgenruf . 6.05 Uhr:

Frühkonzert. 7.15 Uhr : Morgenkonzert. 8.20
Uhr : Gymnastik der Frau 10. 10 Uhr : Zu
Schillers Geburtstag . 12 Ubr : Mittagskonzert .
13 .35 Uhr : Nordischer Bilderbogen. 15 Uhr :

Blasmusik. 16 Uhr : Nachmittagskonzert. 18 Uhr :
Zur Unterhaltung , lg Uhr : Stunde der Nation.
20 Uhr : Griff ins Heute. 20.10 Uhr : Abend -
konzert . 21 Uhr : Und alles ist Musik . 22.20
Uhr : Du mutzt wissen. 22.45 Uhr : Schallplatten .
23 Uhr : Nachtmusik . 24 Uhr : Vom Schicksal des
deutschen Geistes.

TaveS -Anzeiger
für Freitag , den 10. November 1933

Staatstheater . 20—22.45 Uhr : Luther auf der
Wartburg .

Badische Lichtspiele . Ab 17 Uhr : Das Ringen
um Verdun.

Gloria -Palast . SOS - Eisberg,
Residenz-Lichtspiele . SOS -Eisberg . ,
Schauburg . Die weiße Schwester.
Löwenrachen . Attraktions -Damenkapelle .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 8. Nov. :

I Hann Schiele , Ehemann , Bierbrauer , 78
Jahre alt . 11. 11 .. 13.30 Uhr. — g. Nov . : Ru¬
dolf Bär , Ehemann , Milchhändler, 64 Jahre alt.
11 . 11 .. 11 Uhr . — g. Elise Gleis , ledig, ohne
Berus , 75 Jahre alt . 11 . 11 .. 11 .30 Uhr . — Ja .
kob K a h n, Ehemann , Bergmann , 62 Jahr « alt .
Schiffweiler. — Lydia Bader , Vater Pius Ba»
der , Steuerinspektor , 10 Jahre alt . Malsch .

Herausgeber a. Verleger Badeoia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei

.Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Bubi a. Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr. WillyMüller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederleb

, sämtliche in Karlsruhe .
*

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser - Wilhelm -Straße 78 a.

SintsMei
Freitag , 10. So #. :

F 7 tFreitagmiete ) .
Deutsche Bühne Eon .

derring (Th .-Gem .)
1001— 1100.

Einmalige Festausfllh -
rung zum 4M . Geburts¬

tags Luthers .
Zum ersten Male :

MM oof Oer

Die
weiBeSdiwester

Der Roman einer abgrundtiefen
Liebe, so fein, so zart, so wunder¬

schön, wie diese Liebe selbst.
Vor 9 Jahren als Stummfilm ein sensationeller
Welterfolg. Dodi die Neugestaltung der packenden
Handlung als Tonfilm stellt den damaligen Erfolg

noch in den Sdiaiten.
Tonfilm in deutscher Sprache .
FOr Jugendliche verboten .

Gutes Beiprogramm .
Beginn : Wo . 4 . 00 , 6 . 15 8 . 35 Uhr .

So . 3 . 00 , 5 .00 , 7 .00 und 9 . 00 Uhr .

SCHAUBURG

Schauspiel von Friedrich
Lienhard .

Regie : v . d , Trenck.
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Petersen ,
Dahlen . Ernst , Gem¬

mecke, Herz, Hierl ,
Höcker , Keinath . Kloeb' e,

Kienscherf, Kühne ,
Mathias , Mehner , Paul

Müller , H. Müller ,
PriUer , Schönthaler ,

Schulze , b. d . Trenck,
Ehret , Haag .

Ansang 20 Uhr.
End - 22.45 Uhr.

Preise B ( 0 .60 US
3.90 RM .) .

Sa . 11 . 11 . : Rachmit-
tags : Die Hermann »-
schlacht. Abends : Die
vier Musketiere . To .
12. 11 . : Ausschnitt aus
dem Gesamtspielvlan des
Bad . Staatstheaters :

Oper — Schauspiel —
Tanz . Im KonzerthauS :
Vaterländischer Abend.

Möbel
für jeden Zweck
für jed. Einkommen
Solide Ausführung
Formschöne Modelle
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahl . gestattet .

Krämer
Kaiserstr - 3ou 2 «

Achtung Brautleute I
Vergeßt die Nähmaschine nicht

Oic besten deutschen Fabrikate
Näh -, Stopf -, u . Stick -Unterricht jederzeit

Ehestandsdarlehensscheine werden
entgegengenommen .

Triumph -Schreibmaschinen
Standard - Med . Kleine Triumph

MK . 315 .- Hl . 175 .-
Strick -Maschincn

GeorgMappes
v:

nur Karl -Friedrich -Straße 20
Zwischen Rendell - u . Marktplatz

Schaff ' gute Bücher in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder und auf Enkel fort .

Alter Sprach .

Um etwas Besonderes
Narienstr . 16 Telefon 6284

Sauerkraut
3 Pfund 35 #

v4 Pfd . 25 # I
■/<pfd 253f

iLeoepuiurst >/< pfd 20#
FieiSGiisaiatv . prd . 20 #
üeringslaiat '/< pfd. 2od

I SülZB pikant '/« Pfd. 12 -?°
| . Dose 38 # !

pfm «

mietet - 0. Bauoeceitt
fiarlsnide

«. G. m, S. H.
Wir haben auf 1. De¬

zember d . I . zu der -
mteten :
S - mmerstraßr 18, HI .

Stock Bier ■Zimmer -
Wohnung mit Zube¬
hör.

Bewerbunzen von Mit -
gliedern wollen bis
spätestens Dienstag , den
14 . d. M . , im Büro
Ettling « Straße 3, er¬
folgen. — Die Ver¬
losung der Wohnung
findet daselbst am Mitt -
woch , de» 15. b . M .,
abends W Uhr , statt .

Karlsruhe , den
g. November 1SZ3 .

Der Borstand .

habe ich 18 Grössen in
Aquastrella Mänteln vorrätig .

Der Aquastrella Hantel
ist die Vereinigung neuster Musterungen
aus den besten deutschen Tuchfabriken
und erstklassiger Schneiderarbeit

Anastrtlia iiiier-DMl
. kosten 82a " 88a " 98a " etc .

Ferner

Beschei den
hinter der Hauptpost
liegen wir . Alles für
unsere Leistungsfähig¬
keit — alles für unsere•billigen Preise .

Beleuchtungskörper
Radio

Scheren Russen , Pfle¬
gen lassen Sie am be-
sten » Fachmann vor-
nehmen im Tierheim

deS TtersÄuyvrreins
SarlSruhe am ~

»w«, Telcvho» 16

Winter - Ulster
aus modernsten warmen Qualitätsstotfen

63.- 68.- 75. 78.-
Sie haben das BewuBtsein

korrekt gekleidet zu sein , wenn Sie einen
Dietrich-Mantel tragen .

Rud . Hugo

ietrich
Ecke Kaiser - u . Herrenstraße

Sehen Sie sich bitte ganz unverbindlich

unsere präditige Auswahl
an . Unsere SpezialVerkäuferinnen freuen sich,
Ihnen diese und viele andere Neuheiten in
unsererStrickwaren-Abteilung zeigen zu können.

Bekanntmachung .
Das Straßenverzeichnis zu 8 106 der städt.

Bauordnung ist mit sofortiger Wirkung dahin
geändert worden , daß das an der östlichen
Seite der Kolpingstratze gelegene Grundstück
Lgb. -Nr . 6670 nicht mehr nach Baullasse 11
sondern nach Baullasse 7 zu bebauen ist.

Der Wortlaut der geänderten Bauordnung
liegt im Rathaus , in den Gemeindeselretariaten
und in den Polizeiwachen offen.

Karlsruhe , den 7. November 1S3Z.
Der Oberbürgermeister .

Strick Bluse
reine Wolle , regul .
gestr .»schwere Qual ,
u . ähnl . Form , blau ,
rot , braun , schwarz

Strick - Bluse
reine Wolle , neue

Jackenforxn ,
rot , blau , bordeaux

D.-Pullover | D . -Pul 'over
reine Wolle , mit I reine Wolle , diese
Stichelhaar , neueste I u . ähnliche Formen ,Form , schwarz , I braun , marine , rot

grün , braun I und bleu

Auf Extratisch im Erdgeschoß :
Damen-Pullover
Farben rot , grün , blau und schwarz - weiß .

hübsch garniert , mit
Rückengürtel aus rei¬
ner Wolle , in den

Der wollene
Woll« Schals ge
f .Damen , m. schön .Streif . 95 -3» ww Pf .

Scnräg- Scnals QE
in viel .Farb . , fein gestrickt ,1.45 Fi .
Damen-Senats . _ _
feine Diagonal - u .Flanellgewebe | jin reizend . Schotten -Karos ,3 -50 ■ • ■ **

Woll -Schals
schönen römischen Streifen 2.90

T

Schaltuch
sitzt fest am Halse , daher sehr DK _ .
wärmend , viele Farben . , . w w Pf .
Schultertuch
sehr elegant , für jedesKleid , aus ^ mmreiner Wolle oder neu * K a - I A jwattensena dopp. z . Knoten
Herren -Senats
eleg . sportl . Must ., vorwiegend ^ mm
in den mod^_grau -schwarz und
grau -roten Tönen Pf .

führt

nur

Bmuemscliulie
ii

Fqr mich sind diese kein Nebenartikel ,
sondern ich setze seit 26 Jahren alle
Kraft für den Gedanken ein , dem kran¬
ken Fuße zu helfen und den gesunden
vor Schädigung zu bewahren
Dazu bedarf es eines Riesenlagers nur
in diesen Artikeln , denn so verschieden
die Füße sind, so entsprechend groß
muß die Formen - und Ausführungs¬
auswahl sein . Dadurch aber haben Sie
auch die Gewähr , bei mir das <>cn ig
zu finden . Die Preise sind für meine
Q »all ä s * are sehr bescheiden . Her¬
vorheben möchte ich noch die schönen
rassigen Formen meiner Sachen .

Reformhans Neubert
Karlsruhe , KarlstraBe 29a

Bu ter - Eier - Käse
U w U ttU U U tt tU t U wUUUHS

kauten Sie stete billig und gui
im SpezialgesdiSft bei

A. Grämlich
Kreuzstrafte 20 . Edce Markgratenstr.

< ^
ERICH IBEN
BAUMSCHULEN

AM REICHSBAHNHOF
TELEFON 291 O ETTLINGEN

Obstbaume , Beerenobst , Coniferen ,
Gehölze , Alleebaume , ac » llnger ,
Heckensträuc * er , Rosen u. Stauden

^

^ Post*, Bahn- und
Postscheckformulare

I

Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten
liefert bei rascher und
billiger Bedienung

Badenia m Karlsruhe
A. - G . tür Verlag und Druckerei ^
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